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Yorwort.

Die in nachstehender systematischen Übersicht der von mir

gefundenen Ameisenformen jeweils angefügten biologischen Notizen

finden zum Teil eine weitgehende Ergänzung durch ausführlichere

Angaben, Nestabbildungen, Anführung der aufgefundenen Gäste usw.

in dem später erfolgenden Reisebericht: „Aus dem Leben der
staatenbildenden Insecten Ostindiens". Die Bezeichnung

:

(s. Reisebericht v. B.) weist hierauf hin.

Da die Funddaten in der FoREL'schen Beschreibung, als für die

Systematik entbehrlich, nicht erwähnt sind, diese Daten dem Bio-

logen, z. B. für das Auftreten der Geschlechtstiere, aber Interesse

bieten mögen, so seien zugleich mit einigen Hinweisen über un-

bekanntere Fundstätten generelle Aufenthaltsangaben hinzugefügt.

Zool. Jahrb. XXXYI. Abt. f. Syst. 1
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2 A. FOREL,

Ceylon. 2. Dezbr. 1911 bis 27. Jan. 1912, ferner 24. Juni bis

7. Juli 1912. Maha-Iluppalama (Landwirtschaftl. Versuchsstation,

Nord-Ceylon, Bezirk Anuradhapura). Seenigoda (Plantage) West-
küste, Bez. Ambalangoda etc.

Malacca inkl. Singapore. 2, Febr. bis 15. März. Die viel

erwähnten Berge — Maxwell's Hill, Birch Hill — etc. liegen in der

Provinz Perak bei dem Küstenorte Taiping und gehören der Zentral-

kette an, ebenfalls Gap, Mount Fräser, letztere in der Provinz

Selangor etc.

Java 17. März bis 6. April. Tjiogrek (auch Tjiogreg), Plantage

bei Buitenzorg etc.

Sumatra 9. April bis 14. Juni. In Sumatra weilte ich an

der Ostküste in der Hauptsache im Distrikt Deli (Tiefland). So

gut wie alle Sammelorte (meist Plantagen) beziehen sich daher nur

auf diese Ostküste. Ferner suchte ich das gebirgige Innere auf, die

Karo-Batak-Hochebene (Beras Tagi) (auch Bras Tagih) ca. 4500 Fuß,

Kampong Keling ebenda, Toba-Meer ca. 3000 Fuß und Bandar Baroe

ca. 3500 Fuß.

Herrn Prof. Dr. A. Foeel sowie seiner Tochter Fräulein Inez

FoEEL möchte ich auch hier für die unter außerordentlich er-

schwerenden Umständen (s. Schluß der FoEEL'schen Arbeit) durch-

geführte schnelle Erledigung des sehr umfangreichen Materials (ca.

500 Nummern) meinen herzlichen Dank aussprechen.

Oldenburg i. Gr., Juni 1913.

H. V. Buttel-Reepen.

Einleitung.

Herr Prof. Dr. v. Buttel-Reepen hat auf einer 9 monatlichen

Reise nach Sumatra, Java, Malacca und Ceylon eine sehr reiche

Ameisenausbeute von im ganzen etwa 280 Formen gemacht; dar-

unter befinden sich etwa 55 neue Arten und fast noch ebensoviel

neue Varietäten und Rassen. Diese Sammlung ist jedenfalls seit

denjenigen von Wallace, v. d'Albeetis, Doeia und Beccari, sowie

von Weouühton im Hindostan, mit die bedeutendste, die in Ost-

indien gemacht wurde. Aber wichtiger noch ist die sorgfältige Art,

mit welcher v. B. die verschiedenen Geschlechter, die Lokalitäten und
die Wohnungsart der Arten beobachtet und aufgeschrieben hat. Da-

durch sind für die Mj^mecologie hochwichtige neue Daten zustande

gekommen. Er hat unter anderem eine ganz neue und sehr inter-
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Ameisen aus Sumatra. Java, Malacca \mä Ceylon. 3

essaiite Gattung, Proatta, gefunden, welche die amerikanischen

Attini mit der Fauna der alten Welt verbindet, ferner die neue

Gattung Emerijopone und die Untergattungen Atopodon und Lecano-

niyrnia. Vielleicht noch interessanter ist die Entdeckung des 4.

(Soldaten) der bis jetzt der Gattung Aphaenogaster untergeordneten

Untergattung Isclmomijrniex Mayr. Demnach erweist sich, daß

IscJmomyrmex nicht zu Aphaenogaster, sondern zu Pheidole als Unter-

gattung gehört und in dieser eine neue Gruppe ohne bestimmte

Fühlerkeule bildet. Dadurch ergeben sich für unsere bisherige

Systematik wichtige neue Gesichtspunkte. Immerhin können die-

jenigen bisher als Isclinomyrmex betrachteten Arten, die nur eine

Cubitalzelle haben, dabei als neue Untergattung (Beroniyrma n. subg.)

bei Aphaenogaster bleiben, während es sich erweist, daß die $$ von

Ischnomyrmex 2 Cubitalzellen besitzen. Herr v. Buttel-Reepen hat

besonders viel und mit großem Erfolg Ameisen und Termiten zu-

sammen gesammelt, dabei auch eine neue Art und zwar das über-

haupt erste $ der seltenen Gattung Aneurdus emeryi entdeckt. Ich

erwähne noch die große Klärung, welche die schwierige Gattung

Pseudolasius Emery und die Zugehörigkeit verschiedener Geschlechter

derselben durch die Funde des Herrn v. Büttel erfahren hat. Aus-

fühi'lichere biologische Notizen, Nestabbildungen etc. werden in

seinem später erscheinenden Reisebericht erfolgen. Wir wollen nun

hier seine Ausbeute nach der systematischen Ordnung beschreiben.

1. Subfam. Fonerinae (Lep.).

Cerapachys jacohsoni FoR, Max well's Hill Taiping (Malacca).

Auf feuchtem Urwaldpfad.

CeraiMicIiys hutteli n, sp, ^.

L. 4,5—5 mm. Sehr nahe sulcinodis Em,, jacohsoni Für. und
risii Für., aber viel kleiner vor allem als sidcinodis Em. Wie bei

diesen Arten, aber noch deutlicher, hat das Stielchen in der Mitte

2 ganz regelmäßige Längsrippen und, seitlich von jenen, je 2 ganz

unregelmäßige teilweise unterbrochene Längsrunzeln. Der übrige

Körper ist glatt und glänzend mit wenigen groben Punkten (etwas

zahlreicher am Kopf, aber etwas schwächer als bei risii). 1, Geißel-

glied etwas dicker als lang; die Glieder 2-5 mindestens doppelt

so dick wie lang; das Endglied sehr dick und lang. Kopf, vorn so

breit wie hinten (erheblich breiter hinten bei den 3 genannten
1*
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Arten), um gut ^4 länger als breit. Er ist hinten viel weniger tief

ausgeschnitten als bei risii, mit fast geradem Hinterrand und weniger

verlängerten und lamellenartig abgeflachten Hinterhauptlappen. Die

Augen sind flacher und kleiner und liegen vor dem hinteren Drittel,

aber etwas hinter der Mitte (am hinteren Drittel bei risü). Von

jacohsoni unterscheidet er sich durch das vollständige fehlen der

Mesoepinotalnaht und der bezüglichen Einschnürung des von oben

gesehenen Thorax. Sonst in allen Punkten mit den 3 obigen Arten,

besonders mit risii, identisch, auch in der Farbe und Behaarung.

$, L. 5,8 mm. Flügel fehlen. Kopf hinten ein klein wenig

breiter als vorn, so breit wie der Thorax. Mesonotura klein, nicht

viel mehr als ^/g der Thoraxlänge einnehmend; sonst alles wie

beim ^.

Bandar Baroe, C. Sumatra in sehr feuchtem Holz in

triefend feuchter Urwaldschlucht.

Stigmatomma re Clin ata Mayu. '^. Buitenzorg. Java. Unter

Laub.

Stiffinatonima minuta n, sp. ^.

L. 2,2 mm. Kiefer schmal, ohne Endrand kürzer als der Kopf,

fast gerade, nur gegen das Ende nach innen gebogen, ziemlich glän-

zend, dicht punktiert, fast ohne Streifung, auf den ersten etwas

breiteren zwei Dritteln des Innenrandes mit einer einzigen Reihe

von 6 nach hinten etwas zurückgebogenen spitzen Zähnen. Das

letzte schmälere Drittel ist zahnlos und endet mit einer Spitze;

gegen die Basis sind die Kiefer etwas gestreift. Clypeus sehr kurz,

vorn etwas bogig konvex, mit etwa 6 spitzen Zähnen am Vorder-

rand. Stirnleisten kurz, konvex, einander ganz nahe und etwas

lappenfürmig. Kopf trapezförmig, vorn breiter als hinten, etwa um

^4 länger als breit, mit geradem Vorderrand und geraden Seiten.

Schaft den hinteren Kopfdrittel nicht erreichend. Ungefähr die

4 letzten Endglieder der Geißel bilden eine ziemlich dicke Keule.

Die Geißelglieder 2 bis 6 erheblich dicker als lang. Keine Augen.

Der Kopf ist etwas abgeflacht. Thoraxrücken ziemlich geradlinig

und abgeflacht, sehr stumpf gerandet. Promesonatalnaht fehlend.

Mesoepinotalnaht sehr deutlich. Das Epinotum bildet die Hälfte

der Thoraxlänge; es ist trapezförmig, vorn schmäler als hinten, mit

geraden Seiten, etwas länger als breit, mit schiefer, aber steiler ab-

schüssiger Fläche, die mit kurzer, rascher Kurve von der Basal-

fläche getrennt ist. Das erste Hinterleibssegment (Petiolus) ist
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Ameisen aus Sumatra, Java, Malacca und Ceylon. 5

ziemlich viereckig-, hinten wenig aber deutlich breiter als vorn,

vom zweiten Segment nur sehr schwach abgeschnürt und mit ihm

der ganzen Breite nach verbunden, oben immerhin deutlich abge-

flacht, vorn senkrecht gestutzt und unten vorn mit einem länglichen

Lappen. Postpetiolus noch schwächer vom folgenden Segment ab-

geschnürt.

Kopf schimmernd, fast matt, sehr dicht und rauh punktiert bis

punktiert-genetzt. Thorax glänzend, sehr reichlich und ziemlich

grob punktiert. Hinterleib noch glänzender und weniger dicht sowie

feiner punktiert. Abstehende Behaarung- äußerst fein, sehr kurz,

gelblich, schief, in eine anliegende Pubescenz übergehend, aber am
ganzen Körper und an den Gliedern ziemlich reichlich. Fühler und

Beine gelblich. Kiefer mehr rötlich gelb; der übrige Körper bräun-

lich. Aber die Oberseite des Kopfes ist etwas heller und rötlicher,

während der Hinterrand und die Seiten dunkelbraun sind.

Soengei Bamban. 0. Sumatra. Aus einem Erdkartonnest, das

zwei Termitenarten enthielt: Hamitermes dentatus Hao. und Hami-

termes minor Holmgr, n. sp.

Myopopone castanea Sm. ^. Peradeniya (Ceylon).^)

Platytliyrea coxalis Em. rar. cylindrica n, var, $
(Fig. A.). L. 5 mm. Etwas kleiner als der Typus. Kopf hinten schmäler.

1) Myopopone castanea Sm. rar, hiignioiii n. vav, ^.

L. 7,5—8 mm. Kleiner als der Typus. Kopf hinten schmäler als vorn,

die Geißelglieder 2— 6 nur wenig dicker als lang (viel dicker beim

Typus). Kopf und Kiefer ohne Streifen. Sonst gleich.

5. L. 12 mm. Dieselben Merkmale wie der Arbeiter, aber doch

einige Streifen am Kopf. Flügel ziemlich stark gebräunt.

^. L. 7 mm, Kopf breiter als lang, hinten gerundet (beim ^ ist

er auch breiter als lang). Die Augen nehmen eine gute Hälfte der Kopf-

seiten ein. Kiefer sehr stark gestreift, sehr stark gebogen , am Ende
spitzig. Clypeus ziemlich flach , breiter als lang. Stirnfeld ziemlich un-

deutlich. Schaft kaum 3mal so lang wie dick ; alle Geißelglieder außer

dem 1., länger als dick. Thorax so breit wie der Kopf, mit konver-

gierenden Linien. Abdomen wie beim ^. Kopf grob und stark gerunzelt.

Thorax stark und grob punktiert (Epinotum grob punktiert-genetzt).

Hinterleib glatt, zerstreut punktiert. Farbe etc. wie beim ^ und ^ (auch

der Flügel).

Peradeniya, Ceylon, von Prof BuGNiON gesammelt. Das ^ war
mit dem $ in Copula, so daß die Zusammengehörigkeit absolut sicher ist.

Dennoch sind die Genitalklappen versteckt und nicht zu sehen. Üb es

mit dem von Emery als zweifelhaft beschriebenen ^ übereinstimmt, ist

mir nicht klar.
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kaum breiter als vorn mit gerundeteren Ecken, Stielchen hinten

nicht breiter als vorn und ziemlich gerade gestutzt, ohne Spur von

Konvexität in der Mitte hinten und von schärferen Seitenecken.

Fühlerschaft und Schenkel braun, Geißel, Kiefer und der Rest der

Beine rötlich, Körper schwarz. Sonst wie corrafe-Typus.

Tandjong Slamat (0. Sumatra).

Stictoponera rugosa Sm. r. parva n. st. ^. L. 5 mm.
Scheint, soweit durch Smith's Beschreibung zu urteilen, vor

allem durch seine viel kleinere Gestalt, auch wohl durch die

dicke Geißel unterscheidbar. Kiefer grob gerunzelt und läng-

lich punktiert. Kopf deutlich länger als breit, hinten tief ausge-

buchtet, mit spitzen, nach hinten etwas gekrümmten Hinterecken

und mit geraden etwas komprimierten Seitenrändern. Augen ziem-

lich konvex, in der Mitte liegend. Fühlerschaft um kaum % seiner

Länge den Hinterrand überragend (um kaum 2 mal seine Dicke).

Alle Geißelglieder, außer dem ersten

und dem letzten, viel dicker als lang.

Pronotum in beiden Richtungen stark

konvex, vorn mit etwas zahnartigen

Ecken, unten mit einem flachen

stumpfen Zahn. Epinotum mit 2

spitzen Zähnchen. Keine Spur von

Nähten. Hinterhüften mit einem ziem-

lich langen Dorn. Stielchen etwas

bi-eiter als lang, mit sehr gerundeten

Seiten, hinten etwas breiter als vorn,

unten mit einer länglichen, durch-

sichtigen,rechteckigen Lamelle. Hinter-

leib von vorn nach hinten stark ge-

bogen. Kopf und Stielchen ganz grob

und tief, aber ziemlich regelmäßig

genetzt; ebenso der Thorax und der Postpetiolus, aber hier sind

die Maschen in der Längsrichtung höher, in Längsrunzeln etwas

übergehend. Der Rest des Hinterleibes mit groben und tiefen

Längsrippen. Fühlerschaft und Beine glatt, weitläufig punktiert.

Abstellende Behaarung gelb rötlich an den Beinen und am
Körper, mäßig lang und mäßig reichlich. Pubescenz fehlt. Braun-

rot, Fühler und Beine rötlich.

Lau-Boentoe, 0. Sumatra. Einzelläufer.

Centromijrmex feae Em. ^. Buitenzorg. Java, aus morschem

Fig. A. Platythyrea coxalis Em.
var. cylindrica n. var. 9-
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Holz ; Trong bei Taiping- Malacca, in den Pilzgärten von Microtermes

pallidus Hav.

Centromyrmex feae Em. var. ceijlonica For. '^. Ceylon,

in Termitennestern. (Leucotermes ceylonicus Holmgr.)

OdontoponeratransversaSM.'^n.^. Maxwell's Hill, Taiping,

Perak (Malacca); Penang; Beras Tagi; Bandar Baroe; ßalisoemboe;

Kesthouse Gap; Soengei Bamban ; Lan-Boentoe (Sumatra); Buiten-

zorg etc. (Java).

Biaca m ma trit sc h leri For. 5. Balisoemboe ; Tandjong

Slamat; Soengei Bamban (Sumatra).

Biacamma rugosum Le Guill. r. vag ans Sm. var. hir-

mana Em. ^. Maxwell's Hill bei Taiping (Malacca); Balisoemboe

(Sumatra).

Biacamma rugosum Le Guill. r. vag ans Sm. var. hor-

tensis n. var. ^. L. 11 mm größer als der Tj^pus und vor allem

breiter, mit einem deutlichen und nur schwach konvexen Kopfhinter-

rand, während vor allem die var. indica For. und die var. anceps Sm.

keinen deutlichen Kopfhinterrand haben. Stark glänzend und viel

weniger pubescent als die anderen Varietäten (nur sehr schwach), aber

die dem Auge tangentiale Runzel ist stark nach einwärts gekrümmt

und erreicht die Stirnleisten oberhalb ihres Vorderlappens. Alle

Kopfrunzeln stark konvergierend. Die Kopfseiten fast gerade. Die

Pronotumrunzeln in der Mitte quer, seitlich aber konvergierend.

Die Epinotumrunzeln longitudinal. Stielchen und Hinterleib genau

wie bei anceps.

Buitenzorg (Java). Verdient fast eine Rasse zu bilden. Unter

Laub.

Biacamma rugosumh'^Gvii.jj. var. jerdotti Fob..'^. Seeni-

goda (Ceylon).

Pachycondyla (Bothroponera) tridentata Sm. ^. Tand-

jong Slamat (Sumatra).

Pachycondyla (Bothroponera) insularis Em. ^. Max-

well's Hill, Taiping (Malacca). Einzelläufer. 3200 F.

Pachycondyla (Bothroponera) tesserinoda Mayr. ^.

Haputale (Ceylon). 4900 F. Unter Steinen. Maha Iluppalama, N.-

Ceylon (Tiefland). Unter morschem Stamme.

Pachycondyla (Ectomomyrmex) javana Mayr. ^. Max-

well's Hill, Taiping (Malacca), (3000-3500 Fuß). Lau-Boentoe

(Sumatra).
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Euponera (Mesoponera) melanariaFiM. ^,9. Bah Boelian

(Sumatra). Aus verlassenem Termitenhügel. Peradeniya (Ceylon).

Euponera (Trachymesopus) darwini For. var. indica

Em. $. Bahsoemboe. Tandjong Slamat (Sumatra) an Lampe; Buiten-

zorg (Java) an Lampe.

Etiponera (B rachyponera) Uiteipes May-r. ^, $. Penang

(bei Capritermes foraminifer Hav.); Tandjong Slamat, Bahsoemboe

(Sumatra) an Lampe; Ceylon. Tjiogrek bei Buitenzorg (Java). Aus

morschem Stamm.

Pseudoponera amblyops Em. ^. Tjiogrek bei (Java), in

trockener Erde im Holzschuppen.

JPsemloponera hutteli n. sp. ^.

(Fig. B.)

L. 3,9—4 mm. Kiefer schmal, glänzend, zerstreut punktiert,

mit 3 Zähnen am Endrand und mit einem 4. Zahn mehr gegen

den undeutlich vom Endrand getrennten Innenrand. Clj'peus nur

hinten scharf gekielt, unscharf dreieckig nach vorn gezogen, wo er

mit einer stumpfen, fast durchscheinenden ziemlich queren Lamelle

endet. Kopf viereckig, ohne den Clj^peuslappen so breit wie lang,

mit geradem Hinterrand und schwach konvexen Seiten. Stirnleisten

vorn horizontal lappig, einander fast berührend aber hinten schmal,

auf beiden Seiten einer tiefen Stirnrinne verlängert , die in der

Mitte des Kopfes aufliört. Augen am vorderen Kopfviertel flach,

klein, aus kaum 10 undeutlichen Facetten bestehend. Fühlerschaft

an der Basis ziemlich schmal, an der Endhälfte verbreitert, den

Kopfhinterrand um nur die Hälfte seiner Breite überragend. Die

mittleren Geißelglieder ungefähr so lang wie dick; die 4 oder 5

vorletzten etwas dicker als lang. Thorax lang, oben in beiden

Richtungen sehr schwach konvex. Pronotum gerundet, so lang wie

breit, wie auch das Mesonotum. Epinotum nicht ganz zweimal so lang

wie breit. Beide Nähte sehr deutlich ; an der Mesoepinotalnaht eine

kaum merkliche, sehr oberflächliche Ausrandung. Abschüssige Fläche

des Epinotums steil, in querer Richtung schwach konkav, durchaus

gerundet in die um die Hälfte längere Basalfläche übergehend.

Stielchen mit einem ziemlich hohen, schwach kegelförmigen, aber

oben stark gerundeten schuppenartigen Knoten, der ziemlich schmal

und oben etwa doppelt so breit wie lang ist (unten länger). Dieser

Knoten ist vorn ziemlich senkrecht, hinten schiefer und unten mit
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einem länglichen Lappen. Hinterleib vorn senkrecht gestutzt, hinten,

nach dem 1. Segment mcäßig eingeschnürt. Stachel groß, Schienen

mit 2 Sporen.

Glatt und glänzend, sehr zerstreut punktiert. Abstehende Be-

haarung hellgelb, nicht lang, nicht reichlich, recht fein, an den

Beinen und am Fühlerschaft schief. Fast keine Pubescenz. Der
ganze Körper bräunlich-rotgelb, Fühler und Beine etwas heller.

Fühlergeißel und Kiefer etwas dunkler rötlich.

Buitenzorg, Bot. Garten, Java. Unter Laub und aus Termes-

Pilzkuchen. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich diese abweichende

Art der Gattung Pseudoponera zuschreibe, obwohl sie von amblyops

ziemlich abweicht. Sie hat Puppen mit gelblichem Kokon (s. Reise-
bericht V. B.).

Fig. C.

Fig-. B. Pseudoponera butteli n. sp. ^. Cryptopone butteli n. sp. ^.

Cryptopone butteli n, sp. ^.

(Fig. C.)

L. 2 mm. Kleiner als nicobarensis Fok. und testacea Motsch.

Kiefer nur mit 4 großen Zähnen , ziemlich schmal und spitzig,

glänzend, nur wenig punktiert. Zwischen dem letzten und dem vor-

letzten Zahn manchmal ein kleineres 5. Zähnchen. Clypeus sehr

kurz mit ganz geradem Vorderrande, Kopf viereckig um eine Idee

länger als breit, mit geradem Hinterrande und schwach konvexen

Seiten. Keine Augen. Stirnleisten ganz kurz, 2 sich fast berührende

kreisförmige Lappen bildend. Der Fühlerschaft erreicht nicht ganz

den Kopfhinterrand. Fühlerkeule ziemlich dick, viergliederig; die

übrigen Geißelglieder sehr klein, dicker als lang. Die beiden Thorax-

nähte sehr deutlich. Promesonotum schwach konvex. Epinotum

um eine deutliche Stufe tiefer liegend als das Promesonotum auf

dem Profil; seine Basalfläche ziemlich horizontal und gerundet in

die kaum kürzere abschüssige Fläche übergehend. Von oben ge-
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sehen (Fig. C) ist der Thorax zwischen dem Mesonotum und dem

Epinotum wespenartig so stark eingeschnürt, daß beide, das Meso-

notum hinten und das Epinotum vorn, fast in einer Spitze endigen.

Die ßasalfläche des Epinotums ist dreieckig, mit der Spitze nach

vorn, hinten etwas schmäler als ihre Länge. Stielchen fast kegel-

förmig, mit konkaver Vorderfläche, oben schuppenartig verdünnt,

gut 3mal so breit wie lang; immerhin etwas gerundet, nicht ganz

schneidig, mit fast senkrechter Hinterfläche und unten mit einem

kurzen stumpfen Längslappen. Hinterleib schwach aber deutlich

eingeschnürt. Tarsenglieder breit und kurz.

Kopf matt, dicht punktiert-genetzt, Thorax schimmernd, dicht

punktiert. Das übrige glänzend, schwächer punktiert. Eine ziem-

lich reichliche und dichte gelbliche anliegende Pubescenz, die auf

den Gliedern etwas schief absteht. Abstehende Behaarung fast null;

nur einige wenige Borsten auf dem Knoten und am Thorax.

Schmutzig braungelb. Hinterleib etwas bräunlicher und Glieder

etwas gelblicher sowie auch die Kiefer. Der Kopf ist etwas röt-

licher als der Thorax.

Beras Tagi 4500 F. Höhe (C. Sumatra), Buitenzorg (Java). Diese

sonderbare Art erinnert durch ihre Thoraxbildung an die Centro-

myrmex-Arten noch viel mehr als die testacea; sie unterscheidet sich

von ihr durch ihre Zähne und ihre Thoraxausrandung am Profil.

Unter Grass-Soden.

Crij2^opone testacea Motsch. '^. Selangor (Malacca). Aus
dem Erdkartonnest von Caprüermes nemorosus Hav.

Ponera hiroi Em. ^. Soengei Bamban (Sumatra), Lau Boentoe

(0. Sumatra). Tjiogrek (Java). Nest in der Erde unter altem liegen-

den Stamm. Höhlungen ca. 15 cm auseinander, durch Gänge verbunden,

Bewegungen langsam.

Ponera lumpiirensis Für. ^. Selangor (Malacca), Bandar

Baroe (Sumatra). Aus dem Erdkartonnest von Capritermes nemo-

rosus Hav.

Ponera lumpiirensis Für. r. slaniatana n. st. $. L.

3,3 mm. Schwarz mit rötlichen Beinen, Geißel und Fühlern. Flügel

wasserhell etwas irisierend. Kopf breiter als der Thorax, viel

breiter hinten und mit viel gerundeteren Hinterecken, auch viel

weniger ausgerandet als beim Typus. Die Schuppe ist auch etwas

dünner und die ganze Ameise größer. Von confinis Rog. unter-
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scheidet sie sich durch den stärker eingeschnürten Hinterleib, durch

die dickere Schuppe und den weniger ausgerandeten Kopf.

Tandjong Slamat (Sumatra). An Lampe.

Toner a confinis Rog. ^, $. Tandjong Slamat (Sumatra),

Tjiogrek bei Buitenzorg (Java), Maxwell's Hill bei Taiping (Ma-

lacca), in morschem Holz. Peradeniya (Ceylon) zusammen mit

Capritermes incola Wasm. Bandar Baroe (C. Sumatra). Nest in

mürbem liegenden Stamm in weit verteilten kleinen Hohlräumen.

Larven mit eigentümlichen Haftscheiben (?) (s. Reisebericht
von B.).

Ponera confinis Rog, var. wroughtoni FoR. ^. Ceylon.

Tandjong Slamat (Sumatra).

Ponera confinis Rüg. var. aitJceni Foe. ^. Peradeniya

(Ceylon). Aus Pilzkammer von Ter m es ceylonicus Wasm.

Ponera taprobanae n. sp, $.

L. 2 mm. Kiefer dreieckig, glänzend, zerstreut punktiert mit

ca. 7 Zähneu. Clypeus sehr stumpf gekielt mit stumpf dreieckig

vorstehendem Vorderrand. Kopf um ca. Vö länger wie breit, mit

geradem Hinterrand und schwach konvexen Seiten. Augen groß,

am vorderen Drittel. Stirnaugen scharf pigmentiert. Der Fühler-

schaft erreicht nicht den Kopfrand; es fehlt dazu mehr wie seine

Breite. Fühlerkeule ögliedrig; ihre 4 Basalglieder so lang wie breit;

die übrigen Geißelglieder viel kürzer als lang. Thorax kaum so

breit wie der Kopf. Epinotum kubisch; seine abschüssige Fläche so

lang wie die Basalfläche. Knoten schuppenartig, oben der Quere

nach konvex, nicht ganz aber fast schneidig (nur sehr schwach ge-

rundet), unten kegelartig breiter und mit einem seine ganze Länge

einnehmenden dicken rechteckigen Längslappen. Ganz unten, vorn,

hat die Schuppe 2 kurze Zähuchen. Hinterleib ziemlich stark ein-

geschnürt, vorn gesitutzt.

Kopf glänzend ziemlich stark aber ziemlich weitläufig punktiert.

Thorax und Hinterleib noch etwas schwächer punktiert und sehr

glänzend. Anliegende Behaarung, überall verbreitet, gelblich, sehr

deutlich, aber nirgends die Skulptur verdeckend. Abstehende Be-

haarung fast fehlend. Gleichförmig und etwas rötlich-gelb. Flügel

gelblich, mit blassen Adern.

Peradeniya (Ceylon). Unterscheidet sich von gleadowi For. durch

die dünne Schuppe und durch ihre Kleinheit.
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JPonera Uiipingensis ii. sp. ^.

L. 2.7—2,9 mm. Kiefer glänzend, schwach punktiert, mit 6 wenig-

deutlichen Zähnen. Clj'peus kurz, mit schwach konvexem Vorder-

rand. Kopf um ca. Vs länger als breit, hinten deutlich aber nicht

stark ausgerandet, mit ziemlich konvexen Seiten. Fast blind, am

vorderen Kopffünftel mit einer einzigen winzigen Facette. Die

4 ersten Glieder der ögliedrigen Fühlerkeule sind sehr deutlich dicker

als lang; die 5 vorhergehenden Glieder viel dicker als lang. Thorax-

rücken recht schwach konvex mit schwacher Promesonotalnaht und

mit sehr undeutlicher, fast fehlender Mesoepinotalnaht. Pronotum

unten ohne Zahn. Epinotum viereckig, hinten deutlich breiter als vorn,

von oben gesehen fast eckig, mit gestutzter abschüssiger Fläche.

Knoten außerordentlich breit, viel breiter als das Epinotum, fast so

breit wie der Hinterleib, wie bei selenopJwra Em. geformt, hinten ge-

stutzt und etwas konkav, vorn konvex, unten vorn mit 2 stumpfen

Zähnchen, von oben besehen gut 2mal so breit wie lang und hinten

in der Mitte etwas konvex beiderseits aber etwas konkav. Der

Knoten ist oben und unten gleich dick und beiderseits gleich senk-

recht gestutzt, unten mit einem spitzen nach hinten gebogenem Zahn.

Hinterleib ziemlich stark eingeschnürt.

Kopf dicht und nicht besonders fein punktiert-genetzt, matt.

Thorax stark aber weniger dicht punktiert, schimmernd bis glänzend.

Hinterleib und Stielchen glänzend, stark aber weitläufiger punktiert,

wie auch die Glieder. Körper und Glieder gelblich, ziemlich kurz

und nicht reichlich pubeszent, fast ohne abstehende Behaarung.

Ziemlich dunkelbraun, Segmentränder und Spitze des Hinterleibs

gelb rötlich. Fühler, Kiefer und Beine gelblich.

Maxwell's Hill bei Taiping (Malacca) ; 4000 Fuß, aus dem Mulm
eines alten Baumes. Unterscheidet sich von selenophom Em., durch

die oben viel dickere Schuppe, durch das Pronotum ohne Zahn unten

und die fast fehlenden Augen. Nahe auch clcwicornis Em., aber viel

größer und mit viel schwächerer Skulptur.

Poneva hutteli n. sp. ^.

L. 1,7—1,9 mm. Kiefer glänzend, mit wenig Punkten, undeut-

lich gezähnt. Clypeus nicht scharf gekielt, mit schwach konvexen

etwas dreieckig vorgezogenem Vorderrand. Kopf um ^'5 länger als

breit, hinten sehr schwach aber deutlich ausgerandet mit schwach

konvexen Seiten. Augen mit einer kleinen aber deutlichen Facette.
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Die 4 Basalglieder der dicken Fülilerkeule viel dicker als lang.

Der Fühlerscliaft erreicht nicht ganz den Hinterhauptrand. Tliorax-

profil oben kaum gewölbt, mit scharfen Nähten, ohne Einschnitt.

Basalfläche des Epinotums etwas kürzer als die schräggestutzte ab-

schüssige Fläche. Knoten schmal, anderthalb mal so breit wie lang,

sehr hoch, so hoch wie der Hinterleib, unten und oben gleich dick

und gleich senkrecht gestutzt (vorn um eine Idee konvex), unten

mit einem stumpfen Längslappen. Hinterleib sehr schwach oder

kaum eingeschnürt.

Der ganze Körper stark glänzend und nur ungemein schwach

und ziemlich weitläufig punktiert, mit einer schwachen gelblichen

sehr feinen und ziemlich spärlichen Pubescenz, ohne abstehende Be-

haarung, Schmutzig und blaß bräunlich-gelb. Hinterleib dunkler

gelbbräuulich.

Soengei Bamban (Sumatra). Kleiner als siremps Für, und pia

FoE. und mit viel dünnerer Schuppe, außerdem durch ihren Glanz

und ihre schwache Pubescenz ausgezeichnet.

Aus Erdkartonnest von Hatnitermes minor Holmgr.

Fonera Jongice})s fi. sp. ^,

L. 1,5 mm. Kiefer stark glänzend, sehr fein und spärlich

punktiert, 6—7zähnig. Clypeus iingekielt mit sehr schwach kon-

vexem Vorderrand, Augen vollständig fehlend, höchstens einen etwas

helleren Fleck an ihrer Stelle. Kopf länglich rechteckig mit geradem

Hinterrand und fast geraden Seiten, schmal, ungefähr Vj^mdl so lang

wie breit. Der kurze Fühlerschaft erreicht etwa den hinteren Kopf-

viertel oder etwas mehr. Die ögliedrige ziemlich dicke Fühlerkeule

ist viel länger, doppelt so lang wie die übrige Geißel, deren

Basalglieder äußerst klein und kurz sind. Thorax vorn schmal, mit

scharfer Promesonotalnaht und fast geradem Profil, oben etwas ab-

geflacht. Epinotum breit, fast so breit wie das Mesonotum, vier-

eckig, so breit wie lang, oben deprimiert. Die Mesoepinotalnaht sehr

schwach, immerhin deutlich sichtbar. Abschüssige Fläche des Epi-

notums schräg gestutzt, steil abfallend, von oben gesehen sehr seicht

konkav, immerhin gerundet in die etwas längere Basalfläche über-

gehend, Knoten dick und sehr breit, breiter als das Epinotum, fast

so breit wie der Hinterleib, l^mal so breit wie lang, oben gerundet,

mit einer etwas konvexen oberen Fläche, vorn senkrecht gestutzt,

hinten dagegen deutlich konkav, der Länge und der Quere nach,

auch von oben gesehen, obwohl nur schwach, vorn unten mit 2 win-
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zigen Zähnchen, an der unteren Fläche mit einem stumpfen durch-

scheinenden Längslappen. Hinterleib vorn gestutzt, hinten nur äußerst

schwach eingeschnürt. Beine kurz.

Kopf schimmernd bis matt, äußerst fein und dicht punktiert.

Thorax, Schuppe und Hinterleib mäßig bis schwach glänzend oder

schimmernd, dicht und sehr fein punktiert, sehr dicht, fein und kurz

gelblich pubescent am Körper und an den Gliedern. Die Pubescenz

verdeckt die Skulptur nicht; hinten am Hinterleib wandelt sie sich

in eine ziemlich reichliche, sehr kurze, gelbe, fast ganz abstehende

Behaarung um. Sonst fast keine abstehenden Haare. Ganz rotgelb.

Kiefer, Füliler und Beine mehr gelblich.

Buitenzorg, Bot. Garten (Java), unter Erde an einem Stamm.

Diese winzige Art erinnert sehr an selenophora Em., taipingensis Foe.

und Verwandte.

Ponera pygmaea FoR. ^. Tandjong, Slamat (Sumatra). Aus

einem Erdkartonnest von Capriternies semarangi Holmgk.

Efne7'y ox)on e n. </.

(Fig. D.)

Diese Gattung gehört zur EMERY'schen Sektion der Euponerinae,

zur Sippe der Ponerini und zur Untersippe (Sous-tribu) der Ponerini

sens. Str., welche nur einen gefiederten Sporn an beiden Hinter-

schienen besitzen. Sie unterscheidet sich von Belonopelta durch ihren

Clypeus ohne Dorn und von Ponera und Cnjptopone durch ihre ganz

unverhältnismäßig verlängerten Kiefern. Sie besitzt weder den

Lappen von Trapesiopelta noch die Zähne von Mijopias noch die

zahnlosen sehr langen und linienförmigen Kiefer von Plecfrodena.

Sie erinnert etwas an Psalidomijrmex, unterscheidet sich aber durch

ihre sehr langen spitzen Zähne, welche an Belonopelta erinnern.

Kiefer dreieckig, sehr lang, länger als die Hälfte des Kopfes,

mit einem äußerst langen und gebogenem Zahn endigend, außerdem

mit 4 sehr spitzen und langen, miteinander sich kreuzenden Zähnen

am Endrand. Mesoepinotalnaht fehlend, wie bei Pachycondißa. Schuppe

sehr dick, fast lV2mal so breit wie lang, hinten und vorn gestutzt.

Im übrigen wie die Gattung Ponera.
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Emerf/opone huttel-reepeni n, sp. '^.

(Fi^. D.)

L. 3,7 mm. Merkmale der Gattung. Keine Augen. Stirnleisten

einander genäherte Lappen bildend. Kopf rechteckig, l^mal so

lang wie breit, mit mäßig konvexen Seiten, ganz vorn verschmälert,

hinten breit ausgerandet. Der Fühlerschaft erreicht nahezu den

Kopfhinterrand ; mittlere Fühlerglieder eher etwas länger als dick;

Endglied aber dicker, 2^ ..nial so lang wie dick. Thorax mäßig kon-

vex in allen Richtungen, ohne Spur von Einschnürung. Am Prono-

tum unten eine durchscheinende Längsleiste, die hinten mit einem

stumpfen Zähnchen endigt. Abschüssige Fläche des Epinotums ge-

stutzt, nicht konkav. Knoten oben stark gerundet, unten so dick

wie oben, an der Unterfläche vorn mit einem etwas durchscheinenden

Längslappen, Hinterleib nur sehr schw^ach eingeschnürt. Stachel

groß. Beine eher dünn und lang, ohne Stacheln an den Tarsen und

Schienen.

Kopf fast matt, sehr dicht aber eher grob punktiert (die Punkte
sind gerade noch voneinander getrennt). Thorax und Schuppe

ebenfalls dicht und ziemlich grob punktiert und nur mäßig
glänzend. Hinterleib an der Basis gröber und dichter, hinten

feiner punktiert, ziemlich glänzend. Abstehende Behaarung ziemlich

kurz, mäßig reichlich und fein, dunkelgelblich am Körper; an den

Beinen und am Fühlerschaft anliegend, etwas schief. Pubescenz sehr

spärlich, braunschwarz. Kiefer, Fühler und Beine rötlich.

Soengei Bamban (0. Sumatra). Aus dem Erdkartonnest von

Hamitermes dentatus Hav. (und Hatnitermes minor Holmge.).

Fig. D. Emeryopone butteli n. sp. ^. Fig. E. Trapeziopelta emeryi n. sp. ^.
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Trape^iopelta emeryi n, S2). ^.

(Fig. E.)

L. 3,5—3,9 mm. Der hidens Em., die ich nicht kenne, sehr nahe

stehend und von ihr, wie mir Emeet mitteilt, folgendermaßen zu

unterscheiden: „kleiner und viel schlanker; die Kiefer länger. Die

Kopflänge mit dem Clj^peusschild zusammen 1 mm lang und 0,6 mm
breit; bei hidens dagegen 1,1 mm lang und 0,9 mm breit." Die Kiefer

sind glänzend kaum punktiert, nicht viel kürzer als der Kopf und.

haben auf der 2. Hälfte ihres Innenrandes (der Endrand fehlt) 2

weit auseinander liegende breite Zähne. Der Clj^peuslappen ist

rechteckig oder besser umgekehrt trapezförmig, fast so lang wie breit,

vorn deutlich breiter als hinten und geradlinig gestutzt, Kopf recht-

eckig, etwas breiter vorn als hinten, mit fast geraden Seiten und

Hinterrand. Augen am vorderen Viertel, ziemlich flach, mit viel-

leicht 15 undeutlichen Facetten. Die Fühlerschaft erreicht nicht

ganz, aber fast, den KopfhinteiTand. Alle G-eißelglieder mit Aus-

nahme des ersten und letzten, dicker als lang, die Basalglieder fast

doppelt so dick wie lang. Thoraxnähte deutlich. Mesonotum kurz,

2^/2mal breiter als lang. Pronotura gut so lang wie breit. Epino-

tum länger als breit. Die Mesopleure unten mit einer stumpfen

Ecke. Rückenprofil des Thorax mit einer sehr seichten und ober-

flächlichen Ausrandung. Knoten so breit wie lang, oben gerundet,

hinten etwas breiter als vorn; vorn und hinten senkrecht gestutzt,

unten vorn mit einem kurzen kaum dui'chscheinenden Längslappen.

Hinterleib sehr stark eingeschnürt; der Postpetiolus deutlich schmäler

als das folgende Segment.

Glatt, glänzend, fein und ziemlich weitläufig, am Kopf etwas

stärker punktiert. Sehr fein, gelblich und nicht lang am Körper

und an den Gliedern abstehend behaart; anliegende Behaarung sehr

zerstreut, am Kopf etwas deutlicher. Kastanienbraun, Thorax und

Stielchen etwas heller braun, Kiefer, Fühler und Beine rötlich-bräun-

lich-gelb.

Buitenzorg (Java). Aus einem morschen Ast in der sogenannten

Waldpartie des Botanischen Gartens.

Lepto gcnys {Lohopelta) processionalis Jeed. ^. Maha
Iluppalama N.-Ceylon. Einzelläufer.

Leptogenys {Lohopelta) Jcraepelini Füe, vaf'.nero u.V. ^.

L. 10,8—11,5 mm. Viel größer als der Typus mit viel konvexen

und größeren Augen, die V3 der Kopflänge einnehmen. Der Knoten
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ist länger, gut 3mal und etwas darüber so lang wie breit, hinten

etwas breiter. Hinterkopf etwas eher einen Hinterrand bildend.

Noch größer als die r. esae For. und von ihr durch die deut-

lichen Zähne des Epinotums unterschieden, welche bei esae fehlen,

sowie durch den ziemlich deutlichen Kopfhinterrand, welcher bei

esae ganz fehlt. Sonst gleich dem Tj-pus. Tiefschwarz.

Tjibodas (Java). 4000 Fuß. Unter Steinen.

Leptogenys {Lohopelia) iridescens Sm. ^. Tjibodas (Java).

4500 Fuß. In morschem Urwaldstamm.

Leptogenys {Lohopelta) mutahilis Sm. ^. Tjibodas (Java).

4500 Fuß. Unter Steinen.

Leptogenys {Lohopeltd) diminuta Sm. ^. Soengei Bamban

(O.-Sumatra), Im morschen Stamm eines alten Farren, Beras Tagi

(Sumatra). Maxwell's Hill Taiping (Malacca); in einem morschen Stamm

und in Angriifskolonne auf dem Wege (s. Reisebericht von B.).

Soengei Bamban (Sumatra). Im morschen Stamm.

Leptogenys {Lohopelta) dimi n u t a Sm. r. pallise r i Für. ^.

Lau Boentoe, Bandar Baroe, Bah Boelian, auf Stämmen in Urwaldfluß;

Beras Tagi (Sumatra), im Urwald, Maxwell's Hill, Taiping (Malacca)

in morschem Stamm, Kokons tief dunkelbraun. Buitenzorg (Java).

Leptog enys {Lohopelta) diminuta Sm.f. palliseri Fon.var.

longitiidinalis n. var. ^. L. 8.5 mm. Unterscheidet sich vom Typus

^%v palliseri durch seine etwas gröberen Längsstreifen, die, am Hinter-

haupt, durchaus nicht umbiegen und quer werden, sondern die Längs-

richtung beibehalten, und mit länglichen Gruben oder Punkten unter-

mischt, sind. Die Skulptur des Thorax ist auch stärker, mit groben

Runzeln und Längsgruben. Der Kopfhinterrand ist noch deutlicher

als beim Typus.

Buitenzorg (Java). Mit Nest (s. Reisebericht von B.).^)

1) Leptoy eny s {Lohopelta) diminuta Sm. r. fruhstorferi
Em. (^. (Noch nicht beschrieben.)

L. 5,5—6,5 mm. Kopf gerundet, länglich, vorn länger als breit.

Kiefer spitz , ohne Zahn. Schaft etwas kürzer als das 2. Greißelglied

;

1. Greißelglied so lang wie dick. Thorax etwas schmäler als der Kopf.

Mesonotum mit konvergierenden Linien. Knoten oben etwas breiter als

lang, hinten gestutzt. Mäßig glänzend, unregelmäßig schwach gerunzelt

am Kopf und Thorax. Körper und Glieder spärlich abstehend und an-

liegend behaart. Farbe braun, Beine hell bräunlich; Fühler, Kiefer und

Gelenke schmutzig bräunlich-gelb. Flügel etwas bräunlich.

Nongkodjadjar, Java. (Von Herrn Jakobson gesammelt.)

Leptog eng s {Lohopelta) vobertiYon. ^. (Noch nicht beschrieben.)

Zool. Jahrb. XXXVI. Abt. f. Syst. 2
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Anochetuslongifossatus Maye r. hutteli n. st. ^. L. 3,5 mm.
Erheblich kleiner als der Typus. Kiefer nur mit einer stumpferen

gerundeten Ecke am Ende des Innenrandes. Aug-en viel kleiner

und flach, aus ca. 10 Facetten bestehend. Der Fühlerschaft er-

reicht kaum oder knapp den Hinterrand des Kopfes. Geißel

glieder 2—4 fast so dick wie lang. Skulptur des Kopfes etwas zarter

gestreift und dazwischen etwas mehr gesetzt. Pronotum vorn mit

Querrunzeln. Die Schuppe hat oben nicht nur eine scharfe Aus-

randung, sondern 2 viel längere Zähne als der Typus, bei dem sie

kaum gezähnt ist. Die Epinotumzähne sind umgekehrt etwas kleiner

als beim Typus. Im übrigen gleich, aber etwas dunkler und deutlich

reichlicher behaart, mit schief abstehender Pubesceuz am Fühler-

schaft und etwas weniger anliegende solcher an den Schienen. Von
myops Em. durch die gezähnte Schuppe unterschieden.

Peradeniya (Ceylon), bei Leiicotermes ceijlonicus in morschem, sehr

feuchtem Bambusstamm.

Anochetus jacobsoni Foe. $. Soengei Bamban (Sumatra,

Tiefland). Einzelläufer.

L. 7,5 mm. Kaum größer als der Arbeiter und demselben in

allen Beziehungen gleich. Mesonotum glatt und recht klein, ohne

Scutellum kürzer (mit, nur eben so lang) als das Pronotum. Das

Mesonotum hat am vorderen Drittel und je an den 2 hinteren Dritteln

auf der Seite eine Längsrinne. Die Schuppe ist oben etwas ge-

rundeter als beim ^. Sonst alles gleich.

Anochetus jacobsoni Foe. i^ui'. tcilpingensis n, var, ^.

L. 8,4— 8,6 mm. Erheblich größer als der Typus. Im übrigen ganz

ähnlich. Die Augen sind etwas konvexer. Die Streifung am Kopf

erstreckt sich etwas weiter nach hinten. Die abstehende Behaarung

sowohl am Körper als an den Gliedern ist entschieden reichlicher.

Der Fühlerschaft ist am hinteren Drittel noch stärker, sehr stark

gekrümmt und daselbst verdickt. Das sehr kurze Mesonotum ist viel

stärker, sehr hoch, quer leistenförmig erhaben. Im übrigen alles

gleich.

c^, L. 6,2 mm. Kiefer aus einem ganz kurzen atrophischen

Stummel bestehend. Kopf gerundet, etwas breiter als lang. Fühler-

L. 3,6 mm. Kiefer sehr dick und ganz stumpf gerundet, zahnlos.

Fühlerschaft kürzer als das 2. Geißelglied und 1. Geißelglied kuglig.

Schuppe hoch, keilförmig, oben schneidig. Etwas gelblich-braun, Glieder

heller; Flügel bräunlich. Hatton, 4500 Fuß, in faulem Holz (Ceylon).

(Von Prof. BuG^'ION mit dem ^ gefunden.)
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Schaft nur 1^2 mal so lang wie dick. Erstes Geißelglied etwas dicker

als lang, die übrige Geißel fadenförmig. Augen recht groß, bohnen-

förmig, die -/g des Kopfes einnehmend. Thorax breiter als der Kopf.

Scutellum buckeiförmig. Knoten niedrig stumpf kegelförmig, oben

gerundet und ziemlicli breit. Abstehende Behaarung ziemlich spär-

lich, an den Gliedern Null. Pubescenz am Körper und an den Gliedern

reichlich. Flügel dunkelbräunlich, fast schwärzlich angeraucht.

Maxwell's Hill bei Taiping (Malacca), 3500 Fuß in triefend

feuchtem morschem Baumstamm mit Caprüermes foraminifer Hav.

Sehr träge, die Kiefer weit offen haltend, ohne zuzuschnappen. Ließ

die Kokons vollkommen im Stich.

Odontomachus haematodes L. ^, $. Ceylon an vielen

Orten; Taiping (Malacca); Bah Soemboe u. Bandar Baroe (Sumatra).

Odonto m a c h u s haematodes L. rar, fuscipentiis n. var'.

Der ^ ist vom Typus der Art nicht zu unterscheiden.

Das $ und das ^ dagegen unterscheiden sich durch die dunkel-

braunen Flügel, welche beim Typus fast oder ganz wasserhell sind.

Außerdem aber ist das S g'^nz entschieden länger als der Typus:

9,5 mm. Er hat auch viel längere, gekrümmte, spitze Kiefer und

einen viel längeren Fühlerschaft: 3mal so lang wie dick (nicht viel

länger als dick beim Typus). Auch das 1. Geißelglied ist etwas

länger als dick (etwas dicker als lang beim Typus). Der Thorax

ist etwas schmäler als der Kopf und länger gestreckt (breiter als

der Kopf beim Typus). Der Knoten ist kegelförmig, kaum höher als

an der Basis dick (höher beim Typus). Kurz, wenn man das ^ allein

betrachtet, so müßte man es unbedingt für eine andere Art halten.

Und mir kommt auch jetzt noch seine Zugehörigkeit zweifelhaft vor.

Andererseits aber ist dieses ^ nicht nur von Herrn Prof. von

Büttel-Reepen, sondern auch von Herrn Prof. Bugnion in Peradeniya

mit? und ^ gesammelt worden und zwar mit der gleichen Varietät der

Flügelfärbung. Letztere ist beim ? ebenso unzweifelhaft als dessen

Zugehörigkeit zum 0. haematodes.

Ich bezeichne daher das $ als Typus der Varietät und füge zum

^ ein starkes Fragezeichen hinzu.

Peradeniya, Ceylon, (v. Büttel-Reepen, Bügnion), Bahsoemboe,

Sumatra (v. Büttel-Reepen).

Odontomachus rixosus Sm. ^. Tandjong Slamat, Bandar

Baroe, Lau Boentoe, Bahsoemboe (Sumatra); Penang (Malacca).

Odontomachus rixosus Sm. iHir, eonifera n. var. ^.

L. 10 mm. Die gleichen Streifen auf dem Scheitel wie die var.
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obscurior Foe. Unterscheidet sich aber von ihr und vom Typus

durch den ganz bis zur Spitze kegelförmigen Knoten, der beim Typus

immerhin eine deutliche, vom übrigen Knoten abgesonderte Spitze

bildet. Der Kegel selbst endet allerdings auch spitz. Die Beine

sind hellgelblich. Der Kopf ist rot, mit bräunlichem Thorax und

braunem Hinterleib.

2 L. 11—11,5 mm. Dieselbe Farbe als der ^. Die Flügel fehlen.

Der Kegel des Knotens ist (wie übrigens beim Arttypus) spitzer als

beim ^; im übrigen derselbe Unterschied.

Buitenzorg u. Tjiogrek (Java); in morschem Holz zusammen mit

Termes güvus Hav. und unter Laub.

2. Subfani. Dorylinae (Leach).

Borylus {Dichthadia) laevigatus Sm. ^. Trong bei Taiping

(Malacca); ßahsoemboe (Sumatra); nebst geflügelten (J und Larven.

Nest in verlassenem Termitenhügel (s. Eeisebericht v. B.).

Borijlus {Alaopone) orientalis Westw. ^. Peradeni)''a

(Ceylon).

Aenictiis aitkeni Fok. var. detitata Foe. ^. Kwala

Lumpur (Malacca), im Zuge am elektrischen Licht.

Aenictus fergusoni Foe. var. hodgsoni Foe. ^. Buiten-

zorg (Java). Im morschen Holz.

Aenictus martini Foe. ^. Tandjong Slamat (Sumatra), am
Licht; Bah Boelian (Sumatra).

Aenictus martini Foe. var. boeliatiensis n. var. ^.

L. 3,4—3,5 mm. Etwas kleiner als der Typus. Kopf etwas

schmäler und länger mit weniger konvexen Seiten. Die Erhaben-

heiten der Hinterhauptsecken sind auch etwas höher und schmäler

zugleich. Die Geißelglieder 5—7 sind entschieden dicker als laug

(länger beim Typus).

Bah Boelian und Bah Soemboe (Sumatra); Ameisenstraße ergoß

sich über den Weg so schnell ^\ie fließendes Wasser,

Aenictus buttel-reexyeni n. sp. ^.

(Fig. F.)

L. 10—11 mm. Kiefer glatt, weitläufig und schwach punktiert,

l^/amal so lang wie der Kopf (kürzer auf der Figur weil geneigt) und

breit wie fast ^'g des Kopfes, absolut geradeaus gestreckt, so konvex

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Ameisen aus Sumatra, Java, Malacca und Ceylon. 21

am Innen- wie am Außenrand, nur g-anz am Ende etwas verschmälert

und in einer etwas nach innen g-ekrümmten, ziemlich stumpfen Spitze

endigend. Fühlerschaft an der Basis schmal, dann aber, allmählich

sich blattartig' tlach erweiternd, so daß das breite flache Ende so

breit wie seine halbe Länge ist. Geißelglieder alle etwas länger

als dick und sehr scharf voneinander abgesetzt. Kopf fast 3m al

so breit wie lang, hinten überall konvex, vorn deutlich konkav. Die

Augen die gleiche Wölbung mit dem Kopf bildend, absolut nicht

vorspringend. Pronotum von oben gesehen mit geradem Vorderrand.

Mesouotum mit einer Mittellängsrinne und mit 2 Längsstreifen auf

der Basalhälfte jeder seiner Seiten. Scutellum hinten gewölbt.

Epinotum ohne oder fast ohne

Basalfläche, eine senkrecht

abfallende Fläche bildend. Der

ganze Thorax deutlich schmäler

als der Kopf. Knoten wie ge-

wöhnlich oben konkav der

Quere nach, mit einer Mittel-

längsrinne, viel breiter als

lang, unten mit einem Längs-

lappen, der hinten senkrecht

gestutzt ist. Alle Hinterleibs-

segmente etwas eingeschnürt.

Äußere Genitalklappen etwas

messerförmig, hinten aber ge-

rundet. Mittlere Klappen (auf

der Figur nicht sichtbar) mit

einem spitzen schnabelartigen Fortsatz. Innere Klappen lang, hinten

mit einer rechteckig gerundeten, etwas geknickten Verlängerung,

die unten einen langen spitzen Dorn trägt. Subgenitalplatte mit

langen, dornenartigen, parallelen Spitzen. Schenkel an der Basis

schmal und zylindrisch, am Apicalende stark verbreitert und spatei-

förmig abgeflacht. Schienen an der Basis dünn, in den 2 letzten

Dritteln in allen Richtungen angeschwollen (gut 3- oder 4m al so dick

wie an der Basis).

Glänzend, überall dicht und recht stark punktiert, außer an den

Gliedern. Überall ziemlich dicht gelbrötlich pubescent, die Skulptur

aber noch gut sichtbar. Abstehende Behaarung am Körper fast

fehlend, an den Gliedern spärlich, aber lang und gelbrötlich. Die

Glieder haben keine Pubescenz. Braunschwarz, Kiefer und Genitalien

Fig. F. Aenictus buttel-reepeni n. sj). d^.
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rötlich oder gelbrötlich. Flügel pubescent und stark schwärzlich

angeraucht.

Bahsoemboe und Tandjong Slamat (Sumatra), am Licht. Diese

Art steht jedenfalls grandis Bingham sehr nahe, aber sie ist weniger

stämmig, hat viel kürzere Kiefer, keine Basalfläche am Epinotum,

ein viel höheres Epinotum und eine dunklere Farbe mit schwärzlich

gefärbten Flügeln.

Aenictus gihhosus Em. r. ashaverus n. st. S- L. 7,5 mm.

Kiefer viel schmäler als beim vorigen, mäßig nach innen gekrümmt,

kaum länger als der Kopf, nahe an der Basis mit einem recht

stumpfen und breiten, aber doch deutlichen Zahn oder Buckel; die

Spitze ist ziemlich scharf, und die Kiefer verschmälern sich lang-

sam von der Basis bis zu ihr; sie sind mäßig glänzend, etwas

genetzt und zerstreut punktiert. Der Kopf ist eigentümlich, hinten

deutlich, obwohl schwach, konkav, von den Augen bis zum Gelenk-

rand. Die Augen sind konvex und nehmen dann bis vorn die

ganzen Kopfseiten ein. Von vorn besehen zeigt der Kopf zwischen

beiden Stirnleisten eine tiefe Konkavität, auf deren beiden Seiten

die Stirnleisten, von oben besehen, wie zahnartig vorspringen. Der

Teil des Kopfes, der zwischen beiden Augen liegt (die hintere

halsartige Verlängerung abgerechnet), ist etwa 3mal so breit wie

lang. Die Fühler sind platt gedrückt, von vorn nach hinten all-

mählich verschmälert, doppelt so lang wie ihre hintere Breite. Alle

Geißelglieder ein klein wenig länger als dick. Thorax nicht ganz

so breit wie der Kopf. Pronotum den Hinterkopf deutlich über-

wölbend. Mesonotum vorn mit schwacher Mittelrinne und hinten

mit je einer seitlichen Mittellängslinie. Scutellum sehr konvex.

Epinotum hoch, ganz senkrecht, sogar leicht noch vorn unten zurück-

laufend, oben mit ganz kurzer Basalfläche, die mit dem Postscutellum

einen tiefen Einschnitt bildet. Knoten wie bei der vorigen Art,

tief konkav. Die Schenkel sind mäßig und langsam von der Basis

bis zur Extremität verbreitert, ziemlich platt gedrückt, 4mal so lang

wie am Ende breit. Schienen in ihrer zweiten Hälfte mäßig ver-

dickt, an der Basis schmal ; ihre zweite Hälfte ist wenigstens doppelt

so lang wie dick. Tarsen schmal (nicht verdickt wie bei gihhosus).

Schimmernd; das Mesonotum oben fast matt, sehr dicht und

fein punktiert, kurz und ziemlich reichlich, braungelblich anliegend

pubescent. Beine, Fühler, Kiefer, sowie die untere und obere Seite

des Kopfes mit langen, unregelmäßigen, rötlichen, abstehenden Haaren,

welche am Thorax, Stielchen und Hinterleib ganz fehlen. Braun
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mit rotbraun liehen Segmenträndern. Kiefer, Clypeiis, Fühler, Beine

und Hinterleibspitze g-elblich-rot. Flügel dunkelbraun angeraucht

mit schwarzbraunen Adern und Pterostigma.

Bahsoemboe (Sumatra), Tiefland, an der Lampe. Herr Prof.

Emeey schreibt mir, daß sein (jibbosiis 9 mm lang ist und den Kopf

wie die obige Rasse geformt hat, die Flügel seien wie bei feae und

die Schienen gleich von der Basis aus verdickt. Die Schenkel

seien wie bei feae, d. h. an der Basis schmäler und am Ende breiter

als bei ashaverus. Letzterer ist auch dem annae Fok. ähnlich, der

aber ein ausgerandetes Scutellum hat. Die Fühler sind in der Mitte

viel weniger dick als bei feae, aber viel dicker als bei gleadowi For.

Aenictus sumntrensis n, sp. ^.

L. 5,5—5,6 mm. Kiefer glänzend, weitläufig punktiert, lV4mal

so lang wie der Kopf, etwa 3mal so lang wie an der Basis breit, am
letzten Drittel nach innen gebogen und zugespitzt, während sie an

den 2 ersten Dritteln gleich breit sind. Hinterkopf konvex, ohne

deutlichen Hinterrand. Augen stark konvex. Vorderrand des Kopfes

konkav. Die Stirnleisteu nicht stark vorspringend. Der Kopf mit

den Augen kaum 3mal so breit wie lang. Fühlerschaft länglich drei-

eckig, platt gedrückt, von der Basis allmählich bis zur Spitze ver-

breitert, nicht ganz 2mal so lang wie an der Spitze breit. Geißel

in der Mittel verdickt; ihr Mittelglied fast doppelt so breit wie lang.

Thorax deutlich schmäler als der Kopf, den das Pronotum stark

überwölbt; im übrigen wie bei gibhosus r. ashaverus gebaut, ebenso

wie das Stielchen; letzteres jedoch noch breiter und viel weniger

tief quer konkav, dafür stark längskonvex. Schenkel in ihrer ersten

Hälfte spindeldünn, in ihrer Endhälfte dagegen sehr stark verdickt,

wie bei davatus For., aber deutlich kürzer. Die Schienen sind ganz

ähnlich wie die Schenkel, aber nur in ihrem ersten Drittel ver-

dünnt. Tarsen schmal, glänzend, viel schwächer und weitläufiger

punktiert als gibhosus, lang aber gar nicht dicht, gelblich pubeszent

;

Skulptur leicht sichtbar. Fühler, Kiefer und Kopf mit gelblichen

teilweise etwas schiefen abstehenden Haaren; Thorax und Hinterleib

nur pubeszent; am Stielchen einige halbabstehende Haare. Braun-

schwarz, Segmentränder bräunlich; Fühler, Kiefer und Hinterleibs-

spitze bräunlich-gelblich; Beine schmutzig gelb. Flügel schwärzlich

angeraucht mit dunkelbraunen Adern und Pterostigma, in allen

Farben stark schillernd.

Tandjong Slamat (Sumatra), an der Lampe. Ae. davatus und Rassen
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unterscheiden sich dnrch die kleinere Gestalt, die wasserhellen

Flügel und den deutlichen Koplhinterrand. Äe. javanus Em. ist sehr

ähnlich, hat aber einen weniger konvexen, hinten schmäleren Kopf,

wasserhelle Flügel und längere, spitze Kiefer.

Aenictus sumatrensis For. rar. maxillosa n, vav. ^.

L. 5,4 mm. Unterscheidet sich durch seine breiteren Kiefer, die

kaum 2'/2mal so lang wie breit sind, während ihr Zwischenraum

nur l\/.,mal so breit ist wie ein Kiefer (beim Typus ist er fast 2mal

so breit). Auch sind die Kiefer an der Spitze viel stumpfer, und die

Spitze selbst ist kürzer. Ferner ist der Kopf hinten erheblich

schmäler; die Flügel sind auch weniger dunkel. Sonst alles gleich.

Tandjong Slamat (Sumatra).

Aenictus cJavattts Fon. r. atrfpeiinis n. st. ^. L. 4,6 mm.
Nahe der r. sundaicus Foe. Unterscheidet sich aber dadurch, daß

sie größer ist und schwärzlich angerauchte Flügel mit schwärz-

lichen Adern und Pterostigma hat. Der Kopfhinterrand ist noch

deutliche]-. Die Fühler sind in der Mitte ebenso dick (mittlere

Fühlerglieder gut doppelt so breit wie lang). Die Kiefer sind weniger

zugespitzt. Die Schenkel sind an ihrem Ende noch stärker ange-

schwollen, ebenso die Schienen. Die Körperfarbe ist dunkler, bräun-

lich-schwarz mit dunkelbraunem Hinterleib, sonst gleich.

Bahsoemboe (Sumatra). An der Lampe.

Aenictus fuscipennis n. sp, ^.

L. 5 mm. Kiefer glänzend, stark punktiert, lang, in ihrer ersten

Hälfte ziemlich gerade, dann stark nach einwärts gekrümmt (fast

bis zum rechten Winkel) und zugleich stark zugespitzt; ihr Zwischen-

raum ist etwa 2mal so breit wie die Basis der Kieferbreite (nicht

ganz). Kopf nicht breit, etwa 2mal so breit wie lang (mit den

Augen), hinten konvex, mit undeutlichem Hinterrand. Hinten setzen

die Augen die Kopfwölbung fort; vorn aber springen sie vor und

überwölben den Kopf. Dieser vorn konkav. Fühlerschaft dreieckig,

plattgedrückt, an der Basis schmal und allmählich breit werdend,

so daß er l^/gmal so lang ist wie die Breite seines Endes. Die

Geißel ist mäßig verdickt in der Mitte; ihre mittleren Glieder nur

sehr Avenig breiter als lang. Der Thorax ist ungefähr so breit wie

der Kopf; das Pronotum überwölbt den letzteren. Mesonotum wie

bei den vorigen Arten, aber etwas länger; Epinotum mit etwas
längerer und etwas konvexerer Basalfläche und mit konkaver ab-

schüssiger Fläche. Stielchen viel breiter als lang, oben quer
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konkav und mäßig längskonvex, unten mit einem hinten senkrecht

abfallenden Läugslappen. Hüften und Schenkel ganz blatt-

artig platt gedrückt wie bei latiscapus For. Schienen an

der Basis sehr schmal, an den hinteren -/g stark verdickt.

Glänzend, weitläufig schwach punktiert und pubescent, so daß

man die Skulptur gut sieht. Gelblich pubescent. Beine und Fühler

sehr fein, länglich und ziemlich reichlich abstehend behaart, glänzend.

Körper fast ohne abstehende Behaarung. Kopf fast schwarz. Hinter-

leib und Thorax bräunlich-gelblich. Fühler, Kiefer und Beine

schmutzig gelb, so wie die Hinterleibssitze. Flügel bräunlich ange-

raucht, mit braunen Haaren und Pterostigma. Flügel stark

schillernd.

Bahsoemboe (Sumatra), Tiefland. An der Lampe. Unterscheidet

sich von latiscapus durch die Farbe, durch die dunklen Flügel, durch

die langen gekrümmten Kiefer, durch den breiteren Kopf und durch

die längeren Fühlerglieder. Viel kleiner als facetus Fok., mit

längeren Kiefern und dunkleren Flügeln, Von icarus For. durch

die langen Kiefer, die dunkeln Flügel, die schlankere Geißel und

den viel schmäleren Kopf verschieden.

Leptanilla hutteli n. sp. ^.

L. 1,5 mm. Ganz nahe liavüandi For., aber etwas schwächer

punktiert. Vor allem aber unterscheidet sie sich von ihr durch

das Stielchen, dessen erster Knoten erheblich breiter als lang und

ebenso breit wie der zweite Knoten ist, während der letztere etwas

kleiner und gut l^/^mal so breit wie lang ist. Bei havilandi ist der

zweite Knoten sehr deutlich so breit wir der erste und nur etwas

(wenig) breiter als lang; der erste Knoten hingegen ist deutlich

etwas länger als breit. Ferner sind die Kiefer sehr schmal, an der

Spitze (Endrand) nicht breiter als an der Basis und dort nur zwei-

zähnig (bei havilandi dreizähnig und am Endrand breiter). Der

Clypeus ist nicht wie bei havilandi oder fast nicht vorgezogen (bei

letzterer Art hat er außerdem vorn 2 kleine Zähne, die ich in der

Beschreibung nicht erwähnt habe). Der Fühlerschaft erreicht kaum
die Hälfte der Entfernung seiner Basis bis zum Hinterhaupt (er-

heblich mehr als jene Hälfte bei havilandi). Die Geißelglieder sind

auch erheblich dicker, fast doppelt so dick wie lang, außer dem
ersten und letzten. Endlich ist die Pubescenz deutlich schwächer

als bei havilandi.

Bei Resthouse Gap, Distrikt Selangor (Malacca). 3000 Fuß, im

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



26 -^- FOREL,

Caprüermes nemorosus Hav. Erdkartonnest. Stinkt, (s. Reise-

bericht V. B.)

3. Subfam. Myrmicinae (Lep.).

Liomyrmex aurianus Em. ^, $ und Pseudogyne.

Gap Distr. Selangor (Malacca) in einem mächtigen Baumstamm.

3000 Fuß ($-1-^); Selangor, ein $ für sich allein; aus morschem

Holz.

Das eben erwähnte $ hatte ich in der Dezembernummer der

Revue Suisse de Zoologie, 1912 als neue Gattung unter dem Namen
Promyrma hiiüeli beschrieben. Nun hat aber Prof. v. Büttel-Reepen

später ^ und $ zusammen gefunden, und es stellt sich nun heraus, daß

Promyrma hutieli Fok. = Liomyrmex aurianus Em.

Der Unterschied zwischen $ und ^ in Größe, Farbe und Form ist

ganz kolossal. Die Analogie zwischen dem $ und der Gattung

Metapone hatte mich auch zur Täuschung verleitet. Der ^ beider

Gattungen ist aber sehr verschieden. Herr v. Büttel erwähnt,

daß diese Tiere in verschiedenen kleinen Nesträumen des großen

Baumstammes w^ohnten. Er hat ferner 2 Stücke einer Pseudogyne

dabei gesammelt, die recht eigentümlich sind und etwas getrennt

für sich im Nest zu sein schienen.

$ L. 10,2 mm. Eine einzige Cubitalzelle; die Querrippe ver-

bindet sich mit dem äußeren Cubitalast nahe an dessen Verzwei-

gung. 11 Fühlerglieder. Schienen mit einem, Metatarsen mit

3 Zähnen. Kiefer dreieckig, vierzähnig, mit einem konvexen Lappen

in der Mitte des Innenrandes. Kopf rechteckig, etwas länger als

breit, mit etwas konvexen Seiten. Der zurückgebogene Schaft er-

reicht die Hälfte der Kopflänge. Clypeus flach, sehr schwach vor-

gezogen und in der Mitte schwach ausgerandet, zwischen den Stirn-

leisten etwas bogig fortgesetzt. Letztere sehr weit voneinander

entfernt, fast parallel. Kein Scrobus. Der Schaft auf seiner End-

hälfte etwas verbreitert. Geißel mit einer 3—4gliedrigen Keule;

die Geißelglieder 2 bis 6 etwas dicker als lang. Augen etwas vor

der Mitte. Thorax etwas schmäler als der Kopf. Stielchenglieder

ähnlich wie bei gestroi Em. und carinatus Stitz. Erstes Glied mit

kurzem Stiel, quer rechteckig, 2 mal so breit wie lang, etwas breiter

hinten als vorn, so breit wie das Epinotum, hinten schwach ausge-

randet, mit etwas flügelförmigen Seiten. Zweiter Knoten vorn stark

ausgerandet, hinten konvex, etwa 1^2^^! so breit wie lang, etwas
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breiter als der erste Knoten, mit schwach konvexen Seiten. Ein

stumpfer Lappen unter dem ersten Knoten und ein Zahn unter dem

zweiten. Hinterleib länglich ; vordere Schenkel mäßig, hintere kaum
verdickt.

Glatt und glänzend mit zerstreuten Punkten. Hinterleib schwach

genetzt. Fast ganz kahl. Schienen und Metatarsen pubescent ohne

abstehende Behaarung. Schwarz; Rand der Hinterleibssegmente,

Kiefer und Beine bräunlich. Fühler, Tarsen und Gelenke rötlich.

Flügel mehr oder weniger bräunlich mit dunklen Adern und Randmal.

Pseudogyne: L. 8—9 mm, Kopf hinten so breit wie vorn.

3 Ocellen, wie beim $. Thorax viel schmäler als der Kopf. Meso-

notum und Scutellum viel kleiner als beim $, nicht breiter als das

Epinotum. Keine Flügelgelenke. Das übrige wie beim $, aber die

Farbe des Körpers bräunlich-rot; Hinterleib rötlich-gelb, mit einer

schmalen braunen Querbinde hinter jedem Segment.

Diese Pseudogyne (oder Ergatogyne?) erinnert sehr an die-

jenige des Polyergus rufescens Latr.^)

S i m a r lifo nigra Jeed. ^. Bahsoemboe, Bindjei Estate,

Tandjong Slamat, Lau Boentoe (Sumatra).

Sima nigra Jeed. var. insularis Em. ^. Ceylon.

Sima hirmana Foe. ^. Tandjong Slamat. Nest auf einem

Baumstamm (Sumatra).

Sima all ah or ans Walkee. ^. Bandar Baroe (Sumatra).

Sima attenuata Sm. $, ^. Bindjei Estate, Lau Boentoe,

Bandar Baroe (Sumatra).

PJi e i d ol e m eg a c e ph al a F . ^, 2^. Haputale (Ce3ion), 5000 Fuß,

unter Steinen. Peradenij'a (Ceylon), Soengei Bamban (Sumatra), aus

1) MacJio»iijimci(lisparFoii.(^. (Noch nicht beschrieben.) L. 3,3

bis 3,5 ram. Flügel mit 2 Cubitalzellen , wie bei Pheidole , nicht ganz

wasseihell. Fühler 12gliedrig (beim ^ llgliedrig). 1. Geißelglied etwas

rundlich. Kiefer 2zähnig. Kopf etwas länger als breit, hinten trapez-

förmig verschmälert. Thorax oben abgeflacht, fast 2mal so breit wie der

Kopf. Epinotum kubisch, hinten mit scharfen Ecken. 1. Knoten sehr

breit, oben mit geradem Kande. Gelblich abstehend behaart. Kopf
schimmernd, genetzt, schwarz (außer dem Clypeus) ; alles übrige schmutzig

resp. etwas bräunlich-gelb und glatt ; nur der Clypeus , die Glieder und
die Kiefer gelb. Flügelrippen blaß.

Mackay
,

Queensland , von Herrn TuENEE erhalten. Dieses ^ er-

innert etwas an die Gattung Pheidole ; aber 21 und ^ haben gewöhnliche,

gezähnte Kiefer. Der 2^ der Pheidole frogatti FoE. ist dem 2J- auffallend

ähnlich, hat aber gewöhnliche Pheidole-l^iehr ; das ^ ist ganz anders.
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Termiten Erdkartoiinest, Säntis Estate (O.-Sumatra), aus dem Mantel

eines Teimitenhüg-els; Tandjong- Slamat, Bandar Baroe (Sumatra);

Resthouse Gap. u. MaxwelFs Hill bei Taiping (Malacca). Kosmo-

politische Art.

„Im Resthouse Gap (District Selangor) bildete diese Ameise eine

solche Plage, daß ich die Füße des Arbeitstisches in Wassergefäße

setzen mußte" (v. Büttel).

Pheidole javana Mayu. r. jacohsoni Für. $, i. Maxwell's

Hill bei Taiping (Malacca); aus morschem Holz.

Pheidole javana Mayr. r. j acobsoni For. var. taiiHn-'

f/ensis it. rar. 4. L. 3,2—3,6 mm. Etwas kleiner als der Typus

der Rasse. Der Schaft ist deutlich länger. Das 2. Stielchenglied ist

schmäler, nicht gut 2 mal so breit wie lang wie das 1. (wie beim

Typus), sondern höchstens IV^mal so breit. Der Clypeus ist etwas

weniger tief ausgerandet und die Behaarung an den Gliedern schärfer

abstehend.

^ L. 2,5— 2,9 mm. 2. Stielchenglied etwas länger als breit und

l^/gmal so breit wde das 1. (3mal so breit und etwas breiter als

lang beim Typus). Fühlerschaft länger.

Maxwell's Hill bei Taiping (Malacca); aus dem Mulm eines alten

Baumes (4000 Fuß). Birch Hill (ebenda) 4300 Fuß. Kleine Kolonien

in den Hohlräumen der dicken zackig aufgetriebenen Wurzel eines

epiphytischen Farnkrautes.

Pheidole plag iaria Sm. ^, $, (J, 2|.. Tandjong Slamat, unter

morschem Holz, Toba Meer, Beras Tagi (Sumatra). Maxwell's Hill,

Taiping (Malacca), Nest unter Rinde mit mehreren $; Tjibodas

(Java), 4000 Fuß, unter Steinen.

Pheidole rabo n, sp. 4-

L. 3,4—3,9 mm. Kopf ohne Kiefer 1,5 lang und 1,3 breit. Kiefer

glatt, glänzend, w^eitläiifig aber regelmäßig punktiert, mit 2 Zähnen

hinten und 2 vorn, Clypeus am Vorderrand schwach und seicht

ausgerandet, hinter dem Vorderrand sehr schwach und quer ein-

gedrückt und sonst ziemlich flach. Stirnfeld hinten gerundet und

scharf eingedrückt. Stirnleisten divergierend, vorn wenig erhaben,

hinten nicht verlängert, seitlich fast ohne auffallende Skulptur für

den Schaft. Kopf recht groß, um etwa ^'^ länger als breit, hinten

tief und spitz eingeschnitten, mit beiderseits nach innen schwach

konvexen Hinterlappen. Es ist hinten nicht breiter als vorn, mit

schwach aber deutlich konvexen Seiten und mit bis zur Stirnrinne
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verlängerter Occipitalriiine. Die Hinterliauptslappen sind relativ

sclimal, das heißt spitz. Hinterhaupt am hinteren Kopfdrittel seicht

aber sehr deutlich eingedrückt. Der am hinteren Drittel deutlich

verdickte Fühlerschaft erreicht gerade die Hälfte der Kopflänge.

Mittlere Geißelglieder etwas dicker als lang. Augen am vorderen

Kopfviertel. Pronotum sehr breit oben und, besonders der Länge

nach, stark konvex, mit ohrartig vorspringenden oberen Höckern,

die direkt seitlich horizontal gerichtet sind. Mesonotum mit sehr

schwachem Quereindruck in der Mitte und mit noch schwächerem

Querwulst. Mesoepinotaler Einschnitt deutlich. Basalfläche des

Epinotums viereckig, scharf gerandet, flach, kaum länger als breit.

Dornen senkrecht und etwas divergierend, etwas kürzer als die Basal-

fläche, an der Basis breit. Abschüssige Fläche so lang wie die

Basalfläche, schief. 1. Knoten hoch, keilförmig, oben fast schneidig,

schuppenartig und sehr schwach ausgerandet. Postpetiolus vorn

mit 2 horizontalen etwas stumpfen dornartigen Kegeln, sehr kurz;

ohne die Kegel l'omal so breit wie lang. Schenkel in der Mitte

ziemlich stark verdickt.

Ziemlich glänzend und nicht seiir fein genetzt; Hinterleib und

Glieder glatt, zerstreut punktiert. Stirn und Kopfseiten bis zum
hinteren Kopfdrittel längsgerunzelt mit Ausnahme einei- bloß ge-

netzten Stelle für das Ende des Fühlerschaftes. Hinterhaupt und

zum Teil die Kopfseiten hinten grob und seicht genetzt; die Netz-

maschen hinten stärker und vorn seichter, Pronotum, zum Teil das

Mesonotum, mit unregelmäßigen groben Runzeln. Am Körper mäßig,

an den Gliedern spärlich lang und gelblich abstehend behaart. An-

liegende Behaarung, außer an den Fühlern sehr spärlich. Gelbrot,

Fühlerschaft, Vorderrand des Cl3q)eus und Rand der Kiefer bräunlich.

Hinterleib und Geißel schmutzig-gelblich. Beine gelb.

^. L. 1,8— 1,9 mm. Kiefer glatt, schärfer punktiert als beim 4,

mit einigen schwachen Runzeln, Clypeus etwas lappenförmig recht-

eckig vorgezogen. Stirnfeld wie beim 4. Kopf bi-eit, so breit wie

lang, mit deutlichem, in der Mitte sogar seicht ausgerandetem Hinter-

rand. Augen etwas hinter dem vorderen Drittel. Pronotum oben

mit 2 sehr deutlichen vorstehenden Höckern. Mesonotum wie beim 4.

Basalfläche des Epinotums Vl^maX so lang wie breit, sonst wie beim 4.

Dornen lang und spitz, fast so lang wie ihr Zwischenraum. 1. Knoten
oben gerundet, 2. Knoten nur ein wenig breiter als der 1.

Matt, schärfer genetzt oder punktiert genetzt als der 4. Hinter-

leib und Glieder glatt. Außerdem ist die Stirn längsgerunzelt und
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sind der übrige Kopf, das Pronotum und zum Teil das Mesonotum

grob genetzt. Behaarung wie beim 21.. Rötlichgelb bis gelbrot;

Hinterleib, Beine und Fühlergeißel gelb.

$. L. 6 mm. Kopf hinten einfach konkav ausgerandet, deutlich

breiter als lang, vorn schmäler als hinten. Der Fühlerschaft erreicht

kaum den hinteren Kopfdrittel. Thorax oben ziemlich flach, so breit

wie der Kopf. Dornen an der Basis breit, länger als breit. Seiten-

kegel des 2. Stielchengliedes dicker, kürzer und stumpfer als beim 21.

Scutellum fast glatt, mit wenig Streifen. Mesonotum glänzend,

längsgestreift. Abschüssige Fläche des Epinotums glatt. Der übrige

Thorax unregelmäßig gerunzelt. Kopf fast matt, sonst mit gleicher

Skulptur wie beim 2|-. Hinterleib braun; Stielchen und Thorax rötlich-

braun; Kopf rötlich; Fühler und Beine bräunlich-gelb. Flügel gelblich,

mit bräunlich-gelben Adern und Randmal. Sonst alles wie beim 2|-.

Beras Tagi und Bandar Baroe (Sumatra) in morschen Stämmen;

Maxwell's Hill bei Taiping (Malacca) unter Rinde.

Pheidole elisae Em. var. nenia ii. var, 21. L. 3,4—3,5 mm.

Kopf etwas größer als , beim Tj^pus, 1,5 mm lang und 1,3 mm
breit, hinten sehr deutlich breiter als vorn (beim Typus kaum).

Die Basalfläche des Epinotums ist wie beim Typus der Länge

nach ausgehöhlt und gerandet, trägt aber viel längere Dornen,

die so lang sind wie die Basalfläche selbst. Die Längsstreifen

der Stirne setzen sich auf beiden Seiten der Occipitalrinne bis

fast zum Hinterhaupt fort. Das Hinterhaupt selbst trägt zahl-

reiche, starke Grübchen oder Punkte, die etwas nach vorn verlängert

sind. Die abstehende Behaarung ist am Körper und an den Gliedern

reichlicher und länger als beim Typus. Schmutzig gelbrot; Hinter-

leib mehr bräunlich-gelb. Giößer als der Typus.

^. L. 2—2,3 mm. Kiefer ziemlich glänzend und glatt, mit

stumpfen aber ziemlich deutlichen Zähnen. Kopf sehr breit, kaum

länger als breit, mit einem geraden fast etwas konkaven Hinterrand,

Augen in der Mitte, Clypeus etwas bogig vorgezogen. Stirnfeld

dreieckig, hinten schwach gerundet. Der Fühlerschaft überragt den

Hinterrand kaum um seine Dicke, Keulenglieder der Geißel, alle

viel länger als dick, die Mittelglieder dagegen etwas dicker als lang.

Promosonotum recht konvex, ohne Einschnitt und ohne Beulen. Basal-

fläche des p]pinotums etwas länger als breit. Dornen spitz, so lang

wie die % ihres Zwischenraumes. 1. Stielchenglied schuppenförmig,

aber oben gerundet, 2. Glied etwas breiter, lV2nial so breit wie lang.

Der Kopf mit einigen losen Längsstreifen und mit ziemlich groben
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zerstreuten Puukteu, auch mit einigen bogigen Runzeln um die Fiihler-

grube. Der übrige Körper ziemlich glatt; Behaarung wie beim ^l.

Schmutzig etwas bräunlich-gelb; die 2 ersten Drittel des Hinter-

leibes bräunlich.

ßandar Baroe, 3500 Fuß (C.-Sumatra); in sehr feuchtem Holz;

Malacca. Diese Varietät ist sehr charakteristisch und verdient fast

eine Rasse zu bilden. Baut eigentümliche wenig, verzweigte, be-

deckte Gänge aus Ei'dkarton (Galleiien), die genau wie Termiten-

galerien hoch an Baumstämmen hinauflaufen, sich aber von diesen

dadurch unterscheiden, daß sie zeitweilig kleine Löcher aufweisen

und lockerer gebaut sind.

Pheidole kavilandi For. var. sapuanaFon. ^,2}. Bandar

Baroe, 3500 Fuß (C.-Sumatra) unter Rinde, ferner: auf jungem

lebendem Baum, der unmittelbar neben mächtigem morschem Stamm
stand, breite und engere Galerien am Stamm und auf fast sämt-

lichen Nebenästen bildend, so daß der Baum schon von weitem durch

sein wunderliches Aussehen auffiel. Die Galerien bestanden aus

feinsten Holzspänehen, die offenbar von dem morschen Stamm her-

rührten. Die Konstruktion war eine sehr lockere und zerbrach bei

der leisesten Berührung, trotzdem widerstehen diese Galerien den

häufigen und schweren Regenfällen (Durchschnitt 7—800 mm im Monat

während der Regenzeiten). Unter den Galerien waren, soweit v. B.

zu untersuchen vermochte, nur die hin- und herlaufenden Ameisen

zu entdecken, doch zweifelt er nicht, daß es sich hier um Schildlaus-

bedachungen handelt.

Pheidole havilandi For. var. selanf/07'ensls n. var. 4.
L. 4,5— 5,2 mm. Dem Typus der Art sehr ähnlich: unterscheidet

sich durch sein noch etwas breiteres 2. Stielchenglied, das mehr als

3mal so breit wie das 1. ist, und durch eine etwas weniger weit

reichende Streifung des Kopfes hinten. Der Kopf ist außerdem vorn

stärker verschmälert. Von der v. sapuana Für. unterscheidet sie sich

durch konvexere Kopfseiten und durch die gleichmäßige bräunlich-

gelbe Farbe mit kaum dunklerem Hinterleib.

^. Ebenfalls ist bei ihm das 2. Stielchenglied noch breiter, un-

gemein groß und breit, und der Kopf vorn schmäler. Länge gleich

wie beim Typus.

$. L. 10— 10.5 mm. Bräunlich-schwarz, fast schwarz ; die Seg-

mentränder, das Proscutellum, die Hinterhauptsecken, der Vorderteil

des Kopfes, die Kiefer und der Fühlerschaft braunrot oder rotbraun.

Geißel und Beine rötlich oder rötlich-gelb. Die Flügel bräunlich-
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schwarz angeraucht, mit brauneu Adern und Randmal. Sonst wie

der Typus.

c^. L. 5,5—6 mm. Kopf braunschwarz. Thorax seitlich braun,

in der Mitte rotgelb. Der übrige Körper schmutzig gelb. Kiefer,

Fühler und Beine gelb. Die Flügel sind schwarzbräunlich au-

fgeraucht (beim Typus mehr rotbräunlich). Sonst wie der Typus

der Art.

Selangor (Malacca), großes reichverzweigtes Nest in einem mor-

schen Stamm. Diese Varietät ist unbedeutend abweichend und un-

gemein ähnlich dem Tj'pus aus Borneo sowie der v. sapuana aus

Sumatra.

JPheidole (Uflae n, sp. ^.

L. 4,4—4,9 mm; Kopf 1,8 mm lang und 1,6 mm breit. Kiefer

glänzend scharf zerstreut punktiert, mit einigen losen Längsruuzeln.

Clypeus in der Mitte des Vorderrandes ziemlich seicht ausgerandet,

hinter demselben der Quere nach eingedrückt, hinter dem Eindruck

konvex, aber ohne Kiel. Kopf hinten nicht breiter als vorn, tief

winklig eingeschnitten, mit nicht breiten Hinterhauptslappen und

mit recht schwach konvexen Rändern. Augen konvex etwas hinter

dem vorderen Kopfviertel. Die Occipitalrinne geht sehr seicht in

die Stirurinne über. Kopf am hinteren Drittel mit einem recht deut-

lichen seichten Qiiereindruck , der eine entsprechende Depression

bildet. Stirnleisten bis fast zum hinteren Kopfviertel verlängert;

nach außen sind sie von einer parallelen Runzel begrenzt, die den

Fülllerschaft aufnimmt. Der schmale Raum zwischen dieser Runzel

und der Stirnleiste ist fast glatt ; die Runzel biegt aber n i c h t bogig

in die Stirnleiste um, so daß ein deprimierter Scrobus nicht vorhanden

ist. Der Fühlerschaft erreicht ungefähr das hintere Kopfviertel.

Alle Geißelglieder etwas länger als dick. Promesonotum nicht breit,

nicht viel breiter als der übrige Thorax, Pronotum oben konvex,

mit einer nur schwachen Beule. Mesonotum mit einem nicht tiefen

Quereindruck und einem nicht hohen Wulst hinter demselben.

Thoraxausrandung mäßig tief; Basalfläche des Epinotums fast doppelt

so lang wie breit, von einer Längsleiste begrenzt. Dornen spitz,

schmal, gut so lang wie ihr Zwischenraum oder sogar etwas länger,

schwach divergierend, schief nach oben und hinten gerichtet. Ab-
schüssige Fläche kürzer als die Basalfläche. Erster Knoten nicht

.hoch, fast kegelförmig, mit fast geradem Oberrande. Zweiter Knoten
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rautenförmig, doppelt so breit wie der 1., mit kegelförmigen Seiten

so lang wie breit. Beine ziemlich lang.

Kopf ziemlich glänzend, grob längsgerunzelt; am Hinterhaupt

außerdem grob genetzt. Thorax quergerunzelt, am Mesonotum

schwächer und nnregelmäßig, auf den Seiten punktiert-genetzt.

Beide Knoten sowie die vordere Hälfte des 1. Hinterleibsegments

fein genetzt. Der 2. Knoten mit einigen Querrunzeln. Der

übrige Körper ziemlich glatt, mit unregelmäßigen Punkten. Rötlich

und ziemlich lang abstehend behaart, an den Gliedern schief. Fast

ohne Pubescenz. Bräunlich-rot, Fühlerschaft und Hinterleib dunkel-

braun, Geißel und Beine heller bräunlich, Tarsen bräunlich-gelb.

^. L. 2,7 mm. Kiefer ziemlich langgestreckt, längsgerunzelt

und punktiert. Kopf mehr als IV-^nial, fast l^/^mal so lang wie breit,

hinten fast halsförmig verschmälert, mit erhabenem Gelenkrand,

ohne Spur von Hinterrand, vom hinteren Drittel an, aber, nach vorn

zu kaum mehr verschmälert. Augen konvex etwas vor der Mitte

gelegen. Clypeus schwach konvex, vorn nicht deutlich ausgerandet.

Der sehr lange Fühlerschaft überragt den hinteren Kopfrand um
seine ganze Hälfte. Geißelglieder gut 2mal so lang wie dick. Pro-

notum vorn recht schmal, hinten oben mit 2 ziemlich deutlichen,

obwohl seichten Höckern. Mesonotum viel länger, mehr als doppelt

so lang wie breit, mit tiefem Quereindruck und hinten mit länglich

gerundetem Wulst. Basalfläche des Epinotums wie beim 21, aber

mit schwächerer oberer Rinne und undeutlichem Rand, mehr als

doppelt so lang wie breit, viel länger als die abschüssige Fläche,

mit 2 kurzen Dornen, die nur etwas länger als an der Basis breit

sind. Erster Knoten, niedrig oben gerundet, 2. Knoten wie beim 21,

Kopf schimmernd, genetzt bis punktiert-genetzt, mit einigen

länglichen größeren Grübchen. Thorax ebenfalls genetzt. Pronotum-

scheibe teilweise glatt; der übrige Körper und die Glieder ziemlich

glatt. Behaarung wie beim 2]., aber auf den Beinen abstehender.

Farbe wie beim 2[, aber der Kopf etwas bräunlicher und der Hinter-

leib hinten etwas gelblicher.

$. L. 6,5 mm. Kopf trapezförmig, kaum länger als breit, hinten

nur schwach und seicht ausgerandet mit fast geraden Seiten. Der
Fühlerschaft erreicht etwa das hintere Fünftel des Kopfes. Mesono-

tum schimmernd, oben längsgerunzelt und dazwischen genetzt, etwas

breiter als der Kopf. Scutellum teilweise gerunzelt, teilweise ge-

glättet, stark konvex. Basalfläche des Epinotums auf den Seiten

quer gerunzelt, mit langen Dornen, die so lang sind wie sie. Zweiter

Zool. Jahrb. XXXYI. Abt. f. Syst. 3
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Knoten ziemlich lan^, seitlich kegelig ausgezogen, quergerunzelt,

viel breiter als lang. Flügel fehlen. Alles übrige, auch die Farbe

und die Form der Stirnleisten und der seitlichen Runzel, wie beim 3\..

Buitenzorg (Java), Nest in morschem Holzstück, das vonf be-

völkerten Termitengängen {Microtermes pallidus Hav.) durchsetzt war.

JPheidole attlla n. sp, 4,

(Fig. G u. H.)

L. 5,6— 5,6 mm; Kopf 1,8 mm lang und 1,8 mm breit, Kiefer

punktiert, mäßig glänzend, an der Basis stärker, gegen das Ende
schwächer längsgerunzelt, an der Spitze fast glatt, Clypeus vorn

bogig, fast ohne Ausrandung, ohne Quereindruck, gekielt, ziemlich

vollständig flach, besonders in der Mitte. Stirnfeld glatt, glänzend,

quer halbmondförmig. Stirnleisten lang, nach außen konvex, von-

einander doppelt so weit entfernt wie vom Kopfrand. Zwischen

ihnen ist der Kopf auffallend abgeflacht bis zur Mitte seiner Länge.

Hier nun bildet die Stirne gegen den Scheitel und den Hinterkopf

einen, wenn auch stumpfen, so doch recht deutlichen abgerundeten

Winkel. Keine deutliche Stirnrinne, Die Occipitalrinne äußerst

schwach, am besagten Winkel aufhörend. Kopf hinten tief wdnklig

ausgeschnitten, mit wenig breiten nach außen und innen gleichmäßig

gewölbten Hinterhauptslappen, Kopfseiten ziemlich konvex; der Kopf

in der Mitte am breitesten. Zwischen den Stirnleisten und den

Augen liegt ein zwar ziemlich flacher, aber deutlich eingesenkter

Scrobus, der nach außen einen schwachen Rand besitzt. Dieser

Scrobus erweitert sich von hinten nach vorn; sein Hinterrand ist

wenig deutlich; unten vorn umschließt er in der Mitte 2—3 Längs-

runzeln (zwischen Geißel und Schaft); im übrigen ist er seichter

genetzt und nur genetzt. Augen am vorderen Kopfdrittel. Der

Fühlerschaft reicht kaum hinter die Kopfmitte. Mittlere Geißel-

glieder etwa so lang wie dick. Pronotum oben und unten mit je

einem stark hervorragenden aber stumpfen Höcker. Mesonotum mit

seichtem Quereindruck, aber mit starkem, hinten senkrecht abfallen-

den Wulst. Dieser Wulst ist oben ziemlich tief ausgerandet. Basal-

fläche des Epinotums IV4 mal so lang wie breit, oben fast flach, sehr

seicht konkav und stumpf gerandet. An ihrem vorderen Ende fällt

die Basalfläche fast senkrecht ab und bildet mit dem Mesonotum eine

schmale quere Ausrandung. Abschüssige Fläche schief, so lang wie

die Basalfläche. Dornen ziemlich, schmal an der Spitze etwas stumpf,
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fast SO lang wie die ganze Basalfläche und divergierend. Erster

Knoten oben fast gerade und etwas stumpfrandig; 2. Knoten 2 mal

so breit wie der 1., seitlich kegelförmig, breiter als lang.

Fig. G. Pheidole attila n. s^). 2J-. Fig. H. Pheidole attila n. sp. 2\.

(vom Profil gesehen).

Die vorderen -/s ^^^ Kopfes fast matt, dicht genetzt oder

punktiert-genetzt, außerdem längsgerunzelt, hinter dem oben er-

wähnten Winkel, dicht und ziemlich fein, vor demselben loser und

gröber (für die eigenen Runzeln vor dem Scrobus s. oben). Die

Hinterhauptslappen sind glänzend, nicht oder nur sehr seicht genetzt,

mit zerstreuten gröberen Grübchen oder Punkten, Thorax und

Stielchen schimmernd, fein genetzt und recht fein quergerunzelt, das

übrige glatt und glänzend; vorderes Ende des Hinterleibes aber

genetzt. Körper recht spärlich gelbrötlich abstehend behaart. Fühler-

schaft und Beine nur ganz anliegend und spärlich behaart. An-

liegende Behaarung am Körper deutlich, aber zerstreut. Fast genau

die gleiche Färbung wie die vorige Art, aber Kopf und Thorax sind

etwas gelblicher rötlich-braun.

^. L. 2,3 mm. Kiefer glänzend, punktiert. Clypeus gewölbt.

Kopf gerundet, viereckig, so lang wie breit, mit schwach konvexem

Hinterrand und konvexen Seiten. Augen in der Mitte. Der Fühler-

schaft überrragt den Hinterkopf um kaum Vi seiner Länge ; mittlere

Geißelglieder so lang wie dick. Die Stirnleisten sind recht lang und

fast parallel. Pronotum mit 2 recht deutlichen Höckern oben.

Mesonotum wie beim 2|., aber die Mitte des Wulstes nicht ausgerandet

und seine Hinterfläche schiefer. Der schmale Einschnitt zwischen

Epinotum und Mesonotum äußerst deutlich. Basalfläche des Epinotums

fast doppelt so lang wie breit. Dornen so lang wie ihr Zwischen-

raum. Zweiter Knoten breiter als lang, P/^mal so breit wie der 1.,

seitlich etwas kegelförmig.
3*
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Kopf scliimmernd, wie der Thorax überall ziemlich dicht genetzt,

mit zerstreuten Längsrunzeln und zerstreuten grübchenartigen

Punkten. Der Thorax hat nur einige unregelmäßige Runzeln. Der
übrige Körper glatt. Behaarung wie beim 2J.. Kopf und Hinterleib

bräunlich. Thorax, Stielchen, Beine und Fühlerschaft gelblich-

bräunlich. Tarsen, Kiefer und Geißel gelblich.

Bahsoemboe (Sumatra); Nest im Mantel des Hügels von Termes

gilvus Hag. Durch die Abflachung des Kopfes zwischen den Stirn-

leisten sehr ausgezeichnet.

JPheidole butteli n, sjy. L. 4.

L. 2,0—2,4 mm. Kopf 1 mm breit und 1,2 mm lang. Kiefer

glatt, an der Basis mit einigen Streifen, zerstreut punktiert. Clypeus

in der Mitte schmal ausgerandet, hinter der Mitte kaum quer ein-

gedrückt, hinten schwach konvex. Stirnfeld dreieckig. Stirnleisten

fast so lang wie der Fühlerschaft, doch hinten undeutlich werdend,

seitlich eine schwache Depression mit schwächerer Skulptur für das

Ende des Schaftes bildend. Augen am vorderen Viertel. Kopf
hinten tiefwinklig eingeschnitten, mit mäßig konvexer Innen- und
Außenseite der Hinterhauptslappen, die an der Spitze ziemlich spitz

gerundet sind. Occipitalrinne seicht in die Stirnrinne übergehend.

Die Kopfseiten ziemlich konvex. Der Kopf ist hinten oben wenig

konvex, sogar etwas wenig deprimiert, ohne deutlichen Queieindruck.

Der Fühlerschaft erreicht hinten nur % der Kopflänge. Die Geißel-

glieder 2—6 eher etwas dicker als lang. Promesonotum von vorn

nach hinten ungemein stark gewölbt und kurz; in der queren

Richtung breit, viel schwächer gewölbt, mit breiten stumpfen oberen

Höckern. Mesonotum mit schwachem breitem Quereindruck und
ebenfalls schwachem Wulst, beide jedoch deutlich. Epinotum dem
Promesonotum gegenüber seiir tief liegend; seine Basalfläche fast

flach, gerandet, IVoUial so lang wie breit. Dornen spitz, aber kaum
so lang wie die -/g ihres Zwischenraumes. Abschüssige Fläche etwas

kürzer als die Basalfläche. Erster Knoten oben ausgerandet und
fast schneidig, von der Seite gesehen ziemlich keilförmig. Zweiter
Knoten seitlich kurz und stumpf kegelförmig, ca. lV2nial so breit

wie lang.

Kopf mäßig grob und nicht sehr tief längsgerunzelt, dazwischen
verworren fein genetzt; am Hinterhaupt divergieren die Runzeln
etwas, anastomosieren und bilden Maschen. Pronotum, Oberseite

des Mesonotums und der Knoten, Hinterleib und Glieder glänzend
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und ziemlich glatt. Basalfläche des Epiiiotums und Seiten der

Knoten, des Epinotums und des Mesonotums ziemlich scharf genetzt.

Abstehende Behaarung- recht fein und hellgelb, mäßig am Körper,

schief an den Gliedern. Pubescenz fast null. Hell rötlich-gelb,

Hinterleib und Beine gelb.

$. L. 1,3—1,4 mm. Kiefer glänzend, schwach punktiert. Clypeus

vorn bogig, ohne Einschnitt. Kopf kaum länger als breit, mit kon-

vexen Seiten und fast geradem Hinterrand. Augen etwas vor der

Kopfmitte. Der Fühlerschaft überragt den Hinterkopf um gut 2mal

seine Dicke. Geißelglieder 2—6 deutlich dicker als lang. Promeso-

notum mäßig gewölbt, ohne merklichen Wulst und Quereindruck am
Mesonotum. Epinotum wie beim 21^ aber seine Doi-nen kaum halb

so lang wie der Zwischenraum. Erster Knoten oben etwas dicker

und ohne Ausschnitt. Zweiter Knoten mehr glockenförmig, gut

2mal so breit wie der 1.

Kopf nur ganz vorn mit einigen bogigen Streifen. Epinotum

und Seiten des Mesonotums genetzt, schimmernd; alles übrige

glatt und glänzend. Behaarung wie beim 4. Gelb, Hinterleib

schmutzig gelb.

$. L. 3.5 mm. Kiefer wie beim 4. Clypeus etwas breiter

ausgeschnitten . ohne Quereindruck. Kopf schwach trapezförmig,

hinten fast so bieit wie lang, mäßig bogig ausgerandet, vorn deut-

lich schmäler als hinten, mit schwach konvexen Seiten, deutlich

breiter als der Thorax. Letzterer ziemlich klein; Mesonotum und

Scutellum ziemlich flach; Dornen stark, dreieckig, länger als breit,

die ganze Basis des Epinotums umfassend. Stielchen wie beim 4.

Mesonotum und Scutellum oben glatt. Kopf matt, dicht punk-

tiert-genetzt. sonst mit gleicher Skulptur wie der 4, mit einer Stelle

ohne Runzeln zur Aufnahme des am hinteren Viertel liegenden

Endes des Schaftes. Epinotum, Knoten und vorderes Drittel des

Hinterleibes scharf genetzt und fast matt. Behaarung wie beim 2t.

Bräunlich-schwarz. Kiefer, Clypeus und Stirnleisten rötlich. Fühler

und Beine rötlich-gelb. Flügel fehlen.

c^. L. 1,7 mm. Kiefer 2zähnig. Kopf trapezförmig, vorn breit,

hinten stark verschmälert, mit geradem Hinterrand und geraden Seiten.

Fühler deutlich mit nur 12 Gliedern. Das 1. Geißelglied kuglig wie

gewöhnlich. Fühlerschaft etwa 3mal so lang wie dick. Thorax

breiter als der Kopf. Epinotum mit fast gerader gerandeter Basal-

fläche, welche hinten stumpfwinklig ist. Knoten gerundet.

Kopf längsgerunzelt und ziemlich matt. Epinotum schwach ge-
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netzt, das übrige ziemlich glatt. Behaarung wie beim 4. Kopf

hinten bräunlich. Thorax und Vorderseite des Kopfes bräunlich-

gelb. Hinterleib, Beine, Stielchen und Fühler gelblich. Flügel auch

gelblich tingiert mit gelblichen Adern und bräunlichem ßandmal,

mit den gewöhnlichen 2 Cubitalzellen.

Tandjong Slamat (Sumatra), aus dem Nestmantel eines knolligen

Erdkartonnestes von Caprifermes minor Holmgr. im Urwald; Max-

well's Hill bei Taiping (Malacca), in morschem Holz; Buitenzorg

(Java), unter der Erde dicht an einem Stamm, Nest in morschem

Holz. Bei den Jugendstadien zahlreiche Milben. Tjiogrek (Java),

bei Termiten. Diese Art ist sowohl von parva Mate als von mus,

sauteri und philemon Foß., auch von umhonata Mate, rinae Em. und

nodgii Foe. verschieden. Sie ist kleiner als simoni Em., wahrschein-

lich aber nahe stehend. Das ^ hat, abgesehen von den 12gliedrigen

Fühlern, alle Merkmale einer PJieidole, und die Fühler sind bei ^, $
und 4 12gliedrig.

Pheidole hortensis n, s/). 2[.

(Fig. J.)

L. 2,6—3 mm. Kopf 1 mm breit und 1,2 mm lang. Kiefer

glänzend, punktiert, an der Basalhälfte schwach längsgestreift, mit

stark konvexem Außenrande. Clypeus vorn ohne Ausrandung, in

der Mitte flach, sogar etwas konkav. Stirnfeld hinten gerundet.

Stirnleisten S-förmig geschwungen, stark divergierend, so lang wie

der Fühlerschaft, für welchen sie einen deutlichen Scrobus bilden.

Dieser Scrobus ist hinten und seitlich deutlich gerandet. ICr spaltet

sich hinten dadurch, daß er für die Geißel, sich nach vorn zurück-

biegend, eine unvollständige Loge bis zu den Augen bildet. Da-

zwischen sieht man ein Dreieck, das wieder die gewöhnliche

Skulptur besitzt, höher liegt und hinten spitz an der Biegung

zwischen Schaft und Geißel endigt, während der Grund des Scrobus

glänzend und nur schwach genetzt ist. Die Stirnleisten stehen hinten

der Kopfmitte viel ferner, fast doppelt so fern wie den Kopfseiten,

Kopf tief winklig ausgeschnitten; Hinterhauptslappen wie bei Ph.

butteli, aber Kopfseiten nur sehr schwach konvex. Die Occipital-

rinne endigt am Scheitel. Der Kopf ist am hinteren Drittel stark

und breit quer eingedrückt, Augen am vorderen Viertel des Kopfes.

Der sehr kurze Fühlerschaft überragt kaum die Mitte des Kopfes.

Mittlere Geißelglieder dicker als lang. Promesonotum ebenso kurz
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und stark gewölbt und der Länge nach ebenso stark gewölbt wie

bei hidteli, der Quere nach aber noch bi-eiter und weniger gewölbt,

mit 2 sehr breiten, die Seiten stark überwölbenden horizontal ge-

richteten Höckern. Mesonotum ohne Querein-

druck, von der Mitte ab senkrecht abfallend.

Epinotum ebenso tief liegend wie bei butteli, mit

flachei-, gerandeter Basalfläche. die fast breiter

als lang ist. Die Dornen wie bei butteli, eher

noch etwas kürzer. Erster Knoten oben ziemlich Fig. J. Pheidole

„ , j i.T 1 * 1 r7 -i. hortensis n. sp. 2L.
Stumpf ohne deutliche Ausrandung. Zweiter ^ ^
Knoten ungefähr wie bei butteli, noch etwas breiter und kürzer.

Schenkel ziemlich verdickt.

Ziemlich glänzend und grob längsgerunzelt. Hinterhaupt aber

mit starken, unterbrochenen und unregelmäßig queren Runzeln. Pro-

notum ebenfalls unregelmäßig quergerunzelt. Der ganze übrige

Körper, auch das Mesonotum und das Epinotum, außer zum Teil an

den Seiten
,

glatt und glänzend. Behaarung und Farbe wie bei

butteli, aber die Beinhaare fast ganz abstehend. Gewisse Individuen

sind außerdem viel dunkler, am Körper, rötlich-braun, während andere

mehr gelblich sind.

^. L. 1,4—1,8 mm. Kiefer undeutlich gezähnelt, ziemlich reich-

lich punktiert, glänzend. Clypeus mäßig konvex, ohne Ausraudung.

Kopf viereckig, etwas länger als breit, mit wenig kovexen Seiten

und in der Mitte ausgerandetem und auf beiden Seiten konvexem

Hinterrand. Augen ein w^enig vor der Mitte. Der Fühlerschaft

überragt den Hinterkopf um weniger als seine Dicke. Mittlere

Geißelglieder eher etw^as dicker als lang. Promesonotum konvex

ohne Quereindruck und ohne Wulst, hinten steil, schief abfallend.

Die flache Basalfläche des Epinotums quadratisch etwas länger als

breit, mit 2 sehr kleinen spitzen Zähnen, die kaum ^3 so laug sind

wie ihr Zwischenraum, aber doch etwas länger als dick. Zweiter

Knoten so breit wie lang, kaum doppelt so breit wie der erste.

Wangen schwach genetzt, ziemlich glänzend, mit einigen Eunzeln.

Seiten des Epinotums sehr schwach genetzt. Der ganze übrige

Körper glatt und glänzend. Abstehende Behaarung kurz, gelb-

lich, spärlich an den Gliedern. Gelb; gewisse Individuen etwas

rötlich-gelb.

?. L. 4—4,1 mm. Kiefer wie beim 4. Clypeus ähnlich wie

beim 2]., aber nur vorn etwas konkav vertieft, hinten sogar eher

etwas konvex. Der quadratische Kopf ist deutlich etwas länger als
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breit, aber hinten kaum breiter als vorn, mit fast geraden Seiten

und schwach konkavem Hinterrand. Stirnleisten divergierend, aber

fast gerade. Scrobus schwächer als beim 4, nur für den Fühler-

schaft, nicht aber für die Geißel deutlich, immerhin bis zum Ende
des Schaftes deutlich, hinten gerandet und etwas wenig zurück-

gebogen. Augen am vorderen Drittel. Der Fühlerschaft erreicht

fast, aber nicht ganz, das hintere Kopfdrittel. Thorax klein, kaum
so breit wie der Kopf, oben abgeflacht. Epinotumdornen halb so

lang wie ihr Zwischenraum. Zweiter Knoten hinten konvex, mit

fast geradem Vorderrand, l^/^mal so breit wie lang. Kopf längs-

gerunzelt, schimmernd, zwischen den Runzeln fein genetzt, nur ganz

hinten etwas grob genetzt. Epinotum oben verworren genetzt und
seitlich längsgeriinzelt; der übrige Körper glatt. Behaai'ung wie

beim ^L Dunkelbraun. Hinterleib braunschw^arz. Kiefer und vorderes

Kopfdrittel rötlich. Fühler und Beine gelblich, Flügel gelblich mit

gelblichen Adern und Randmal.

(^. L. 3—3,2 mm. Kiefer undeutlich Szähnig. Thorax fast

2mal so breit wie der Kopf. Dieser trapezförmig, hinten sehr schmal,

vorn breit. Der Kopf ist nicht fein genetzt und gerunzelt, wenig

glänzend; alles andere glatt und glänzend. Behaarung wie beim ^.

Farbe schmutzig gelblich, mit braunem Scheitel. Flügel wie beim $.

Buitenzorg und Tjibodas (Java), aus morschem Holz. Beras

Tagi (Sumatra), 4500 Fuß, unter Graß-Soden.

P h ei dol e n o d g ii For. r. inaxiceUensis 7i. st. 2}

.

L. 3,3—3.4 mm; Kopf 1,2 mm breit und 1,4 mm lang. Die glänzenden

Kiefer sind fast ohne Punktierung und viel weniger gekrümmt
als beim Typus. Clypeus vorn ohne Ausrandung (schwach aus-

gerandet beim Typus), in der Mitte deutlich, wenn auch schwach

gekielt, wie beim Typus. Kopf hinten tiefer winklig ausgeschnitten,

mit etwas weniger konvexen Rändern und weniger breiten Hinter-

hauptslappen. Scrobus mindestens so scharf und tief wie beim Typus.

Thorax gleich geformt, aber die viel kürzeren Dornen sind etwas

kürzer als die ßasalfläche des Epinotums. Pronotumhöcker etwas

stärker. Der Kopf ist glänzend, mit viel schwächerer Skulptur als

beim Typus, schwächer, viel seichter genetzt und viel schwächer,

nicht so dicht längsgerunzelt, besonders hinten, wo die Runzeln fast

verschwinden und einige grobe, aber seichte Grübchen am Hinter-

haupt sehen lassen. Auch am Thorax ist die Skulptur viel schwächer

und alles glänzend. Farbe heller, rotgelb, mit gelbbraunem Hinter-
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leib, Fühlerschaft und Schenkeln. Kiefer, Geißel und der Rest der

Beine schmutzig bräunlich-gelb.

^. L. 1,8—2,1 mm. Kiefer glänzend, schwach punktiert. Kopf

viereckig, hinten viel stärker ausgerandet und mit viel weniger

konvexen Rändern als beim Typus, ungefähr so breit wie lang.

Der Fühlerschaft überragt das Hinterhaupt um fast 2mal seine

Dicke. Pronotum wie beim Typus mit deutlichen oberen Höckern.

Dcirnen nur halb so lang wie die Basalfläche des Epinotums (so

lang wie dieselbe beim Typus).

Kopf und Thorax matt, fein und dicht punktiert-genetzt. Kopf

überdies mit einigen schwachen Längsrunzeln. Die Skulptur ist

viel feiner als beim Typus, die Glanzlosigkeit aber eher stärker.

Knoten teilweise schwach genetzt. Blaß ockergelb. Fühlerschaft,

Kieferzähne, Schienen, Schenkel und Hinterleib gelblich-braun.

Geißel und Tarsen gelblich. Sonst wie der Typus.

Maxwell's Hill (Malacca). Nest in kleinen mit Lehm aus-

tapezierten Hohlräumen eines morschen Baumstammes, wie auch

in einem verlassenen Grillen(?)nest. Durch die Kopfform, die feinere

Skulptur und die kürzeren Dornen vom Typus gut unterscheidbar.

noch mehr aber von der sehr dunklen Varietät Tjibodana For. mit

ihren kürzeren Fühlern.

Ph eidole parva Mayr r. decanica Foe. ^. Haputale (Ceylon),

5000 Fuß, unter Steinen.

Ph eidole templaria For. r. euscrobata h. st. 2|

.

L. 3,1—3,6 mm. Kiefer glänzend, sehr schwach punktiert. Clypeus

schwach ausgerandet. Der Kopf ist hinten deutlich etwas schmäler

als vorn (beim Typus umgekehrt etwas breiter), hinten tiefer

winklig ausgeschnitten, mit fast geraden Seiten und mit etwas

spitzeren Hinterhauptslappen. Die Stirnleisten haben nach außen

eine zwar recht oberflächliche und nicht scharf gerandete, aber

durch die Skulptur gut umschriebene scrobusähnliche Stelle, während

der Typus nur eine kleine Depression für die Spitze des Schaftes

zeigt. Fühlerschaft etwas kürzer als beim Typus, die Hälfte der

Kopflänge kaum überschreitend. Pronotum mit stärker seitlich her-

vorragenden Höckern als beim Typus. Knoten des Stielchens etwas

schmäler. Dornen etwas kürzer (sehr wenig). Skulptur etwas

schwächer, vor allem am Hinterhaupt weniger ausgedehnt und

weniger tief und grob netzförmig. Sonst ganz gleich, das eine

Exemplar aber heller gefärbt.

Haputale. 5000 Fuß (Ceylon). Unter Steinen. Vor allem durch
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die nur genetzte scrobusartige Stelle vom Typus unterschieden, der

überall ganz längsgerunzelt ist.

Pkeidole sulcaticeps'RoG. i^, 4. Maha Iluppalama (N.-Ceylon),

Tiefland.

Pheidole tandjongensis n. sp, 4.

L. 2,3—2,4 mm. Kopf 0,95 mm lang und 0,95 mm breit. Kiefer

schwach konvex, an der Basis des Außenrandes sogar ziemlich gerade,

glatt, zerstreut punktiert. Clypeus in der Mitte ausgerandet, schwach

konvex, ohne Kiel. Stirnfeld hinten gerundet, Kopf hinten in der

Mitte ziemlich schwach konkav, durchaus nicht winklig, mit ge-

rundetem, schwach ausgesprochenem Hinterhauptslappen, mit mäßig

aber ausgesprochen konvexen Seiten, hinten fast gleich verschmälert

wie vorn. Augen am vorderen Drittel. Stirnleisten einander etwas

näher als vom Kopfrand, nicht lang. Keine Spur von Scrobus oder

vom Quereindruck am Hinterkopf. Die schwache Occipitalrinne

endigt am hinteren Drittel. Der Fülilerschaft ist um gut 2mal seine

Dicke vom Kopfhinteri-and entfernt. Mittlere Geißelglieder etwas

dicker als lang. Promesonotum nicht breit, mit sehr schwachen,

kaum merklichen oberen Höckern am Pronotum, in allen Richtungen

sehr konvex, ohne Spur von Quereindruck und von Wulst am Meso-

notum. Epinotum tiefliegend, mit gerandeter, oben etwas rinnen-

förmiger Basalfläche, die ungefähr so breit wie lang ist. Dornen

etwa so lang Avie die -/s der Basalfläche; diese etwas kürzer als die

abschüssige, 1. Knoten oben gerundet, ohne Spur von Ausrandung.

2. Knoten seitlich gerundet, nur 17.,mal so breit wie der 1.

Glänzend. Kopf der ganzen Länge nach längsgerunzelt, da-

zwischen kaum spurweise genetzt, mit schwachen Andeutungen von

Grübchen. Der übrige Körper ziemlich glatt und glänzend. Ab-

stehende Behaarung, am Körpei- gelblich, fein, nicht lang und nicht

reichlich. Fühler und Beine nur anliegend, etwas schief behaart;

am Körper wenig anliegende Behaarung. Farbe am Kopf und Thorax

schwach rötlich-gelb, am Hinterleib und an den Gliedern und Kiefern

eher schmutzig gelb. Bei einem Exemplar sind die Stirnleisten

etwas länger und deren Seite um eine Idee schwächer skulptiert.

^. L. 1,7—1,9 mm. Kiefer länglich gestreckt mit schiefem Elnd-

rand, glänzend, schwach punktiert, mit überall deutlich gezähntem

Endrand. Kopf quadratisch, mit mäßig konvexen Rändern und in

der Mitte kaum um eine Idee konkaven, seitlich konvexen Hinter-

rand. Der Fühlerschaft überragt den Hinterrand um ein starkes
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Drittel seiner Länge. Thorax wie beim 2J-. die Dornen so lang wie

die % ihres Zwischenraums. Stielchen wie beim ^, ebenso die Be-

haarung- und die Farbe. Der ganze Körper glatt und glänzend;

nur an den Wangen einige Runzeln.

Tandjong Slamat (Sumatra), Urwald, unter Einde und bei Odoti-

iotermes butteli Holmge. Ein ^ aus Tjiogrek (Java, bei Termiten)

gehört nur zweifelhaft zu dieser Art; der Fühlerschaft ist kürzer

und der Kopf breiter. Von sauberi Foe. weicht diese Art durch den

viel längeren Fühlerschaft und die stärkeren Runzeln am Kopf ab.

Sie steht jedenfalls der simoni Em. und der sauteri Wheelee, die

ich nicht kenne, nahe.

Fheidole rinae Em. i^, $. Soengei Bamban, Bindjei Estate

bei Odontotermes grandiceps Holmge, Medan, Tandjong Slamat (Suma-

tra), Buitenzorg (Java). Die Exemplare aus Soengei Bamban aus

dem Erdkartonnest von Hamüermes dentatus Hav. Viele $$ an der

Lampe gefangen.

JElasnioj^JieIdole n. subg. '

(Fig. K.)

Die Fh. aherrans Mate, taurus Em., vallifica Foe. und die folgende

Art können als besondere Untergattung gelten durch ihre vorn er-

weiterten Stirnleisten.

Fheidole {Elasmoplieidole) upeneci n, sp. 4.

(Fig. K.)

L. 4—4,5 mm. Kopf 1,4 mm breit und 1,7 mm lang. Kiefer

glatt, glänzend, einzeln punktiert. Clypeus vorn seicht ausgerandet,

flach, in seiner hinteren Hälfte einen ziemlich tiefen kreisförmigen

konkaven Eindruck bildend, der zugleich das undeutliche Stirnfeld

einschließt. Die Stirnleisten sind vorn gerundet rechteckig, in einem

starken, blattartigen, etwas bräunlich durchscheinenden Lappen er-

weitert. Dieser Lappen ist nach oben konkav, der Hauptsache nach

aber horizontal gerichtet und überragt etwas den Vorderrand des

Kopfes durch eine Umbiegung. Er nimmt die untere Hälfte der

Stirnleisten ein, die sich hinten in gewöhnlicher Form fortsetzen,

der Kopfmitte näher als dem Kopfrand stehen und nacli außen

für den Schaft eine glattere Stelle mit schwacher Skulptur lassen.

Zwischen Clypeus und Stirnleiste sieht man ferner das Fühlergelenk
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Fig. K. Phcidole {Elasinojiheidole)

upetieci n. sp. 2|_.

ausgerandet.

als rundliche Erhabenheit deutlich durchscheinen (s. Fig. K a). Kopf

ziemlich tief winklig eingeschnitten, mit beiderseits ziemlich konvexen

Hinterhauptslappen und sehr schwach konvexen Seiten. Augen

etwas hinter dem vorderen Kopfviertel. Occipitalrinne ziemlich weit

nach vorn reichend. Der Fühlerschaft

erreicht nur knapp die Mitte der Kopf-

länge. Promesonotum von vorn nach

hinten sehr stark konvex, das Prono-

tum aber oben in querer Eichtung fast

gerade, breit, mit starken horizontalen

oberen Höckern. Mesonotum mit sehr

schwachem Quereindruck und noch

schwächerem Wulst. Basalfläche des

Epinotums etwas länger als breit, ge-

randet, mit seichter mittlerer Rinne

und mit divergierenden Dornen, die

fast so lang wie die Basalfläche sind.

Erster Knoten schuppenartig, oben

Zweiter Knoten breiter als lang, seitlich kegelföi-mig.

Kopf glänzend, vorn regelmäßig längsgerunzelt, hinten grob aber

ziemlich seicht genetzt; die Maschen jedoch unterbrochen und teil-

weise Grübchen, teilweise unregelmäßige Querrunzeln bildend. Die

Stelle für den Scliaft nur seicht und fein genetzt. Thorax stark

glänzend. Pronotum mit einigen schwachen Querrunzeln und ver-

worren genetzten Stellen sowie auch die Thoraxseiteu. Epinotum

oben glatt. Das 1. Abdominalsegment schwach genetzt, mit einigen

Längsstreifen und länglichen Grübchen für die Haare; das übrige

glatt. Abstehende Behaarung rötlich-gelb, mäßig, am Hinterleib

etwas schief, an den Gliedern ziemlich aufrecht. Pubescenz recht

spärlich, gelblich-rötlich. Hinterleib gelblich-braun. Fühlergeißel und

Beine gelblich.

^. L. 1,8—2,1 mm. Kiefer länglich, mit geradem Außenrand,

gezähnelt, glänzend, ziemlich deutlich längsgestreift. Clypeus in der

Mitte ganz schwach ausgerandet. Stirnfeld deutlich, dreieckig. Kopf
fast so breit wie lang, mit hinten stark konvexen Eändern und mit

sehr kurzem etwas konkavem Hinterrand, dicht am Gelenk. Der

Fühlerschaft überragt den Hinterrand um ^3 seiner Länge. Stirn-

leisten von gewöhnlicher Fheirlole-Foim; Promesonotum mäßig konvex.

Pronotum mit deutlichen, ziemlich spitzen Höckern oben. Mesonotum

mit etwas stärkerem Eindruck und Wulst als beim 2J ; ebenso das
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Epinotum, deren spitze Dornen aber nicht länger als die Hälfte der

Basalfiäche sind. 1. Knoten ohne Ausrandiing-. 2. Knoten ohne Seiten-

kegel, länger als breit, seitlich gerundet, nur wenig breiter als der

1. Knoten.

^^'angen längsgerunzelt. Epinotum verworren gerunzelt; der

übrige Körper ziemlich glatt; Behaarung wie beim 4, aber eher an

den Gliedern etwas schief, am Hinterleib nicht. Schmutzig gelblich;

der Kopf und der Fühlerschaft etwas dunkler bräunlich-gelblich.

Tjibodas (Java), 4500 Fuß, unter Steinen; der PA. (Elasmopheidole)

aberrans Mate am nächsten stehend.

Pheidole (Pheidolacanthinus) quadrensis For. ^ (noch

nicht beschrieben). L. 2—2,1 mm. Kiefer hinten mit schneidigem

Endrand, glänzend, zerstreut punktiert. Kopf mindestens so breit

wie lang, mit konvexen Seiten und in der Mitte ausgerandetem, seit-

lich konvexem Hinterrand, hinten und vorn gleichbreit. Clypeus

konvex, ohne Ausrandung in der Mitte, gekielt. Augen etwas vor der

Mitte. Der Fühlerschaft überragt den Hinterhauptsrand um etwa seine

Dicke. Der Thorax hat 4 gleichlange divergierende Dornen, die

hinteren spitz und dünn, so lang wie die Basalfiäche desEpinotums, die

vorderen breiter, etwas abgeflacht, etwas nach außen gebogen und

an der Spitze etwas stumpf, fast gleichlang wie ihr Zwischenraum.

Promesonotum mäßig konvex mit recht schwachem Quereindruck und

schwachem Wulst. Basalfiäche des Epinotums gut l-gmal so lang

wie breit, gerandet, mit Mittelrinne. Beide Knoten schmal, der hintere

nur 1^2 mal so breit wie der vordere, wenig breiter als lang, seitlich

etwas eckig.

Kopf und Thorax ziemlich matt, fein punktiert-genetzt und

außerdem gröber und unregelmäßig gerunzelt-genetzt, der Kopf der

Länge nach; 1. Knoten schwach genetzt; der Rest ziemlich glatt.

Ziemlich spärlich, hellgelb und fein abstehend behaart. Die Schienen

und der Fühlerschaft mit nur kurzer, schiefer Behaarung (fast an-

liegend). Gelblich -rot; Kiefer, Fühler, Stielchen und Beine heller,

rötlich-gelb; Hinterleib gelb.

Maxwell's Hill bei Taiping (Malacca), unter Rinde. Die Zu-

gehörigkeit dieses ^ zu dem von mir früher allein beschriebenen

21 aus Sumatra unterliegt keinem Zweifel. Alles stimmt vollständig

überein. Dagegen habe ich früher unter dem Namen PJi. quadrensis

von Prof. Emery einen viel größeren ^ erhalten, der sich durch die

Kenntnis des ^ etc. als einer anderen Art zugehörig erweist:
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Flieiilole {Pheidolacanthiniis) Jokitae n. sp, 4.

(Fig. L.)

L. 6,5—7 mm. Kopf 3 mm breit und 2,7 mm lang. Kiefer dick,

außen stark gekrümmt, glänzend, glatt, weitläufig aber stark punk-

tiert mit je 2 Zähnen am Endrand hinten und vorn. Clypeus mit

geradem Vorderrand, nicht ausgerandet, ziemlich flach, in der Mitte

gekielt. Stirnleisten selbst kui'z, aber durch eine divergierende Leiste

verlängert, ohne Scrobus. Kopf hinten winklig ausgeschnitten, mit

breiten, nach innen stark konvexen Hinterhauptslappen. Der Kopf-

rand schwach konvex; der Kopf hinten etwas breiter . als vorn. Ein

äußerst seichter Eindruck für die Spitze des Fühlerschaftes. Augen

konvex, am vorderen Hauptdrittel. Die Occipitalrinne geht direkt

in die Stirnrinne über. Der Fühlerschaft erreicht das hintere

Kopfdrittel. Alle Geißelglieder viel länger als dick. Thorax vier-

dornig. Die vorderen Dornen sind deutlich länger als die hinteren

mit sehr scharfer Spitze, an der Basis breiter, stark divergierend

nach oben gerichtet und nach außen gebogen, gut so lang wie ihr

breiter Zwischenraum. Promesonotum schwach gewölbt, ohne deut-

lichen Quereindruck, aber mit hohem, nicht breitem Querwulst.

Mesoepinotaleinschnitt schwach. Basalfläche des Epinotums wenig

oder kaum länger als breit, oben ziemlich flach. Epinotaldornen

so lang wie die Basalfläche, nach hinten stark gebogen. Erster

Knoten schuppenartig, aber oben durchaus nicht scharf, sondern ge-

rundet und breit ausgerandet. Zweiter Knoten mehr als doppelt so

lang wie breit, seitlich etwas stumpf kegelförmig.

Kopf glänzend, sehr grob divergierend längsgerunzelt, dazwischen

grob genetzt, mit wenigen feineren Netzmaschen. Hinterhaupt ganz

hinten quer und feiner gerunzelt. Thorax grob und sehr unregel-

mäßig quergerunzelt und genetzt. Knoten etwas feiner querge-

runzelt. Hinterleib schimmernd bis matt, äußerst dicht und fein

punktiert -genetzt, überdies an der Basalhälfte mit einzelnen

Längsrunzeln und überall mit haartragenden erhabenen Punkten.

Abstehende Behaarung nicht fein, gelblich-rot, an den Fühlern und

Beinen etwas reichlicher und ganz abstehend. Pubescenz nahezu

fehlend; die Glieder glatt und glänzend, zerstreut punktiert. Rötlich-

braun, Hinterleib dunkelbraun, Beine und Geißel bräunlich-rot.

^. (Fig. M.) L. 4—4,6 mm. Kiefer am ganzen Endrand gezähnt,

glänzend, punktiert und ziemlich stark längsgestreift. Clypeus hinter

dem Vorderrand seicht eingedrückt, hinten konvex, in der Mitte
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gekielt. Kopf breit, gut so breit wie lang, fast rnnd mit sehr stark

konvexen Seiten und hinten ohne deutlichen Hinterrand, aber konvex,

mit Ausnahme des etwas verschmälerten und erhabenen Thorax-

gelenkes. Augen konvex, in der Mitte, Der Fiihlerschaft überragt

den Hinterkopf um die ganze Hälfte seiner Länge. Alle Geißel-

glieder noch länger als beim 2[. Thorax 4 dornig; die ungemein

langen vorderen Dornen sind doppelt so lang wie die hinteren und

fast doppelt so lang wie ihr Zwischenraum, sehr spitz, sonst wie

Fig. L. Pheidole [Fheidolacanthinus)
lokitae n. sp. 2|-.

Fig'. M. Pheidole (Pheidolacanthinus)
lokitae n. sp. ^.

beim ^1^, aber nicht so nach oben gerichtet. Mesonotum wie beim

4, aber mit viel schwächerem Wulst. Epinotum mit flacher doppelt

so lang wie breiter Basalfläche; die Dornen um ca. V4 kürzer als

die Basalfläche und die abschüssige Fläche um eine Hälfte.

I.Knoten kaum ausgerandet; 2. Knoten so lang wie breit, rautenförmig.

Schenkel in der Mitte spindelförmig verdickt.

Kopf und Thorax schwach glänzend und grob genetzt, der Kopf
mit länglichen Runzeln. Der übrige Körper glatt, glänzend mit

zerstreuten, hie und da erhabenen Punkten. Behaarung wie beim ^,
aber mehr gelblich gefärbt. Etwas gelblich- braun, Hinterleib braun,

Kiefer, Clypeus, Fühler und Tarsen gelblich-rötlich,

$. L. 9—10 mm. Kiefer wie beim 2|., mit einigen Streifen an

der Basis. Clypeus am Vorderrand sehr seicht ausgerandet, sonst

wie beim 4. Kopf trapezförmig, hinten ungemein breit, gut lV2nial

so breit wie lang, sehr seicht konkav, viel breiter als vorn. Der
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Flihlerschaft erreicht nicht ganz den Hinterrand; es fehlt gut seine

Dicke dazu. Thorax nicht ganz so breit wie der Kopf, oben schwach

konvex, mit 4 Dornen, die vorderen etwas kürzer als die hinteren,

spitz, an der Basis breit, fast öinal so lang wie an der Basis breit.

Basalfläche des Epinotums viel breiter als lang; die Dornen länger

als die Basalfläche, aber kürzer als ihr Zwischenraum. Erster Knoten

oben ausgerandet. Zweiter Knoten sehr breit, etwa 2V2nial so breit

wie lang, seitlich stumpf kegelförmig. Hinterleib klein,

Skulptur wie beim 2]^, am Mesonotum und am Scutellum auch

unregelmäßig grob gerunzelt, aber mehr in der Längsrichtung wie

auch auf den Thoraxseiten, Behaarung und Farbe ebenfalls wie

beim 4. Flügel bräunlich-gelblich mit bräunlich-gelben Adern und

braunem Randmal.

^. L. 5,6 mm. Kiefer breit, özähnig. Clypeus gewölbt. Kopf

trapezförmig, hinten schmal, vorn etwas breiter als lang. Fühler-

schaft 3mal so lang wie breit. Thorax viel breiter als der Kopf,

ohne Spur von Dornen oder Zähnen. Mesonotum und Scutellum

kurz. Epinotum mit schief abfallender ziemlich langer Basalfläche,

die mit einer Beule endigt und von der abschüssigen Fläche durch

eine kurze Querkante getrennt ist. Erster Knoten sehr niedrig, oben

gerundet, länger als breit. Zweiter Knoten länger als breit.

Kopf unregelmäßig und nicht grob längsgerunzelt und genetzt,

sehr schwach glänzend. Thorax sehr mäßig glänzend, schwach und

verworren gerunzelt und genetzt. Sonst ziemlich glatt, mit einigen

erhabenen Punkten. Behaarung mehr gelblich, am Fühlerschaft und

an den Beinen sehr schief, fast anliegend. Schmutzig blaßgelb.

Zweiter Knoten und Hinterleib gelblich-braun, Hinterkopf, 3 Längs-

binden am Mesonotum und die hintere Hälfte des Scutellums bräunlich.

Flügel etwas heller als beim $.

Bandar Baroe (C.-Sumatra), aus einem Baumstumpf im Urwald.

Weit zerstreute Nestgänge. In mehreren größeren Höhlungen kleine

gelbe Knötchen, deren Natur bis jetzt nicht festgestellt werden

konnte. Mehrfach lagen die Larven auf diesen Knötchen. Ein ^

aus Sumatra (Emery).

Pheidole (Pheidolacanthinus) quadricuspisKM. ^. Birch

Hill Taiping (Malacca), 4300 Fuß, aus der zackig aufgetriebenen

knolligen Wurzelniasse eines epiphytischen Farnkrautes.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Ameisen ans Snraatra, Java, Malacca und Ceylon. 49

Subgeii. Ischnomi/rmex Mayk = Isopheidole Foii.

(Fig. N-R.)

Herr Prof. Emery machte mich mit Recht darauf aufmerksam,

was ich übersehen hatte, daß meine Untergattung- Isopheidole (in:

Rev. Suisse Zool. 1912) mit IscJmomyrmex Matr synonym ist, weil

gerade die Art /. longipes der Typus von Ischnomyrmex Mayr war. Ich

mußte daher die wirklichen übrigbleibenden Ischnomyrmex mit dem
Typus sicammerdmni Foe. als Deroniyrnia n, subgen. bezeichnen.

Prof. V. Büttel-Reepen hat nämlich eine unsere bisherige

Sj'Stematik ganz auf den Kopf stellende Entdeckung gemacht, indem

er fand, daß der bisher zur Gattung Äphaenogaster gerechnete A.

Fig. N. Pheidole {IscJmomyrmex) longipes Sm. var. conicollis Em. 2|..

Zool. Jahrb. XXXVI. Abt. f. Syst. 4
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(Ischnomyrmex) longipes einen 2j_ mit Soldatenkiefer und ein ent-

sprechendes $ besitzt.

Von Pheidole unterscheidet sich aber Ischnomyrmex durch seine

Fühlerglieder, die von der Basis bis zur Spitze unmerklich, ohne

eine Keule zu bilden, allmählich länger werden.

Ph. (Ischnomyrmex) longipes Sm. var. conicollis Em. ^.

(Fig. N u. 0.) L. 7,9—8,6 mm. Kopf 2,7 mm breit und 3 mm lang.

Fig. 0.

Fig. P.

Fig. Q-

Fig. 0.

Fig. P.

Fig. Q.

Fig. K.

Fig. E.

Fühler von Pheidole (Ischnomyrmex) longipes Sm. var. conicollis Em. 2\..

Pheidole {Ischnomyrmex) longipes Sm. var. conicollis Em. 9.

Fühler von Pheidole (Ischnomyrmex) longipes Sm. var. conicollis Em. 9.

Flügel von Pheidole (Ischnomyrmex) longipes Sm. var. conicollis Em. 9.
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Kiefer glatt, weitläufig' punktiert, mit 2 Zähnen am vorderen und

2 anderen am hinteren Ende des deutlich konkaven und sonst schneidigen

Endrandes. Clypeus in der Mitte gekielt, ohne Ausrandung, vorn

im Mittelteil etwas bogig vorgezogen und ziemlich flach. Stirnfeld

hinten gerundet. Stirnleisten ziemlich lang, divergierend, ganz ge-

rade, einander näher als dem Kopfrand liegend. Kopf rechteckig,

hinten tief und fast winklig ausgerandet, mit einer in die Stirn-

rinne direkt übergehenden Occipitalrinne. Hinterhauptslappen relativ

spitz, innen und außen nur schwach konvex. Kopfseiten vom hinteren

Viertel an fast gerade; der Kopf nur ganz vorn wesentlich schmäler

als hinten. Augen groß, am vorderen Kopfdrittel. Der Fühlerschaft

erreicht wenigstens das hintere Viertel des Kopfes. Die Geißel

ist dünn, fast fadenförmig; ihre 11 Glieder nehmen fast ganz regel-

mäßig von der Basis bis zum Ende an Länge zu; schon das 1. Glied

ist nur doppelt so lang wie dick und kaum länger als das 2.; höchstens

ist die Längezunahme zwischen dem 6. und dem 7. Glied etwas

stärker, aber eine Keule ist nirgends zu erkennen. Thorax ziemlich

schmal. Pronotum oben mit 2 recht stumpfen aber erkennbaren

Höckern. Mesonotum mit einem tiefen Quereindruck und hinten mit

einem ziemlich breiten Wulst. Ein ziemlich deutliches queres

Metanotum. Basalfläche des Epinotums oben ziemlich flach, aber

nicht gerandet, um etwa ^s länger als breit, mit 2 fast senkrechten,

spitzen, divergierenden Dornen, die gut so lang wie ihr Zwischen-

raum sind. Erster Knoten niedrig, von der Seite besehen keilförmig,

oben schneidig und tief ausgerandet. Zweiter Knoten rhombisch,

fast 3mal so breit wie der 1. und mit dreieckigen Seiten. Beide

Knoten unten ohne Spur von Zahn oder Lappen. Beine, wie beim ^,

sehr lang und dünn.

Matt oder fast matt, dicht punktiert genetzt und außerdem

nicht sehr grob divergierend längsgerunzelt, fast längsgestreift.

Am Hinterkopf anastomosieren die sehr fein werdenden Längs-

runzeln oder Streifen der Mitte mit denjenigen der Kopfseite.

Außerdem ist der Kopf, besonders hinten, zerstreut und ziemlich

grob erhaben punktiert (vorn und seitlich undeutlicher). Thorax

und Stielchen mäßig glänzend, ziemlich fein und unregelmäßig quer

gerunzelt, mit glatter Scheibe und glatten Seiten des Pronotums.

Hinterleib glänzend, fast überall recht seicht genetzt. Beine und

Fühlerschaft etwas erhaben punktiert, so wie der Hinterleib. Ziemlich

lang und nicht fein gelblich-rot abstehend behaart, an den Gliedern

und am Fühlerschaft etwas dichter. Pubeszenz fast null. Rötlich-

4*
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braun; Hüften, Gelenke und Tarsen gelblich-braun; Hinterleib,

Stielchen und Fühlerschaft schwarzbraun.

$. (Fig. P, Q u. R) L. 11,6—12 mm. Kiefer wie beim 4, wie

auch der Clypeus und die Stirnleisten. Stirnfeld gerunzelt und

mehr dreieckig. Kopf ganz trapezförmig, hinten breit und seicht

ausgerandet. ungemein breit, mit recht spitzen Hinterecken und mit

absolut geraden Seiten; er ist vorn um ein gutes Drittel schmäler

als hinten. Der Fühlerschaft erreicht das hintere Achtel des

Kopfes. Fühler sonst wie beim 2]_. Thorax kurz, deutlich schmäler

als der Kopf (Kopf hinten etwa 2,9, Thorax etwa 2,5 mm), oben

ziemlich abgeflacht. Epinotum ziemlich schief, mit breiten Dornen,

die etwa Vj^m-dl so lang wie an der Basis breit sind. Erster Knoten

oben ausgerandet, zweiter Knoten viel breiter als lang, seitlich

konisch gezogen. Der ganze Körper matt, nur einige Stellen am
Thorax etwas glänzend, grob längsgerunzelt (am Kopf divergierend),

dazwischen mehr oder weniger fein genetzt und zerstreut punktiert.

Hinterleib und Stielchen nur unregelmäßig grob genetzt, Hinterleib

nur fein punktiert-genetzt, mit erhabenen weitläufigen Punkten. Be-

haarung und alles andere wie beim 2|_, aber Thorax und Stielchen

sind braunschwarz und der Kopf kaum rötlich-braun. Flügel gelb-

bräunlich fingiert mit gelb-bräunlichen Rippen und braunem Randmal.

Birch Hill u. Maxw^ell's Hill Taiping (Malacca), in einem Baum-

stumpf, 4400 Fuß, mit den ^ gesammelt; Lau Boentoe (0. Sumatra),

auch mit den ^. Unter Rinde Blattläuse und eine Cicade hegend

und betrillernd. Herr Prof. v. Buttel-Reepen hat also wiederholt

^ und 4 dieser Art sowie das $ zusammen im gleichen Nest ge-

sammelt. An der Zusammengehörigkeit kann somit kein Zweifel

bestehen; außerdem ist der Bau der Fühler von demjenigen der

Gattung Pheidole und der Untergattung CeratopJieidole verschieden

genug, um eine Untergattung zu rechtfertigen. Zwischenformen

zwischen ^ und SJ. hat er nicht gefunden. Betrachtet man die Fi-

guren und liest man aufmerksam die Beschreibung, so muß man
andrerseits anerkennen, daß die intime Verwandtschaft mit Pheidole

derart ist, daß sie nicht verleugnet werden kann; sogar der Quer-

eindruck und der Querwulst am Mesonotum fehlen nicht. Aller-

dings, solange man den vermutlichen 2\.^ das $ und das (^ ver-

wandter Arten Avie Ischnomijrmex feae Em., dromedarius Em., loriai Em.

nicht kennt, wird die Grenze zwischen Pheidole {Ischnomyrmex) und

Aphaenogaster (Derotnyrma) zweifelhaft bleiben. Das $ von Dero-

myrma hat, wie auch das (^, nur eine Cubitalzelle, während das
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Ischnonujrmex-^, wie die übrigen Pheidole-Arten, zwei solclie besitzt.

Wissenschaftlich sachlich mnß man sich daher Spekulationen ver-

sagen und weiteres Material abwarten. Einstweilen aber bezeichne

ich mit dem Namen Beronujrma diejenigen früheren Iscknomyrmex,

die nur eine Cubitalzelle besitzen. Die meisten derselben haben

einen hinten mehr oder weniger halsförmigen Kopf, außer hngiceps Sm.,

sagei For. und einigen amerikanischen Formen.

Monomoritim pJiaraonis L. ^. Tjiogrek (Java) Nest unter

Rinde; Tandjong Slamat und Bah Boelian (Sumatra), an Lampe.

(Kosmopolitische Art.)

Monomorium floricola Jerd. ^, $. Maxwell's Hill bei

Taiping (Malacca), unter Rinde; Tandjong Slamat, Soengei Bamban

und Bah Boelian (Sumatra). Beim Durchschlagen eines Termiten-

hügels (T. Slamat) wurde eine morsche Wurzel durchschnitten, aus

der die kleinen Ameisen herausströmten. Mehrere $?. Eier und

Jugendstadien unter der locker abstehenden Rinde dicht beieinander

ausgebreitet.

Kosmopolitische Art.

Monomorium destructor Jerd. ^. Ceylon.

Kosmopolitische Art.

Monomoritim destructor Jerd. r. mayri For. ^. Soengei

Bamban (Sumatra) aus dem Pilzgarten von Termes gilvus Hav.

Monomorium minutum Mayr var. taprohanae n, var.

^. L. 1,2—1,5 mm. Ziemlich nahe von liliuocalanii For. und be-

sonders seiner Varietät javana For., aber der zweite Knoten ist

deutlich dicker und die Kopfseiten gerader, weniger konvex; der

Kopf ist auch hinten etwas schmäler, durchaus nicht breiter als

vorn. Vom Typus des liliuocalanii unterscheidet er sich durch den

kürzeren Fühlerschaft, während er seine dunklere Farbe hat.

$. L. 2,5—2,7 mm. Viel kleiner als der Typus von minutum,

aber mit relativ breiterem Thorax, weniger konvexen Kopfrändern,

und etwas kürzerem Fühlerschaft. Die beiden Knoten des Stielchens

sind breiter und kürzer. Der erste Knoten oben 3mal so breit wie

lang, der zweite rechteckig, gut l^sUial so breit wie lang (fast IV^mal).

Die Grenze zwischen der Basalfläche und der abschüssigen Fläche

des Epinotums etwas stumpfwinklig (ganz gerundet bei minutum-

Typus). Flügel fehlen.

Peradeniya (Ceylon), aus Mulmerde (unter Riesenbambus).
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Monomorium butteli n. sp. '^.

L. 1,2— 1,5 mm. Kiefer schmal, glatt, mit 3 Zähnen, einzeln

punktiert. Clypeus mäßig gewölbt, nur hinten mit einer schwachen

Mittelrinne und mit 2 stumpfen Kielen. Stirnleisten sehr kurz, ein-

ander nahe, hinten parallel, vorn mit einem gerundeten Lappen.

Kopf rechteckig, deutlich aber wenig länger als breit, mit nahezu

geraden, parallelen Eändern und mit einem konvexen, aber deut-

lichen Hinterrand. Die winzigen Augen bestehen aus 1—3 Facetten

und stehen etwas vor der Mitte der Kopfseiten. Der Fühlerschaft

erreicht fast den Hinterrand des Kopfes. Fühlerkeule länger als

die übrige Geißel; ihr letztes Glied etwas länger als die 2 vorher-

gehenden. Der ganze Kopf ist vorn von einer Seite zur anderen

ziemlich stark gewölbt und ganz hinten entsprechend stark konkav.

Promesonotum ziemlich kurz, stark konvex, viel höher als das Epi-

notum stehend, ohne Promesonotalnaht. Basalfläche des Epinotums

sehr schmal, etwa lV.2mal so lang wie breit, in ihren hinteren % aus-

gehöhlt und stumpf gerandet, ziemlich deutlich, wenn auch stumpf-

eckig in die etwas kürzere abschüssige Fläche übergehend, in

welcher sich ihre Aushöhlung fortsetzt. Erster Knoten nicht hoch,

von der Seite besehen kegelförmig, oben aber gerundet und fast so

lang wie breit, mit einem Vorderstiel, der so lang ist wie die -/g der

Basis des Knotens selbst, unten ohne Zahn. Zweiter Knoten niedrig

und schmal, nicht breiter als der 1. und fast so lang wie breit,

rundlich, eher weniger hoch als der 1.

Ganz glatt und stark glänzend mit äußerst feinen ziemlich zer-

streuten Punkten, die besonders am Kopf sichtbar sind. Abstehende

Behaarung außerordentlich fein, blaßgelblich und ziemlich kurz, an

den Fühlern und Beinen durch eine schiefe und etwas abstehende

Pubescenz ersetzt, die auch auf den Körper zerstreut ist. Blaßgelb

;

Kiefer mehr schmutzig gelb; eine undeutliche, gelbbräunliche Quer-

binde am 1. Hmterleibsring. Der Thorax ist ziemlich kurz und,

außer dem Höhenabstand zwischen dem Epinotum und Promeso-

notum, zwischen jenen beiden deutlich und ziemlich schmal im Profil

eingeschnitten. Die Fühler sind 12gliedrig.

$. L. 2,6 mm. Kiefer stark behaart, breiter als beim ^, mit

etwa 4 Zähnen. Die Kielen des Clypeus sehr breit und stumpf,

auch nur hinten deutlich. Kopf deutlich länger als breit, mit kon-

vexen Seiten und hinten, in der Mitte seicht aber deutlich aus-

gerandet. Dei- Fühlerschaft überragt den Hinterkopf um die Hälfte
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seines Durchmessers. Thorax so breit wie der Kopf, nicht lang, oben

etwas wenig- abgeflacht. Epinotum wie beim ^, aber seine Basal-

fläche schief abfallend und nicht länger als die abschüssige. Stielchen

wie beim ^, aber der Stiel des 1. Gliedes so lang wie der Knoten

selbst, und beide Knoten breiter, der 1. etwas breiter als der

1. und IVomal so breit wie lang.

Kopf ziemlich dicht und viel stärker punktiert als beim ^, nur

mäßig glänzend, mit sehr feinen Längsstreifen zwischen den Punkten,

besonders seitlich. Der übrige Körper glatt. Behaarung dichter

und weniger fein als beim ^, am Körper wie an den Gliedern etwas

schief (weder abstehend noch anliegend). Schmutzig gelblich-braun,

Beine, Kiefer, Fühler und Hinterleibsspitze gelblich. Flügel fehlen.

Die Ecke des Epinotums recht deutlich.

Tandjong Slamat (Sumatra), aus Holzkartonnest von Lahritermes

huttel-reepeni Holmgr. n. g. n. sp. Diese Art ist sehr eigen. Sie er-

innert an talpa Em., hat aber eine viel schwächere Thoraxausrandung

und kürzere Fühler; sie ist weniger und anders behaart. Auch von

subcoecum Em. unter anderem durch die viel mehr nach hinten gelegenen

Augen verschieden. Ebenfalls von edentatum Em. und brevicorne Em.

zweifellos verschieden.

Monomorium {Holcomijrmex) criniceps Maye,. ^. Maha
Iluppalama (N.-Ceylon) Tiefland. Über den Nestbau und Lebens-

weise s. Reisebericht v. B.

Monomorium (Holcomyrrnex) gl ab er Andre. ^. Maha
Huppalama (N.-Ceylon), Tiefland, mit dem Nest.

Monomorium (HoJcomyrmex) glaber Andre var. clara
FoR. ^. Maha Iluppalama (Ceylon), Tiefland, mit Nest.

Solenopsis geminata F. r. rufa Jerd. $, ^. Kampong
Lama (Deli, Ostküste Sumatras), am Fuß eines Pfostens. Soengei

Bamban (Sumatra), aus einem Termitenhügel. Medan, Bahsoemboe,

Tandjong Slamat, Tebing Tinggi (Sumatra), Seenigoda (Ceylon).

Vor dem Nesteingang der auf ebenem Felde in den harten Lehmboden
hinunter führte, lagen zahlreiche Samenschalen und Insectenüberreste

(S.-Bamban).

Pheidologeton diversus Jerd. var. taprobanae Sm. ^.

Seenigoda (Ceylon).

Pheidologeton affinis Jerd. '^. Lau Boentoe (Sumatra).

Pheidologeton affinis Jerd. var, sumat7'ensis n. var, ^.

L. 3,3—8,5 mm. Unterscheidet sich vom Arttypus durch seinen

einfach quergerunzelten (fast weitläufig quergestreiften), zwischen
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den Eunzeln glänzenden und fast glatten Hinterkopf, während

der Typus daselbst matt und grob unregelmäßig genetzt und nur

zum Teil quergerunzelt ist. Die Skulptur des Kopfes ist überhaupt

schwächer. Bei der var. spinosior For. sind die Dornen viel länger

und die Skulptur fast so stark und so genetzt wie beim Typus. Die

Farbe ist gleich.

$. L. 15 mm. Viel größer als bei spinosior und fast so groß wie

beim Typus. Die Skulptur ist zwar viel stärker als beim ^, aber

am Hinterkopf ebenfalls regelmäßig quergerunzelt, was beim Typus

des $ gar nicht der Fall ist. Sonst gleich.

Bah Boelian (Sumati-a), im Mantel eines fast verlassenen Termiten-

hügels. Das $ sowie auch der ^ dieser Varietät ist damals von

Herrn Tritschlee sowie von Herrn Dr. Moesch in Indrapura

(Sumatra) gesammelt worden. Herr v. Büttel -Reepen sammelte

den ^. Ich hatte aber früher diese Varietät nicht unterschieden.

Pheidologeton silenus Sm. Großer und kleiner ^. Maxwell's

Hill bei Taiping (Malacca).

Lecanoimjrma n. sub(/.

(Fig. S.)

Ich halte es für nötig, die folgende Art und den Bmdologeton

lamellifrons For. sowohl von den typischen Pheidologeton als von der

Untergattung Äneleu's Em. zu trennen. Wie Aneleus unterscheidet

sie sich vom Gattungstypus durch die Kleinheit und dadurch, daß

sie einen vom ^ scharf unterschiedenen 2|_ besitzt. Außerdem aber

besitzt sie am Kopf vorn (s. Fig. S) eine tellerartige Erweiterung

und Verlängerung der Stirnleisten des -21- und des $, die, ähnlich

wie bei der Gattung Cryptocerus Latr., sich auf die ganze oder fast

auf die ganze Vorderseite des Kopfes erstreckt und hinten von der

einen Seite in die andere direkt umbiegt.

JPheidotogeton {Lecanoruyt'fna) Imtteli ii. sp. ^.

(Fig. S.)

L. 2,7—3 mm. Kiefer glatt, glänzend, ziemlich stark gekrümmt,

am ganzen Kndrand mit 5 Zähnen gezähnt. Clypeus zwischen den

Stirnleisten ein Dreieck mit den undeutlich von ihm getrennten

Stirnfeld bildend, in der Mitte des Vorderrandes kaum oder nicht

ausgerandet. Die ungemein voneinander abstehenden Stirnleisten
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bedecken die ganze Vorderseite des Kopfes bis 7Aim Hinterhaupt,

das allein hinter ihnen i'agt. Vorn überragen sie den Vorderrand

des Kopfes und bilden eine gerundete durchscheinende nach vorn

konkave und nach hinten konvexe Lamelle. Sie verlängern sich

dann leistenartig bis nahe am Eande des Hinterkopfes, wo sie dann

nach innen umbiegen und gerade in querer Richtung sich miteinander

verbinden. Hire Seiten sind parallel, ihre Hinter- und Vorderecken

gerundet; sie bilden somit ein Rechteck, das um gut V5 länger als

breit ist (s. Fig. S). Hinter dem hinteren Ende der somit einem

flachen Teller gleichenden Stirnleisten ragt das tiefbogig in der

Mitte ausgeschnittene und querleistenartig hervorragende Hinter-

haupt nach vorn gebogen vor. Von der Seite besehen ist der ganze

Kopf vorn oben flach, hinten unten konvex. Die winzigen Augen

liegen ungefähr am vorderen Viertel des Kopfes, an der Unterseite

des Scrobus versteckt, der unter den Stirnleisten liegt (wie bei

Cryptocenis). Der Fühlerschaft erreicht nur das vordere Drittel der

Kopflänge. Das Fühlergelenk scheint als rundliche Erhabenheit

durch die Stirnleistenplatte durch (Fig. Sa). Die Geißelglieder

2—7 sind äußerst klein, sehr viel dicker

als lang. Promesonotum vorn stark ge-

Avölbt und abfallend, oben ziemlich stark

abgeflacht und breit mit deutlicher Naht; ^ '^^ /rs--'m>.---a

Mesonotum klein, breiter als lang. Epi-

notum um eine kleine Stufe tiefer liegend

als das Mesonotum, aber von ihm nur

durch einen sehr kleinen Einschnitt ge-

trennt. Basalfläche des Epinotums um
etwa Ve breiter als lang, rechteckig,

flach, scharf gerandet, in 2 dreieckigen

spitzigen Zähnen endigend. Abschüssige

Fläche ebenso lang wie die Basalfläche,

oder etwas länger und ebenfalls ge-

randet. Erster Knoten von der Seite

gesehen ungefähr konisch, oben ausge-

randet und etwas gerundet (nicht schneidig), so lang an der Basis

wie sein vorderer Stiel, der unten einen nach vorn gerichteten

stumpfen etwas durchscheinenden Zahn trägt. Zweiter Knoten fast

2mal breit so wie lang, vorn geradrandig, hinten verschmälert. Hinter-

leib lang, groß, etwas durchscheinend, vorn gestutzt.

Epinotum und 1. Knoten schimmernd und scharf genetzt; hinteres

Fig. S.

Pheidologeton [Lecanomyrma)
hutteli n. sp. 2\..
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Drittel des Pronotums mit sehr feinen Längsrunzeln. Seiten des

Kopfes glänzend, aber reichlich grob punktiert. Vorderseite des

Kopfes und der ganze Rest des Körpers ganz glatt und stark

glänzend, mit äußerst feinen und sehr zerstreuten Punkten. Ab-

stehende Behaarung sehr fein, gelblich und sehr kurz am ganzen

Körper; Fühlerschaft und Schienen nur schief anliegend behaart.

Gelbbräunlich rot; Hinterleib, Fühler und Beine honiggelb.

^. L. 1—1,2 mm. Kiefer wie beim 4. Kopf sehr wenig länger

als breit, rechteckig, mit kaum konvexen Seiten und mit in der

Mitte sehr seicht konkavem Hinterrand. Dieser zeigt am Hinter-

haupt eine schwache stumpfe Andeutung der beim 4 vorhandenen

Querleiste, die aber recht schwer sichtbar und recht undeutlich ist.

Die Augen bestehen nur aus einer Facette und stehen deutlich vor

der Mitte. Der Fühlerschaft erreicht fast das hintere Viertel des

Kopfes. Stirnleisten klein und kurz, von gewöhnlicher Form, ohne

die Spur einer Erweiterung. Thorax breit wde beim 2[. Epinotum

so breit wie lang, mit 2 eher etwas längeren Zähnen als beim 4.

Erster Knoten oben nicht ausgerandet, sonst wie beim 4, aber

oben dicker. 2. Knoten nur l%mal so breit wie lang. Dei' ganze

Kopf feiner als beim 2[. aber reichlich, ])unktiert. Epinotum und

1. Knoten genetzt; hinterer Teil des Pronotums wie beim 'A, das

übrige ziemlich glatt. Schwach rötlich-gelb. Fühler. Beine und

Hinterleib gelb. Behaarung wie beim 21, aber am Kopf fast ganz

anliegend.

Ceylon (Peradeniya, Experiment Station). „Isoliert in Mantel-

region eines Odontotermes redemanni-^Qstas; kleine Walnußgrosse

Druse mit Eiern, Larven, ^^ und A-A-. Das Abdomen der letzteren

im Leben von wundervollem Bernsteinglanz. Königin war nicht zu

entdecken. P'and 1 ^ ziemlich weit entfernt in einem Pilzkuchen

desselben Hügels. Handelt sich also wohl zweifellos um eine Diebs-

ameise. Bewegungen sehr langsam. Die verhältnismäßig großen

Soldaten drücken sich bei Berührung vollkommen ausgesti'eckt an

die Unterlage, so daß der festanliegende eigentümlich nach vorn

verdünnte Kopf mit den seitlich gerückten Stirnleisten wie eine

Schaufel aussieht, wie eine schräge Auflauffläche, über die die Wirts-

tiere glatt hin überlaufen. Fand später dieselbe Art auch bei

Odontotermes obscuriceps''' (v. Büttel).

Diese Art steht jedenfalls dem Fh. {Lecanomyrma) lamelUfrons

FoE. sehi- nahe, deren $ allein bekannt ist. Vielleicht ist sie sogar

mit ihr identisch, aber dei- Kopf ist bei Imnellifrons staik und grob
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läng^sgeruiizelt, die Stinileisten sind viel weniger ausgedelint, und

das Hinterliaupt ist niclit ausg-erandet.

OlUjomijmiex snhiatro n. S2). 4.

L. 1,6 mm. Kiefer kurz, dick, glatt, glänzend, stumpf gezähnt.

Vorderrand des Clypeus bogig vorgezogen und in der Mitte seicht

ausgerandet. Hinterteil des Clypeus schmal zwischen den Stirn-

leisten fortgesetzt. Stirnleisten i-eclit kurz. Kopf rechteckig, vorn

so breit wie hinten, um mehr als V4 länger als breit, mit parallel,

kaum oder sehr schwach konvexen Rändern, hinten in der Mitte

tiefbogig ausgeschnitten. Zwischen der Kopfmitte und dem Kopf-

rand liegt in der Mitte ein nach vorn gerichteter, jedoch kaum ge-

bogener Zahn, der nicht sehr breit und an der Spitze etwas stumpf

ist. Der Fühlerschaft überragt kaum die Kopfmitte. Fühler 9gliediig;

die mittleren Geißelglieder dicker als lang. Augen am vorderen

Viertel, aus ca. 4 Facetten bestehend. Pronotum gewölbt, Promeso-

notalnaht deutlich. Epinotum durch einen sehr sclimalen und

schwachen Einschnitt vom Mesonotum getrennt; seine Basalfläche

breiter als lang, gerandet und ziemlich flach, mit 2 dicken, etwas

stumpfen, aber ziemlich langen Zähnen, die etwas länger als an der

Basis breit sind. Abschüssige Fläche gerandet, so lang wie die

Basalfläche. Beide Knoten gleichbreit, oben gerundet, der 1. unten

ganz vorn, mit 1 Zahn, der 2. wenig breiter als lang. Das Epi-

notum vorn und das Mesonotum hinten haben jedes eine kleine

stumpfe Erhabenheit auf jeder Seite. Schenkel in der Mitte etwas

verdickt. Stirne längsgerunzelt. Hinterhaupt quergerunzelt; der

ganze Kopf, besonders auf den Seiten, überdies ziemlich grob ge-

netzt und wenig glänzend, außer ganz hinten, hinter den Hinter-

hauptszähnen. Epinotum ziemlich matt und genetzt. Thorax und

1. Knoten glänzender und schwächer genetzt, mit einigen verworrenen

Runzeln. Der Rest glatt und glänzend. Abstehende Behaarung

spärlich, fein und gelblich. Kopf und Glieder mit einer eher schief

anliegenden Pubescenz. Rotgelb, Hinterleib mehr gelblicli-braun

;

Fühler und Beine gelb.

$. L. 1,3— 1,4 mm. Kiefer wie beim 2[, etwa özähnig. Clypeus

wie beim 2[. Kopf nur sehr wenig länger als breit, mit ziemlich

konvexen Rändern und fast geradem, in der Mitte kaum um eine

Idee ausgerandetem Hinterrand. Keine Spur von Zähnen am Hinter-

kopf. Die Augen haben nur eine kleine Facette und liegen am
vorderen Drittel. Fühlerschaft den Hinterrand des Kopfes nicht er-
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reichend; es fehlt um etwas mehr als seine Dicke. Thorax und

Stielchen wie beim ^, aber die Zähne des Epinotums etwas kürzer

und die Höckerchen am Mesonotum hinten, undeutlich.

Kopf fast matt, viel feiner aber in ähnlicher Weise gerunzelt

und genetzt, hinten auch quergerunzelt. Pronotumscheibe glatt.

Epinotum genetzt. Behaarung wie beim 4. Farbe ganz gelb, sogar

ziemlich blaß.

Buitenzorg (Java), in der Erde. Der Kopf ist viel breiter als

bei atomus Em. und selbst bei taprobanae Foe. Die Hinterhauptszähne

stehen einander viel näher und sind größer als bei taiyrohanae 94.

;

die Augen und die Epinotumzähne sind auch größer und die Skulptur

anders, beim ^ stärker.

Oligoniyrniex ruf/atiis n. sj^. ?[ (?).

L. 1,7—2 mm. Kiefer glatt, glänzend, zerstreut punktiert, mit

6 deutlichen Zähnen am Endrand. Clypeus wenig, seitlich bogig

vorgezogen, in der Mitte gerade. Stirnfeld dreieckig. Kopf um
vielleicht ^5 oder etwas weniger länger als breit, vorn schmäler als

hinten, mit konvexen Rändern und in der Mitte seicht aber deutlich

ausgerandetem Hinterrand und gerundeten Ecken. Vorn, am hinteren

Neuntel, zwischen der Mittellinie und dem Kopfrand, trägt der

Hinterkopf 2 ganz winzige schwer sichtbare Zähnchen oder Höckerchen

mitten auf einer Runzel. Augen etwas vor dem vorderen Kopf-

drittel, aus einer undeutlichen Facette bestehend. Der Schaft der

9gliedrigen Fühler erreicht kaum das hintere Kopfdrittel. Pronotum

stark gewölbt. Promesonotalnaht w^enig deutlich, Epinotum vom

Mesonotum ziemlich stark eingeschnürt; seine Basalfläche eher breiter

als lang, nur sehr stumpf gerandet, mit 2 recht deutlichen drei-

eckigen Zähnen, etwas länger als die scharf gerandete abschüssige

Fläche. Zweiter Knoten nicht breiter als der erste, fast so lang

wie breit. Erster Knoten ziemlich dick, unten mit einem recht

kleinen Zähnchen.

Hinterkopf ziemlich grob und sehr deutlich quergerunzelt; der

übrige Kopf glatt, fein und zerstreut punktiert; Wangen längs-

gestreift. Alles übrige glatt und glänzend. Hinterleib und Thorax

gelblich und ziemlich spärlich abstehend behaart. Kopf und Glieder

fein und recht deutlich anliegend behaart (etwas schief), die 2 hinteren

Drittel des Kopfes braun, der vordere Drittel und die Kiefer gelb-

rot. Thorax, Hinterleib und Stielchen mehr oder weniger bräunlich-

gelb. Fühler und Beine gelb.
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(^. L. 3—3,4 mm. Kiefer, soviel sichtbar, 2zähnig'. Clypeus

gewölbt, ohne Kiele. Kopf ziemlich germidet mit undeutlichem

Hinterrand, so breit wie lang-. Die Augen nehmen etwa die Hälfte

desselben ein. Fühlerschaft nur wenig länger als dick. Erstes

Geißelglied, kaum angeschwollen, länger als dick, die folgenden

Glieder fast 4mal so lang wie dick. Thorax kaum breiter als der

Kopf. Epinotum mit einer schwach längs ausgehöhlten Basaltläche

und mit einer flachen, gerandeten und gleichlangen abschüssigen

Fläche, die in die erstere durch einen stumpfen Winkel und 2 sehr

schwache Längsbeulen übergeht. Erster Knoten ohne deutlichen

Vorderstiel, vorn aber mit einer langen und langsam abfallenden

Fläche in seinen kurzen, gerundeten, l'/smal so breiten wie langen

Gipfel übergehend. Die Hinterfläche ist ganz kurz, sehr breit mit

dem zweiten Knoten verbunden. Unten keine Spur von Zahn.

Zweiter Knoten hinten etwas breiter als lang, vorn verschmälert.

Äußere Genitalklappen dreieckig.

Ziemlich glänzend. Kopf scharf punktiert, da und dort etwas

genetzt. Der übrige Körper glatt, glänzend und schwächer punk-

tiert. Der ganze Körper und die Glieder kurz und meistens schief

gelblich pubescent; die Pubescenz geht auf Kopf und Thorax etwas

in eine kurz abstehende Behaarung über. Dunkelbraun. Thorax

etwas heller und Kopf etwas dunkler. Fühler und Beine gelbbräun-

lich. Flügel braun, mit schwarzbraunen Adern und Randmal. Der

äußere Cubitalast verbindet sich mit der Querrippe ziemlich weit

außen von seiner Teilung.

Tjibodas (Java). 4000 Fuß, unter Steinen. Ich glaube, daß der

oben beschriebene % wirklich ein 2\- und kein ^ ist, aber ganz sicher

kann ich es nicht behaupten; sein großer Kopf, seine kurzen Fühler

und seine winzigen Höcker am Hinterkopf sprechen dafür. Von
hetci FoK. unterscheidet er sich durch die Zähnchen am Epinotum

und durch die Runzeln am Hinterkopf.

Olif/omyrrnex hruni n. s^>. 4.

(Fig. T.)

L. 1,5 mm. Kiefer dick, deutlich gezähnt (etwa özähnig), glänzend,

punktiert. Clypeus in der Mitte seicht aber deutlich ausgerandet, mit der

Andeutung einer Mittelrinne. Stirnleisten kurz, divergierend, ziemlich

hoch und hinten fast stumpfeckig. Stirnfeld dreieckig. Der Kopf
ist um gut ^4 länger als breit (wenigstens), absolut rechteckig, mit
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geraden Seiten. Hinten träj^t er in der Mitte, zwischen der Mittel-

linie und dem Rand, 2 stark, fast horizontal, nach vorn gerichtete

und etwas gebogene Zähne, welche spitzig und etwas länger als an

der Basis breit sind. Zwischen den Zähnen ist der Kopf deutlich

ausgerandet, hinter denselben aber gerundet. Der Kopf ist absolut

so breit vorn wie hinten. Augen aus einer winzigen, ziemlich atro-

phischen und undeutlichen Facette am vorderen Drittel des Kopfes

bestehend. Der Fühlerschaft reicht etwas über die Mitte seiner

Entfernung vom Hinterrand des Kopfes. Promesonotum stark ge-

wölbt; das Epinotum ist von ihm durch eine sehr schmale Ein-

schnürung getrennt. Seine Basalfläche ist fast so

lang wie breit, ziemlich flach, stumpf gerandet und

zwischen ihren sehr kurzen, fast nur eckartigen

Zähnchen mit einer Längsrinne versehen. Abschüssige

Fläche noch etwas kürzer als die Basalfläche.

>^--^--^ 1. Knoten keilförmig, vorn scharf gestutzt, hinten

^-^-^ konvex und oben gerundet. Zweiter Knoten ge-

Fii?. T. rundet, etwas breiter als lang und etwas breiter als

Olujomyrmex ^^^ i Schenkel, besonders aber die Schienen, kurz
bruni roR. 4-- ...

und dick. Die Vorder- und Mittelschienen sind

nicht viel mehr als 2mal länger wie dick.

Hinterhaupt ziemlich grob quergerunzelt ; der Kopf sonst glänzend

und wenig punktiert, hie und da mit schwachen Spuren einer ge-

netzten Skulptur. Knoten und Seiten des Epinotums schwach punk-

tiert und etwas genetzt; alles übrige glatt und glänzend. Abstehende

Behaarung spärlich, an den Gliedern schief und fast anliegend.

Kopf und Hinterleib bräunlich; der Kopf mehr bräunlich-rot. Glieder

gelblich; Thorax und Stielchen bräunlich-gelb.

^. L. 0,8—0,9 mm. Kiefer 4-, höchstens özähnig, glänzend,

ziemlich glatt. Clj^peus mit in der Mitte fast geradem oder äußerst

seicht ausgerandetem Vorderrand, ohne deutlichen Kiel, hinten

schmal und lang zwischen den Stirnleisten eingeschoben. Kopf oben

stark konvex, etwas wenig länger als in der Mitte breit, mit ziemlich

konvexen Seiten, hinten kaum breiter als vorn und seiir schwach

konkav. Keine Spur eines Auges zu entdecken. Der Fühlerschaft

erreicht nicht den Hinterhauptsrand, es fehlt dazu etwa 1^2— 2mal

seine Dicke. Thorax viel schmäler als der Kopf. Promesonotum

gewölbt, ohne Naht; eine ziemlich starke Thoraxeinschnürung an

der Mesoei)inotalnaht. Basalfläche des Epinotums ganz vorn gegen

die Einschnürung eine Treppe bildend, dann etwas schief von oben
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nach unten fallend, etwas länger als breit, sehr stumpf gerandet

und oben etwas abgeflacht, mit parallelen Rändern. Sie endigt mit

2 ungemein kleinen stumpfen Zähnchen. Abschüssige Fläche etwas

kürzer als die Basalfläche. 1. Knoten so lang als sein Vorderstiel,

unten ohne Zahn, oben gerundet, etwas breiter als lang. 2. Knoten

deutlich breiter als der 1., etwas breiter als lang, gerundet. Hinter-

leib ungemein klein, vorn etwas konkav gestutzt. Beine kurz.

Kopf ungemein fein weitläufig punktiert, glatt und glänzend,

so wie der übrige Körper, Behaarung äußerst kurz, blaßgelblich

am Körper, teils schief, teils etwas mehr abstehend, an den Gliedern

schief. Farbe schmutzig gelb, am Hinterleib bräunlich-gelb.

Die kleinste der bis jetzt bekannten Ameisen.
Peradeniya, Botanischer Garten (Ceylon), in mürbem Bambusholz;

Nest erbsengroß; sehr langsam.

Aeromyrnia sundaica n, sp, ^.

L. 1,3—1,5 mm. Kiefer glänzend, özähnig, mit wenig Punkten.

Vorderrand des Clypeus nicht ausgerandet, mit 2 sehr stumpfen von-

einander recht entfernten Längsleisten; sein Hinterteil ist schmal

und lang zwischen den Stirnleisten fortgesetzt. Stirnfeld dreieckig,

weit hinten liegend, so daß es das hintere Ende der divergierenden

Stirnleisten erreicht. Kopf rechteckig, etwas länger als breit, vorn

deutlich etwas verschmälert, mit schwach konvexen Seiten und seicht

ausgerandetem Hinterrand. Die sehr kleinen Augen liegen am
vorderen Drittel und bestehen aus einer Facette. Fühler zehn-

gliedrig. Der Schaft erreicht das hintere Sechstel des Kopfes (er

ist vom Hinterrand um 2mal seine Dicke entfernt). Promesonotum
in allen Richtungen stark gewölbt, ohne Naht, etwas länger als breit,

fast halbkuglig. Eine ziemlich tiefe und starke mesoepinotale Ein-

schnürung. Basalfläche des Epinotums quadratisch, so breit wie lang,

oben flach, stumpf gerandet, mit 2 spitzen aber recht kurzen Zähnchen,

deren Basis etwas breiter ist als die Länge. Abschüssige Fläche

scharf gerandet, so lang wie die Basalfläche und steil. Vorderstiel

des I.Knotens so lang wie der Knoten selbst, unten ohne Zahn; der

Knoten oben stark gerundet etwas breiter als lang, aber sehr wenig.

2. Knoten ganz rund, niedriger als der 1. und durchaus nicht breiter

als er. Hinterleib vorn ausgerandet.

Epinotum glänzend, schwach genetzt. Kopf äußerst fein, weit-

läufig punktiert, glatt und glänzend so wie der ganze übrige Körper
und die Glieder. Spärlich abstehend, an den Gliedern nur schief
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und fast anliegend behaart. Ganz gelb, fast blaß zitronengelb, nur

eine ganz verwaschene blaßbräunliche Querbinde am Hinterleib, die

öfters fehlt; manchmal ein schwacher Stich ins Rötlich-gelbe. Bei

einzelnen Stücken sind die Epinotumzähne etwas länger, so lang

wie breit.

Bandar Baroe (Sumatra), aus feuchtem Erdnest von Eutermes

nasutus Holmge. n. sp.

Ätopula ceylonica Em, var, stiniatrensis n. var. $.

L. 8,5 mm. Etwas größer als der Typus aus Ceylon, sonst aber

sehr ähnlich, nach Emery's Beschreibung zu urteilen. Nur sind die

Kiefer glänzend, zerstreut punktiert, sonst glatt. Der Clypeus ist

flacher und das Epinotum länger. Die Farbe scheint etwas dunkler,

gelbrot, mit rötlich-braunem Hinterleib. Tarsen und Geißel bräunlich;

Fühlerschaft gelbrot, der übrige Teil der Beine gelb. Fühler schwach

gelblich mit dunkler gelblichen Adern und bräunlichem Randmal.

Tandjong Slamat (Sumatra), an Lampe.

Bei dieser Gelegenheit muß ich bemerken, daß mein Atopomyrmex

escherichi aus Ceylon zu dei' neuen Gattung Düohocondijla Santschi

gehört. Daraus geht schon hervor, daß die von mir (in : Revue suisse

Zool,, Dez. 1912) aufgestellte Untergattung Tetramyrma nicht, wie

ich glaubte, zu Dilohocondyla gehört, sondern mit Tetramorium simoni

Em. eine eigene neue Gattung bildet.

Vollenhovia piroslae For. var. taipiuffenMa n. var, ^.

L. 1,9 mm. Noch kleiner als der Typus und jedenfalls der var.

ngoko Für. aus Java sehr nahe stehend, von welcher aber nur das c^

bekannt ist; unterscheidet sich vor allem vom Typus durch seinen

viel kürzeren Kopf, der kaum länger als breit und vorn sehr deutlich

schmäler ist (beim Typus ist der Kopf viel länger als breit, vorn

fast nicht verschmälert). Epinotum etwas matter; die Knoten etwas

breiter. Beine, Fühler und Kiefer sowie die letzten Hinterleibs-

ringe gelblich (beim Tjqius dunkler). Soust alles wie beim Typus.

Maxwell's Hill bei Taiping (Malacca). Aus dem Mulm eines

alten Baumes. 4000 Fuß.

Vollenhovia oblong a Sm. r. rufescens Em. ^. Bah
Boelian (Sumatra). Aus einem Termitengrundkartonnest. Ich halte

diese Form für eine Rasse und nicht nur für eine Varietät. Sie unter-

scheidet sich von oUonga durch den vollständig glatten Thorax

und den glänzenden nur punktieiten Hinterkopf. Sie ist auch etwas

größer, etwa 3 mm, V. oUonga hat die Thoraxseiten und den Hinter-

kopf matt, gestreift und punktiert.
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Voll enho via oblong a Sm. r. rufescens Em. var, veepeni
n. rar, ^. L. 3,1—3,5 mm. Größer, Kiefer özähnig, Kopf hinten

breiter als vorn, hinten recht deutlieh ausgerandet, Längskiele des

Clypeus sehr deutlich. Viel heller als der Rassentypus: rotg-elb;

Hinterleib nud Fühler mehr gelblich. Die Basalfläche des Epinotums

erheblich länger als breit (breiter als lang oder so breit wie lang,

wie bei rufescens Typus).

(^. L. 2,9 mm. Kiefer kurz, ungezähnt, am Ende stumpf.

Yorderrand des Clypeus etwas dreieckig bogig vorgezogen. Kopf
etwas breiter als lang, quer rechteckig, mit fast geradem Hinter-

rand. Die Augen nicht groß, ganz nahe am Vorderrand des Kopfes

und entfernter vom Hinterhauptsrand als ihr Durchmesser. Schaft

272inal so lang wie dick; 1. Geißelglied etwas rundlich angeschwollen,

so dick wie lang; das folgende Glied nur etwas länger als dick;

die Endglieder viel länger. Thorax viel breiter als der Kopf, oben

ziemlich abgeflacht. Epinotum hinten gerundet, mit ziemlich langer

Basalfläche. Knoten ähnlich wie beim ^,

Kopf ganz matt, mit äußerst dichter und feiner Skulptur. Thorax

und speziell das Mesonotum fast eben so matt wie der Kopf, äußerst

dicht und fein längsgestreift und punktiert, nur an den Seiten des

Mesonotums teilweise glatt, mit vielen starken Punkten. 1. Knoten

sehr dicht punktiert, fast matt. 2. Knoten glänzend, scharf punktiert.

Hinterleib fast glatt. Behaarung ziemlich dicht, sehr kurz und fast

anliegend an Körper und Gliedern. Hie und da ein aufrechtes Haar.

Schwarz. Kiefer, Fühler, Tarsen und Schienen schmutzig gelb.

Hüften, Schenkel und Hinterteil des Hinterleibes mehr bräunlich.

Flügel ganz wasserhell, mit sehr blassen, zum Teil atrophischen

Rippen und Randmal.

Maxwell's Hill und Birch Hill bei Taiping (Malacca), unter

Rinde und in Termiten bauten. Lau Boentoe (Sumatra), unter Rinde.

VoUenhoria fridae n. sj). ^.

L. 2,5— 2,9 mm. Viel kleiner als die vorige, sonst sehr ähnlich

und durch folgende Merkmale zu unterscheiden:

Kiefer 6zähnig, Augen flach und viel kleiner, nur mit etwa

10 Facetten. Kopf hinten in der Mitte schwächer ausgerandet und
weniger breit, nur sehr wenig breiter als vorn. Fühlerschaft ent-

schieden kürzer. Er erreicht kaum das hintere Fünftel des Kopfes

(das hintere Sechstel bei der vorigen). Der Thorax ist oben nicht so

flach, mäßig konvex. Beide Knoten sind deutlich länger, der 2, so lang wie

Zool. Jahrb. XXXVI. Abt. f. Syst. 5
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breit (deutlich breiter bei der vorig-en), der 1. nur wenig breiter als

lang. Letzterer zeigt keine Spur eines vorderen Stieles, während
ein solcher Stiel bei der vorigen, wenn auch kurz, so doch deutlich

vorhanden ist. Die Skulptur ist am Hinterkopf und an den Kopf-

seiten etwas schwächer; dieselben glänzen mehr zwischen den

Punkten. Sonst alles gleich wie bei der vorigen Form,

Der Fühlerschaft ist länger als bei brevicornis Em. und das

Pronotum vollständig glänzend und glatt. Wie die r. rufescens Em.,

unterscheidet sie sich von ohlonga durch die schwächere Skulptur und

von der rufescens aber durch die kürzeren Knoten, den kürzeren

Fühlerschaft und die 6 Kieferzähne.

Lau Boentoe (Sumatra), Tiefland, unter Rinde. Langsam.

Vollenhovia opaeinoda n. sp, ^.

L. 2,2 mm. Sehr nahe piroslxae, aber etwas größer und vor

allem durch die vollständig matten Knoten unterschieden. Kiefer

glänzend, weitläufig punktiert, mit 6 Zähnen. Clypeus in der Mitte

des Vorderrandes eingedrückt, aber nur mit sehr stumpfen Andeu-

tungen von Kielen. Kopf viel länger als breit, vorn nur wenig

schmäler als hinten, hinten ziemlich stark ausgerandet. Augen
ziemlich groß, aber ziemlich flach, nicht viel kürzer als ihre Ent-

fernung vom Vorderrand des Kopfes, dessen Mitte sie hinten erreichen.

Der Fühlerschaft erreicht das hintere Viertel des Kopfes. Der ganze

Thoraxrücken ohne Naht, nicht ganz so flach wie bei piroskae; an

der Stelle der Mesoepinotalnaht nur etwas verschmälert. I.Knoten

vorn unten mit einem ziemlich spitzen dreieckigen Zahn, von oben

besehen eher etwas länger als breit, an der Unterseite mit einem

bräunlich durchscheinenden Lappen. 2. Knoten so lang wie breit.

Hinterleib glatt, glänzend, mit zerstreuten Punkten. Der ganze

übrige Körper matt, dicht gestreift und dazMäschen punktiert, wie

gewöhnlich bei Vollenhovia. Abstehende Behaarung am Körper sehr

spärlich, an den glänzenden schwach punktierten Gliedern null.

Pubescenz am Körper und an den Gliedern kurz, gelblich, ziemlich

reichlich, aber die Skulptur nirgends verdeckend. Bräunlich schwarz,

Thorax, Stielchen, Kiefer, Fühlerkeule und Schenkel rötlich-braun,

Eest der Fühler und Beine gelblich.

Das ganze Tier ist weniger gestreift und mehr punktiert als

piros/cae.

Bandar Baroe, 3500 Fuß (Sumatra), aus Holzkartonnest von

Eutermes matangensis Hav.
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Vollenhovia pedestris Sm. tmr. handarensis n. i\ ^.

L. 3,2—3,4 mm. Kleiner als der Typus. Der Thorax hat oben

keine glatte Stelle. 2. Knoten etwas schwächer punktiert. Kopf

schmäler, sehr deutlich länger als breit und deutlich konvexer, nicht

so abgeflacht wie beim Typus, hinten nicht breiter als vorn.

Sonst ist wohl alles gleich, auch die Farbe mit dem rötlichen

Vorderteil des Kopfes und dem gelbrötlichen Kiefer, Fühler und

Beinen. Der übrige Körper ist schwarz; nur der Hinterleib dunkel-

braun mit rötlichen hinteren Segmenten.

9. L. 5—5,1 mm. Noch entschieden kleiner mit Bezug auf den

Typus von Smith, der ein $ ist. Die gleichen Unterschiede wie

beim ^. Außerdem ist der 2. Knoten entschieden weniger breit

und groß (beim Typus ist er auffallend groß). Die Flügel sind

dunkelbraun gefärbt und behaart; die Querrippe verbindet sich mit

dem äußeren Cubitalast, weit entfernt vom Teilungspunkt.

Weder Smith noch Mayr haben auf das vielleicht wichtigste

Unterscheidungsmerkmal der Vollenhovia pedestris $ und ^ von den

anderen Arten der Gattung Vollenhovia aufmerksam gemacht. Die

Kiefer derselben haben nämlich nur 4 Zähne (selten ein noch kleineres

rudimentäres Zähnchen an der Basis des Endrandes), vor allem

aber sind sie schmal und an der Basis kaum breiter als

am Endrand. Dieser Endrand selbst ist kurz und schief, viel

kürzer als der Innenrand, und die 4 Zähne sind stark, breit und

deutlich. Bei den anderen Arten sind, soweit mir bekannt, die

Kiefer von gewöhnlicher dreieckiger Form und der Endrand mindestens

so lang, gewöhnlich länger als der Innenrand.

<^. L. 3,7—3,8 mm. Kiefer länger und spitziger als bei den be-

nachbarten Arten; sie erreichen einander gut in der Mitte, kreuzen

sich sogar ein wenig. Kopf noch breiter quadratisch als bei F. suUilis

Em. r. nigrescens For., ohne den Clypeuslappen breiter als lang. Der
gerade Hinterrand des Kopfes bildet noch eckigere Hinterhauptsecken

als bei jener Art. Augen und Clypeuslappen wie bei subtilis r. nigres-

cens, aber letzterer etwas weniger rechteckig und mehr bogig. Fühl-

erschaft etwa 3 mal so lang wie dick; alle Geißelglieder länger als dick.

Thorax abgeflacht, breiter als der Kopf Epinotum mit deutlichen,

fast zahnartigen Ecken. Abschüssige Fläche etwas kürzer als die

Basalfläche. Letztere flach und ziemlich gerandet. Erstere ebenfalls,

Kopf matt, dichtgerunzelt und punktiert, ebenso die Mitte des Thorax,

deren Seiten mehr glänzend und nur stark punktiert sind. Epinotum
matt; Knoten mehr glänzend und punktiert. Hinterleib glänzend und

5*
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nur sehr fein und schwach zerstreut punktiert, Behaarung kurz, g-elb-

lich, halb anliegend, halb abstehend. Schwarz; Hinterleib und Beine

dunkelbraun; Kiefer, Fühlerund Tarsen schmutzig- gelb. Flügel viel

heller, weniger schwarzbräunlich angeraucht als beim $, etwas

schillernd.

Bandar Baroe, 3500 Fuß (Sumatra), in sehr feuchtem morschem

Holze.

Vollenliovia hutteli n. sp. ^.

L. 3—3,3 mm. Äußerlich der pedestris sehr ähnlich, aber durch

die dreieckigen Kiefer mit längerem Endrand grundsätzlich ver-

schieden. Diese Kiefer haben vorn 3—4 und liinten 3—4 kleinere,

weniger deutliche Zähne, im ganzen wenigstens 7. Der Kopf ist

vorn viel konvexer, sehr deutlich länger als breit, hinten ausgerandet,

wenig breiter als vorn, mit fast geraden Rändern. Die Kiele des

Clypeus sind stumpf und seine Mittelrinne hinten wenig deutlich.

Die Augen sind ziemlich flach und liegen wenig vor der Mitte ; ihre

Facetten sind etwas undeutlich, aber ihr Durchmesser ist ziemlich

groß. Der Fühlerscliaft erreicht das hintere Kopfdrittel. Prome-

sonotum ohne Naht, oben ziemlich flach. Mesoepinotaleinschnürung

recht deutlich, aber die Naht etwas verwischt. Basalfläche des

Epinotums ein klein wenig länger als breit, oben ziemlich abgeflacht,

aber nicht gerandet, durch eine rasche Kurve in die kürzere stumpf-

geiandete abschüssige Fläche übergehend. Erster Knoten vorn ge-

stutzt, unten vorn mit 2 kleinen Zähnchen, ganz unten mit einem

rechteckigen durchscheinenden Lappen. Er ist etwas länger als

breit, oben gerundet. Zweiter Knoten etwas breiter als der erste,

seitlich und oben gerundet, so lang wie breit, unten mit einem

stumpfen dreieckigen Vorsprung. Kopf, Thorax und erster Knoten

matt, dicht punktiert und dazwischen längsgerunzelt, die Punktie-

rung über die Runzelung überwiegend. Der erste Knoten ist hinten

quergerunzelt, oben in der Mitte mit einer kleinen glatten Stelle.

Zweiter Knoten glänzend, aber reichlich stark punktiert. Hinter-

leib glatt, nur sehr schwach punktiert. Einige längere, leclit zer-

streute gelbliche abstehende Haare am Körper, sonst aber überall

und reichlicher gelblich pubescent, die Pubescenz aber nirgends die

Skulptur verdeckend und überall deutlich schief, nicht ganz an-

liegend. Fülller und Beine nur pubescent, aber halb abstehend.

Scliwarz; Kiefer, Geißel, Tarsen und Gelenke rötlich, sowie die Stirn-

leisteu. Fühlerschaft und Beine bräunlich.
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$. L. 3,3—3,6 mm. Auffallend klein, wenn man sie mit dem $

von pedestris {bj mm) vergleicht. Dem ^ aber sonst ganz ähnlich.

Die dreieckigen Kiefer haben 6—7 Zähne. Die Clypeuskiele sind

etwas deutlicher als beim ^, die Augen auffallend klein, fast in der

Mitte liegend. Der Kopf ist fast um ^/^ länger als breit. Der

Fühlerschaft erreicht das hintere Viertel des Kopfes, dessen Hinter-

rand fast gerade, sehr schwach konkav, ist. Thorax kaum so breit

wie der Kopf; sonst alles wie beim ^, auch die ganz matte Skulptur

des Epinotums und des übrigen Thorax ; ebenso Behaarung und Farbe.

Die Flügel sind ziemlich stark bräunlich angeraucht.

Maxwell's Hill bei Taiping (Malacca), aus dem Mulm eines alten

Baumes. Von samoensis Mate, hngiceps Em. und brevicornis Em., die

mir nicht bekannt sind, nach den Beschreibungen verschieden.

Vollenhovia biitteli Fok. r. seelieh l n. st. ^. L. 3,3 mm.

Größer als der Typus. Kiefer breiter mit längerem Endrand, er-

heblich länger als der Innenrand, vorn mit 5 deutlichen, hinten

dazu mit 4 undeutlichen kleinen Zähnchen versehen. Mittel-

rinne des Clypeus etwas tiefer. Kopf breiter, in der Mitte fast so

breit wie lang, hinten stark ausgerandet und mit deutlich konvexen

Seiten. Augen weiter nach vorn als beim Typus gelegen, nahe am

vorderen Drittel. Der Fühlerschaft erreicht das hinteie Kopfviertel.

Die Mitte des Epinotums ist der Länge nach glatt und glänzend.

Alles übrige wie beim Typus, auch die Form und die Skulptur der

Knoten. Hinterleib aber schärfer und gröber weitläufig punktiert.

$. L. 4,5 mm. Erheblich größer als der Typus; Kopf hinten

in der Mitte deutlich ausgerandet und deutlich breiter als vorn;

etwas länger als breit. Der Fühlerschaft erreicht das hintere

Fünftel des Kopfes. Die Kiefer wie beim ^, aber nur mit 7 größeren

Zähnen. Alles übrige wie beim ^; die Querrunzelung des 1. Knotens

und die große und scharfe Punktierung des 2. sehr auffallend; ebenso

die ziemlich scharfe und große weitläufige Punktierung des Hinter-

leibes. Flügel fehlen. Der Lappen an der Unterseite des 1. Knotens

sehr lang.

Maxwell's Hill bei Taiping (Malacca), 4000 Fuß ; Nest in einem

alten liegenden Stamm; ^ in sehr schmalen Gängen langsam laufend.

Die Kiefer dieser Rasse weichen noch stärker ab von der pedestris

als diejenigen des Arttypus und sind noch breiter, obwohl das Tier

selbst durch seine Größe und Form der pedestris noch ähnlicher sieht.

Vollenhovia subtilis Em. r, ttif/rescens n. st. ^. L. 2,6

bis 2,9 mm. Etwas länger als der Typus. Kiefer glatt, 6zähnig.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



70 ^- FOKEL,

Kopf etwas länger als beim Typus. Augen etwas flacher. Der

Fülllerschaft erreicht kaum das hintere Viertel. 1. Knoten so

breit wie lang. 2. Knoten breiter als lang (beim Typus ist der

1. Knoten länger als breit und der 2. so breit wie lang). Die Skulptur

ist nicht so scharf gestreift, sondern mehr runzlig und dazwischen

stärker punktiert als beim Typus. Nur die Mitte des Epinotums ist

glatt. Die Seiten sind längsgerunzelt und punktiert. Dafür ist

ein fast glatter Längsstreifen in der Mitte des Mesonotums zu sehen

(beim Typus ist das ganze Epinotum glatt und das Promesonotum

ganz matt und längsgestreift). Der Hinterleib ist zwar einzeln

aber recht scharf, reichlich und nicht sehr fein punktiert (der

Typus ist nur sehr fein und recht weitläufig punktiert). Abstehende

und anliegende Behaarung wie beim T^'pus, aber etwas schwächer.

Schwarz, 1. Hälfte der Schenkel bräunlich. Kiefer, vorderes Fünftel

des Kopfes mir den Stirnleisten und der Hinterrand aller Hinter-

leibssegmente gelblich-rot. Fühler und der Eest der Beine rötlich-

gelb,

$. L. 3,5 mm. Thorax etwas schmäler als der Kopf, recht

flach. Mesonotum ganz längsgerunzelt und dazwischen scharf punk-

tiert. Epinotum wie beim $. Die Knoten verhältnismäßig etwas

länger. Flügel kurz, wasserhell, ziemlich behaart, mit atrophischen

Adern und ganz hellem Randmal. Farbe und alles übrige wie

beim ^.

(^. L. 2,9 mm. Kiefer stumpf, sehr kurz, zahnlos, ebenso breit

am Ende wie an der Basis. Kopf quadratisch und so breit wie lang,

wenn man die rechteckig lappenförmig vorgezogene Mitte des Olypeus

abrechnet. Die Augen nehmen fast die ganze Vorderhälfte des

Ko})fes ein mit Ausnahme des eben genannten Clypeuslappens.

Hinterrand des Kopfes fast gerade. Fühlerschaft kaum doppelt so

lang wie dick, 1. Geißelglied etwas angeschwollen, so dick wie lang.

2, Geißelglied so dick wie lang; die anderen länger. Thorax breiter

als der Kopf, oben abgeflacht. Epinotum in der Mitte glatt und

punktiert, seitlich gerunzelt. Hinterleib etwas schwächer punktiert

als beim ^, aber sehr deutlich. Kopf und Mesonotum (von den

glatten und punktierten Seiten des letzteren abgesehen) mit der

gleichen Skulptur wie beim ^, matt. Behaarung und Farbe fast

wie beim ^; aber das Vorderende des Kopfes schwarz und die Beine

ganz bräunlich. Flügel wie beim ^.

Tjiogrek bei Buitenzorg (Java), Nest im morschen Holz. Lang-

sam, Körper stets dicht am Boden anliegend. Lau Boentoe und
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Bandar Baroe (Sumatra), Nest unter Rinde, aber offenbar auch tiefer

im Stamm, unter Benutzung alter Käfer(?)-Bohrlöcher, Die letz-

teren Exemplare haben etwas längere Knoten. Diese Rasse ist recht

charakteristisch und dürfte vielleicht als Art gelten, wenn man die

$$ und (^(^ der var. subtilis Em. kennen wird.

Pristomyrmex trachylissa Sm. ^. Buitenzorg (Java), Nest

unter Rinde. Seltsame Larven mit stark gebogenem, dünnem, langem

„Hals".

Myrniecina huttcli tu sp. ^.

(Fig. U.)

L. 2,2 mm. Kiefer glatt, glänzend, 6—7 zähnig. Clypeus, von

oben besehen, am Vorderrand etwas konkav. Kopf in der Mitte

so breit wie lang mit stark konvexen Seiten und seicht konkavem
Hinterrand. Die Hinterhauptsecken fast rechteckig. Augen ziemlich

konvex, in der Mitte liegend, nicht besonders groß, eher sogar

klein. Der Fühlerschaft erreicht nicht den

Hinterrand des Kopfes. Keule dick; ihr

1. Glied (das drittletzte) ist dicker als

lang, die vorhergehenden mehr als 2mal

so dick wie lang. Pronotum oben vorn scharf

gerandet, mit stumpfen Vorderecken. Thorax

stark konvex in allen Richtungen, ohne

Nähte. Epinotum nur mit winzigen Vorder-

zähnen; seine Dornen spitzig, dreieckig,

etwas länger als an der Basis dick. Ab-

schüssige Fläche scharf gerandet, unten huttdi n sp. ^.

mit etwas erhabenen rundlichen Läppchen.

Erster Knoten rechteckig, sehr wenig länger als dick, mit geraden

Seitenrändern. Zweiter Knoten etwas breiter als lang und etwas

breiter als der erste.

Kopf recht grob, etwas divergierend längs gerunzelt, mäßig

glänzend, zwischen den ca. 7 Runzeln der einen Seite der Stirn

punktiert, Thorax gröber längs gerunzelt als der Kopf; seine

Runzeln oder Rippen sind viel regelmäßiger und divergieren etwas

von hinten nach vorn; es gibt derer 8 bis 10 auf der ganzen Breite.

Pronotumhals quer gerunzelt. Oberseite der Knoten so gerunzelt

wie der Kopf, mit 6 bis 7 Längsrunzeln auf der' ganzen Breite.

Hinterleib und Beine glatt; Fühlerschaft längs gerunzelt. Sehr

fein, am Körper und Gliedern hellgelb abstehend behaart; keine
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sichtbare Piibeszenz. Schwarz. Fühlerschaft, Kiefer, Schenkel und
Schienen braun. Geißel Tarsen und Gelenke bräunlich-rot.

Tandjong Slamat (Sumatra); einzeln. Diese Art ist weder un-

dulata Em. noch semipoUta Foe. noch striata Em. noch sidcata Em.
Die Dornen sind viel kleiner als bei letzterer Art. Die Ameise ist

viel kleiner als striata.

Myrinecina bandarensis n, sp. ^.

L. 1,9—2 mm. Noch kleiner als die vorig-e Art und von ihr

deutlich verschieden. Die Kiefer vorn mit 2 deutlichen, hinten mit

verschiedenen undeutlichen Zähnen; glatt und glänzend. Clj'p^us,

von oben besehen, mit ziemlich geradem Vorderrand. Die großen

konvexen Augen liegen wenig vor der Mitte und nehmen im ganzen

^4 der Kopfseiten ein. Kopf so breit wie lang, hinten schwach

konkav, mit gerundeten Hinterecken und mäßig konvexen Seiten.

Der Fühlerschaft überragt etwas (recht wenig) den Hinterrand.

Drittletztes Keulenglied mindestens so lang wie dick, die voi-her-

gehenden nicht 2mal so dick wie lang. Thorax viel weniger konvex

als bei hutteJi. Pronotum vorn oben ohne scharfen Rand, unten vorn

aber mit einem dreieckigen Zahn. Thorax ohne Nähte. Epinotum

ganz ohne Vorderzähnchen, aber mit dünneren und etwas längeren

Dornen als butteli, etwas mehr als halb so lang wie ihr Zwischen-

raum. Erster Knoten viereckig, so lang wie breit. Zweiter Knoten

nicht breiter als der erste, etwas breiter als lang. Die unteren

Lappen des scharf gerandeten Epinotums sind etwas stumpf, (un-

deutlich) zahnartig.

Abstehende Behaarung sehr fein, ziemlich lang und gelblich am
Körper und an den Gliedern. Keine sichtbare Pubescenz. Die

Skulptur des Kopfes besteht aus groben, ganz regelmäßigen Streifen

oder Rippen, welche deutlich nach hinten divergieren. Zwischen

beiden Augen hinten rechne ich ungefähr 26—28 solcher Rippen

(18 oder 14 auf jeder Kopfseite). Aber nach vorn werden es immer

weniger, da wegen der Divergenz neue Rippen nach hinten entstehen;

zwischen beiden Stirnleisten gibt es deren kaum 10. Der Thorax-

rücken hat ganz vorn etwa 12 noch ein wenig gröbere ähnliche

Rippen, die nach vorn divergieren und sich bis zum Hals des Prono-

tums fortsetzen, ohne, wie bei der vorigen Art, durch eine Qiierkante

unterbrochen zu werden. An der Basalfläche des Epinotums gibt

es nur noch 4 solcher Rippen, da die anderen sich immer mehr nach

hinten miteinander verbinden. Beide Knoten mehr unregelmäßig
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grob längsgerunzelt; der übrige Körper glatt und glänzend, auch

die Hinterseite des Hinterhauptes und die Unterseite des Kopfes,

während die Thoraxseiten auch längsgerippt sind. Schwarz; Beine,

Fülller, Kiefer, vorderes Sechstel des Kopfes mit den Stirnleisten

und hinteres Ende des Hinterleibes rötlich-gelb.

$. L. 2,3 mm. Dem ^ ganz ähnlich, aber die Fühlergeißel

mit dickeren Gliedern. Thoiax etwas schmäler als der Kopf, ähn-

lich gerip[)t wie beim ^, aber das Mesonotum hat nach vorn einige

konvergierende Rippen. Flügel sehr schwach gelblich, schillernd,

fast wasserhell. Die Epinotumdornen breit, aber doch etwas länger

als an der Basis breit. Der breite Zahn des Pronotums unten sehr

ausgesprochen.

Bandar Baroe (Sumatra), in morschem Holz. Sehr langsam (wie

unsere europäische graminicola).

Von hidteli unterscheidet sich diese Art durch ihre schlankere

Geißel, die konvexeren Seiten ihres Kopfes, ihre viel größeren, fast

in der Mitte des Kopfes befindlichen Augen, durch ihre rippen artige

Skulptur, das Fehlen des vorderen Epiuotumzahnes etc. Sie ist

viel kleiner als striata Em. Von sulcata Em. unterscheidet sie sich

durch das Fehlen der vorderen Epinotumzähne und der mikro-

skopischen Runzeln zwischen den Rippen, auch durch das Fehlen

der Querstreifen am Pronotum, Von brevicornis Em. unterscheiden

sie ihre großen konvexen Augen, welche weiter hinten liegen, so-

wie der viel längere Fühlerschaft und die Größe.

Lophomijrmex bedotiEM. ^, ^. Maxwell's Hill bei Taiping

(Malacca). Bildet geschlossene Galerien aus Sand über den Wegen.

Soengei ßamban (Sumatra), im morschen Holz; läuft schnell,

Myrmicaria arachnoides Sm. ^, $, (^, Tjiogrek, Buiten-

zorg etc. (Java). Bildet zierliche Nester unter Bambus- und anderen

Blättern aus Karton, die ziemlich regelmäßig in Kammern eingeteilt

sind. Ich besitze ein solches von Herrn Jacobson, das der Länge

nach durch eine Wand symmetrisch geteilt ist. Herr v. Buttell hat

viele solcher Nester gefunden, aber deren Bauart ist abweichend,

und zwar auch unter sich (s. Reisebericht v. B.).

Mymicaria subcarinata Sm. ^, (^, $.

3*. L. 12 mm. Kopf und Thorax mäßig glänzend, verworren

gerunzelt. Beide Knoten längsgerunzelt, so wie die Basis des Hinter-

leibs. Dieser weniger breit, sowie überhaupt das ganze Tier, als

bei brunnea Saünd. Kiefer ohne Zähne, am Ende stumpf. Stark

und dunkelbraun, fast schwarz, abstehend behaart. Der ganze
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Körper und auch die Beine schwarz. Fühler dunkelbraun, End-

hälfte der Kiefer gelblich. Flügel schwarzbraun gefärbt. Ein

Exeniplai' aus Java, von Herrn Dr. Schmiedeknecht gesammelt,

ist braun mit braunen Flügeln. Seine Zugehörigkeit zu subcarinata

scheint mir aber jetzt recht zweifelhaft.

Beras Tagi (Sumatra), Maxwell's Hill bei Taiping (Malacca).

Herr V. Büttel-Reepen schreibt hierüber: „sehr interessantes Über-

gangsnest". Über Copulationsflug, Nestbau, Gäste etc. (s. Reise-
bericht V. B.). Diese Art wurde durch v. B. als Wirt für den

Paussiden Cerapterus horsfieldi Westw. festgestellt, dessen Wirtstiere

noch nicht bekannt waren.

Myrmicaria subcarinata Sm. r. dromedarius Sm. $.

Taudjong Slamat (Sumatra), Maxwell's Hill (Malacca), an der

Lampe. Ich halte diese Form nur für eine Rasse der subcarinata

mit breiterem rotem Kopf und etwas weniger dunklen Flügeln.

Myrmicaria brunnea Saund. ^. Ceylon. In Ceylon ganz

gemeine Art.

Myrmicaria brunnea Saund, i^ar, flafa n. rar, ^.

L. 12—13 mm. Der ganze Körper gelb mit schwachen und

schmalen bräunlichen Querbinden an den Hinterleibssegmenten.

Sonst kann ich keinen Unterschied mit dem Typus des ^ von

brunnea finden, außer der etwas größeren Gestalt. Die Flügel sind

ebenso wasserhell wie beim Arttypus und die Skulptur auch ganz

gleich.

Maxweirs Hill bei Taiping (Malacca). 3500 Fuß. am Licht;

Bandar Baroe (Sumatra), ebenfalls am Licht. — Die Tatsache, daß

Herr v. Büttel-Reepen, wie gewöhnlich, nur aus Ceylon die indisch-

ceylonesische Form der brunnea gesammelt hat, während er um-

gekehrt die var. flava nur aus Malacca und Sumatra zurückgebracht

hat, ferner daß nur das ^ dieser Varietät gefunden wurde, deutet

darauf hin, daß es sich um eine wirkliche andere Varietät handelt,

deren ^^ und $$ noch zu finden sind.

Cremastogaster artifex Maye. % '^. Tjiogrek (Java) an

einem morsch liegenden Stamm; Bandar Baroe, bei Eutermes ma-

tangensis Hav., und Bahsoemboe (Sumatra), an Lampe und in einem

ßaumnest (s. Reisebericht v. B.).

Crematogaster dohrni Mayk. tmr, gi(f(is n, var. ^.

L. 4,9 mm. Durch seine Größe und die etwas längeren Epi-

notumdornen sowie durch das der Länge nach deutlich ausgehöhlte
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Mesonotuni und die etwas mehr liervorspringenden Seiten des Pio-

notums vom T3'pus verscliieden.

Maha Iluppalama, Tiefland (Ceylon). Einzelläufer.

Cremastogaster suhnuda Mate r. rabula Fou. ^. Seeni-

goda (Ceylon), aus einem Neste in einer Leguminosenschote.

Cremastogaster rothneyi Mate var. civa Foe. Ceylon.

Haputale, 5000 Fuß.

Crem asto gaster r othney i Matr var. haputalensis n. var,

$. L. 8 mm. Unterscheidet sich sowohl vom Typus als von der

var. civa durch die feineren, viel regelmäßigeren, mehr streifigen

Kunzein des Kopfes und des Thorax sowie durch den matteren,

dichter punktiert genetzten Hinterleib.

Haputale (Ceylon), 5000 Fuß, unter Steinen.

Cremastogaster spengeli Fok. r. taipinf/eitsis n, st. ^

(Fig. V). L. 3—4,7 mm. Die größten ^ erreichen gerade die Größe vom
spengeli-TypviS und sehen dieser Art außerordentlich ähnlich, unter-

scheiden sich jedoch wie folgt: Der Kopf

ist kleiner. Das Mesonotum hat hinten

auf jeder Seite einen ganz ausgesproche-

nen, ziemlich aufrechten, dreieckigen,

spitzigen Zahn, während spetigeli vor dem Fig. V. Cremastogaster spengeli

, . , Vi? n T m -1 j HT i.
r- taininqensis n. st. M (Thorax

hinteren abiallenden Teil des Mesonotums ^oji S'/i "-esehen).

nur stumpfe Beulen zeigt. Bei der

B. taipingensis fehlt die Promesonotalnaht fast ganz, sie ist nur durch

eine sehr schwache Linie teilweise angedeutet. Bei spengeli Typus

ist das Profil des Mesonotums länger und ganz gerade. Der Zahn

der r. taipingensis ist beim kleinen ^ noch schärfer und spitziger als

beim großen. Ferner ist bei spengeli Typus die Basalfläche des

Epinotums ziemlich flach und die Thoraxeinschnürung schmäler als

bei taipingensis, deren Basalfläche besonders vorn konvex ist. Die

Epinotumdornen sind bei taipingensis etwas länger und deutlich ge-

schwungen, der erste Knoten etwas schmäler und der zweite Knoten

oben ohne Mittelrinne (bei spengeli mit schwacher, seichter Mittel-

rinne). Bei spengeli Typus sind Kopf, Thorax und Stielchen ziemlich

matt, sehr fein punktiert-genetzt und bräunlich-rot. Bei taipingensis

sind diese Teile ziemlich glänzend, manchmal fast glatt, manchmal

fein genetzt mit einigen Längsrunzeln (dann schwächer glänzend)

und mehr braun. Die Beine sind bei taipingensis mehr gelblich, und

eine Occipitalrinne ist nur beim größten ^ schwach angedeutet.

?. L. 10—10,3 mm. Kopf breiter als lang, hinten seicht konkav.
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Der Fühlerschaft erreicht gerade den Hinterraiid. Dornen länger

als breit, stark. Erster Knoten vorn breiter als hinten, beim ^
weniger. Zweiter Knoten gut l^oinal so breit wie lang. Kopf und

Thorax matt und dicht längsgerunzelt. Hinterleib (1. Segment) und

Stielchen matt, fein punktiert-genetzt. Rest des Hinterleibes und

ein Teil des Scutellums glatt. Gelb abstehend behaart am Körper,

Fühlerschaft und Beinen (an den letzteren etwas schief). Pubescenz

ziemlich reichlich. Braun; Wangen und Gelenke gelblich; der Rest

der Glieder und die Kiefer rötlich-braun. Flügel nahezu wasserhell.

ö^. L. 3,6—3,7 mm. Kiefer 2zähnig. Kopf breiter als lang,

hinten konvex gerundet. Fühlerschaft fast so dick wie lang.

1. Geißelglied etwas gerundet und etwas dicker als lang; eben-

falls die Geißelglieder 2—4. Die folgenden fast so dick wie lang.

Thorax breit, viel breiter als der Kopf. Epinotum gerundet.

Glänzend; recht schwach zerstreut punktiert und sehr kurz und

schief an Gliedern und Körper gelblich behaart. Braun; Kopf

schwarzbraun, Gelenke gelblich; Fühler, Kiefer und Tarsen heller,

gelblich-braun. Flügel fast wasserhell mit blassen Adern und

Randmal.

Maxwell's Hill bei Taiping (Malacca), 4000 Fuß. im morschen

Stamm und unter Rinde; Bahsoemboe, unter Holz und ein zweites

Mal aus morschem Holz; Tandjong Slamat, unter Rinde; Bandar,

Baroe einmal Nest in einem Baum-Erdkartonnest von Eutermes

ynatangensis Hav., ein anderes Mal ein Nest im morschen Holz

(Sumatra). Diese Form ist durch die spitzen Zähne des Epinotums

recht charakterisiert, aber sonst mit spengeU For. so zweifellos nahe

verwandt, daß ich nur eine Rasse daraus machen kann. Sie steht

auch der lowjiclava Em. und der desecta For. ziemlich nahe. Auch
dem modigliann Em. nahe, aber größer, polymorpher, ohne Kiel am
Mesonotum und durch die stärkeren Mesonotumzähne, den glatten

Körper und das nicht scharf gerandete Prouotum verschieden.

Cremastog aster hiroi Matr var. hatularensis n. var. ^.

L. 2—2,3 mm. Die Augen liegen mehr in der Mitte des Kopfes,

beim Typus der Art, stark hinter der Mitte. Der Kopf ist hinten

etwas breitei', sehr deutlich breiter als vorn, und stärker ausgerandet.

Die Farbe ist dunkler, der Hinterleib ganz braun und der übrige

Körper schmutzig gelblich. Von mijops For. durch die großen Augen

und von schimmeri For. durch den Glanz und die schwache Skulptur

des Kopfes zu unterscheiden, der nahezu glatt ist.

o L. 6 mm. Augen in der Kopfmitte. Kopf wie beim ^, hinten
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breiter als vorn, recht schwach ausg^erandet, glatt und glänzend, so-

wie auch das Mesonotum, das Scutellum und die Thoraxseiten.

Epinotura längsgerunzelt mit 2 spitzen dreieckigen Zähnen. Farbe

wie beim ^, aber auch am Scheitel ein brauner Fleck. Flügel

ziemlich wasserhell mit blassen Adern und Kandmal
Bandar Baroe (Sumatra), aus altem Stumpf im Urwald. Von

den Varietäten aitkeni Foe. und smißhiesi För. hatte ich nur Pseudo-

gynen erhalten, während hier umgekehrt mir bloß normale $$ vor-

liegen.

Cremastogaster tumidula Em. rar. soenf/eiensis qi, var. ^.

L. 2,7 mm. Kleiner als der Typus und als die r. pia Foe.

Dornen viel länger als beim Tj^pus, ungefähr wie bei der r. pia.

Der 2. Knoten ist aber viel breiter, von vorn nach hinten komprimiert,

nach oben stärker hervorragend, 3mal so breit wie lang. Promeso-

notum auch konvexer. Sonst die gleiche Farbe, Skulptur etc. Die

Mittelrinne des 2. Knotens ist auch tiefer.

Soengei Bamban (Sumatra), Tiefland, einzeln gefunden.

Cremastogaster ha du vi Foe. Der ^ stimmt ganz mit dem
Typus überein.

Pseudogyne. L. 5 mm. Kopf viereckig. Augen groß, etwas hinter

der Mitte. Der Fühlerschaft überragt den Hinterkopf um 2mal seine

Dicke. 3 deutliche Ocellen. Thorax viel schmäler als der Kopf.

Mesonotum gerundet, fast so breit wie lang; hinten mit einem flachen

Scutellum. Dornen fast vertikal, aber divergierend, an der Basis

breit, gut so lang wie die Basalfläche und wie die % ihres Zwischen-

raums. 1. Knoten vorn mit einem schmalen Stiel, der ziemlich

lang ist, dann plötzlich erweitert und viereckig mit parallelen Seiten-

rändern. 2. Knoten ohne Spur von Mittelrinne, gerundet, breiter

als lang. Epinotum und 1. Knoten matt und fein punktiert-

genetzt. Epinotum mit einigen Längsrunzeln; das übrige glatt und

glänzend. Keine Flügelgelenke; alles übrige wie beim $.

$. L. 6.5—7 mm. Kopf hinten deutlich breiter als vorn. Die

Augen wenig größer als bei der Pseudogyne. Kiefer özähnig.

Der Fühlerschaft überragt den Hinterkopf um kaum seine Dicke.

Mittlere Geißelglieder fast so dick wie lang. Thorax so breit wie

der Kopf, hinten mit 2 schmalen an der Spitze etwas stumpfen

fast horizontalen Dornen, die nicht ^3 so lang sind wie ihr Zwischen-

raum. 1. Stielchenglied wie bei der Pseudogyne, auch mit langem

Vorderstiel (doch etwas kürzer), aber mit gerundeten, vorn gebogenen

Seiten. 2. Glied l^/.^mal so breit wie lang. Skulptur wie bei der
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Pseudogyne, aber die Basalfläche des Epinotums ziemlich grob und
schief gerunzelt; einige gröbere Punkte am Kopf und Thorax. Ab-

stehende Behaarung ziemlich spärlich, gelblich und lang, an den

Beinen etwas schief, am Fühlerschaft fast anliegend. Schmutzig

bräunlich-gelb; 3 braune Längsbinden am Mesonotum und 1 brauner

Fleck am Scheitel; braune Querbinden an den Hinterleibsringen.

Kiefer, Fühler und Beine gelblich. Manchmal ist der ganze Körper

fast braun. Flügel ungefähr wasserhell mit blaßbräunlichen Adern

und Randmal.

Tjiogrek (Java), Nest in morsch liegendem Stamme. Höhlungen

zum Teil mit Erde angefüllt.

Cremastogaster (Physocrema) deformis Sm. ^. Soengei

Bamban, aus einem morschen Baumstamm; Bahsoemboe, Tiefland

(Sumatra). ,

Cremastogaster (Oxt/f/t/ne) biitteli n. sp. ^.

L. 3,1—3,6 mm. Kiefer özähnig, längsgestreift und dazwischen

punktiert. Clypeusvorderrand ziemlich gerade, ohne Ausrandung, mit

einem queren Eindruck der ganzen Breite nach, hinter dem-

selben gewölbt. Stirnfeld deutlich, dreieckig, Stirnleisten fast fehlend,

aus einer kleinen Längsrunzel bestehend. Kopf viereckig, so lang

wie breit, hinten breiter als vorn, mit gewölbten Seiten und in der

Mitte sehr schwach und seicht ausgerandetem, seitlich konvexem

Hinterrand. Augen konvex, etwas vor dem hinteren Drittel. Der

Schaft überragt ein klein wenig den Kopfhinterrand, vielleicht um
seine Dicke. Mittlere Geißelglieder fast so dick wie lang. Pro-

raesonotum gerundet, mit scharfer deutlich eingedrückter Naht.

Mesonotum oben ziemlich abgeflacht, ohne Spur von Rändern, Kielen

oder Erhabenheiten. Mesoepinotale Einschnürung ziemlich stark.

Basalfläche des Epinotums doppelt so breit wie lang, vorn deutlich

verschmälert, oben sehr schwach konvex, seitlich nicht gerandet, so

lang wie die steile abschüssige Fläche. Dornen ziemlich horizontal,

sehr spitzig, schwach nach innen gebogen und etwas divergierend,

etwas länger als die Hälfte ihres Zwischenraumes und etwas kürzer

als die Basalfläche. 1. Knoten verkehrt trapezförmig, vorn breiter

und wenig breiter als lang. 2. Knoten nicht sehr viel breiter als

der L, etwa lV2nial so breit wie lang, oben mit schwacher Mittel-

rinne, aber mit starker hinterer Ausrandung. Hinterleib wie ge-

wöhnlich. Beine lang, Schenkel in der Mitte nicht geschwollen.

Der ganze Körper vollständig glatt und glänzend. Hinterleib
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mit ziemlich groben zerstreuten Punkten oder Grübchen. Abstehende

Behaarung vollständig fehlend, anliegende am Körper und Beinen

gelb, zerstreut, aber recht deutlich. Kopf ziemlich schwarz, alles

übrige schwarzbraun.

$. L. 7,5 mm. Kiefer matt, dicht gestreift, schmal, gebogen,

an der Spitze mit einem langen gekrümmten Zahn, sonst ziemlich

schmal und ungezähnt, nur am vorderen Drittel mit einer stumpfen

Ecke, welche die Grenze zwischen Endrand und innerem Rand be-

zeichnet. Clypeus hinter dem Vorderrand kaum oder nur sehr

schwach eingedrückt. Augen relativ klein, wenig hinter der Mitte.

Alle Geißelglieder deutlich länger als dick. Hinterrand des Kopfes

nicht eingeschnitten, sondern ziemlich konvex. Fühlerschaft wie

beim ^. Thorax schmäler als der Kopf. Dornen des Epinotums

fast parallel, ziemlich lang, wie fast die Hälfte der Basalfläche und

sehr spitz, an der Basis breit. Erster Knoten vorn sehr wenig

breiter als hinten. Zweiter Knoten wie beim ^, aber seichter aus-

gerandet. Hinterleib kolossal ausgedehnt mit weit auseinander

liegenden Segmenten.

Epinotum glänzend, aber recht deutlich oben und seitlich quer-

gerunzelt; auch auf dem Kopf einige sehr schwache Längsrunzeln.

Kopf und Thorax mit gröberen zerstreuten Punkten, sonst alles

glatt und glänzend. Behaarung und Farbe Avie beim ^, aber die

Glieder haben eine etwas mehr abstehende Pubescenz und sind, so-

wie die Kiefer, bräunlich-rot gefärbt.

(J. L. 3,8—4 mm. Kiefer mit 2 spitzigen Zähnen. Kopf so

breit wie lang, hinten gerundet. Fühlerschaft nicht ganz 2mal so

dick wie lang. 1. Geißelglied nicht dick, so dick wie lang, die

folgenden Glieder aber doppelt so dick wie das erste, stark pubes-

cent; die Endglieder jedoch dünner und länger als dick. Thorax

breiter als der Kopf. Basalfläche des Epinotums ziemlich horizontal,

von der abschüssigen Fläche durch eine fast zahnförmige Ecke ge-

trennt; letztere fast senkrecht und länger als die Basalfläche.

1. Stielchenglied etwas gerundet und etwas länger als dick, 2. breiter,

jedoch nur P/gmal so breit wie lang, oben nicht ausgerandet.

Glatt und glänzend; nur der Kopf mit verworrenen Längs-

runzeln. Am übrigen Körper zerstreute gröbere Punkte und am
Epinotum seitlich einige verworrene Eunzeln. Schwarz, Glieder

braun, Flügel wasserhell mit blassen Rippen und Randmal.

Soengei Bamban (Sumatra). Über das sehr interessante Baum-
nest, Gäste usw. s. Reisebericht v. B. Diese Art unterscheidet
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sich von ehenina Foe. durch das $, mit zahnlosem Kiefer und nicht

punktierten Kopf; von aherrans For. $ durch den nicht gestutzten

Kopf, das dornige Epinotum und die schmäleren Knoten; von soror

Foe. ^ durch die längeren Dornen {soror-^ ohne Dornen) und durch

die viel größere Gestalt; von travancorensis Foe. durch die viel

kürzei-en Fühler und das Fehlen von abstehenden Haaren ; von dalyi

Foe. durch die viel dünneren und längeren Dornen und die viel

schmäleren Knoten.

Ich halte dafür, daß die Cremastogaster-Arten, welche Dornen

am Prothorax haben {tetracantha Em, und dahli Foe.) eine besondere

Untergattung zu bilden verdienen, die ich mit dem Namen Xtpho-
crenia n, suhg. bezeichen möchte.

Bhoptromyrniex rothneyi For. var, intermedia n. var.

^. L. 2,3 mm. Dem Typus der var. Jongi Foe. sehr ähnlich, unter-

scheidet sich jedoch durch seine längeren und dünneren Dornen, die

viel länger als ihr Zwischenraum und sogar etwas länger als die

Basalfläche des Epinotums sind. Außerdem ist das 1. Stielchenglied

lV2D3al und das 2. fast 2mal so breit wie lang (beim Typus der var.

longi ist das 1. Glied fast so lang wie breit und das 2. nur l^^mal

so breit wie lang). Vom Arttypus selbst, bei welchem die Knoten

breiter sind, unterscheidet sich die neue Varietät durch ihre be-

deutendere Größe und durch ihre viel längeren Dornen sowie durch

ihre schärfere matte Skulptur und durch ihren etwas längeren

Fühlerschaft der den Hinterhauptsrand erreicht, während er ihn

beim Arttypus nicht erreicht.

Beras Tagi, 4500 Fuß (Sumatra). Am Eingang des in der

Erde befindlichen Nestes abgefangen.

Rhoptromyrmex rothneyi Foe. r. siiitiatrensis n.St. ^.

(Fig. W.) L. 2,8—3,1 mm. Epinotumdornen ungeheuer lang, fast doppelt

so lang wie die Basalfläche des Epinotums, mäßig divergierend.

Clypeus mit einem durchgehenden Längs-

kiel, der bei der vorigen Form fehlt und

sich sogar auf das Stirnfeld und auf die

Stirn e etwas fortsetzt. Kopf hinten tief

Fi?. W. Rhoptromyrmex ausgebuchtet, viel tiefer als bei der var.

rothneyi For r. sumatrcnsis intermedia Und bei dem Arttypus. Der
n. st. $ (Thorax vou */4

"^ ^

gesehen). Fülilerschaft überragt den Hinterhauptsrand

um fast 2mal seine Dicke. Die mittleren

Fühlerglieder sind fast so lang wie dick (deutlich dicker als lang

bei der var. intermedia). Ein Mittelkiel durch fast die ganze Länge
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des Pronotiims. Behaarung" wie beim Arttypus und der var. inter-

media. Matt, dicht punktiert-genetzt, mit einig-en Längsrunzeln, be-

sonders am Kopf, und einig-en etwas gröberen Netzmaschen. Hinter-

leib glänzend und glatt, ganz ockergelblich, mit etwas bräunlich-

gelbem Hinterleib. Sonst wie die var. intermedia; die Knoten eher

etwas weniger breit.

Kampong Keling bei Beras Tagi (Sumatra), 4500 Fuß, auf Holz

und in Erde. Wäre die var. intermedia nicht vorhanden, so würde

ich diese Form für eine verschiedene Art gehalten haben, da sie

vom Arttypus und von der var. longi ungemein abweicht. Die var.

intermedia bildet aber einen teilweisen Übergang, so daß ich nur

eine Rasse davon zu machen wage.

Tetramorium simillimum Sm, t^ar, opaeior n. var.

L. 2,2 mm. Kopf und Thorax ganz matt, dichter und feiner

punktiert-genetzt als beim Arttypus. Die Epinotumdornen ent-

schieden länger, erheblich länger als an der Basis breit. Ganz
unten trägt das Epinotum ebenfalls 2 längere und spitzigere Zähne

als der Arttypus. Knoten schimmernd, weniger dicht genetzt. Die

Längsrunzelung am Kopf und Thorax etwas feiner als beim Arttypus,

Farbe heller, blaß ockergelb; nur der Eücken des Hinterleibes ist

braun.

Peradeniya (Ceylon).

Tetramorium guineense F. ^, $. Tandjong Slamat und

Bahsoemboe (Sumatra), an Lampe.

Tetramorium guineense F. var. indi c a For. $.

L. 3,3—3,6 mm. Noch kleiner als der ^ in Vergleich mit dem
Arttypus. Die Farbe wechselt von einer helleren gelblichen bis zum
Gelbbraun, mit braunem Hinterleib. Die oberen Epinotumdornen

sind entschieden länger als beim' Arttypus und der Kopf hinten

weniger konkav. Alles übrige ist gleich und die Flügel ebenso hell

mit blassen Adern.

Tandjong Slamat, an Lampe; Bah Boelian (Sumatra), mit den

^ zusammen in einem verlassenen Termitenhügel. Das $ dieser

interessanten Varietät war noch nicht beschrieben.
Tetramorium scabrum Mate. ^^ $, ^. $. L. 4,7 mm.

Kiefer reichlich und stark punktiert, glänzend. Kopf rechteckig,

etwas länger als breit, hinten ganz schwach konkav in der Mitte.

Augen in der Mitte. Stirnleisten wie beim ^ auf die Länge des

Schaftes verlängert. Geißelglieder 2—8 erheblich dicker als lang.

Thorax schmäler als der Kopf. Die gleiche rauhe Skulptur wie
Zool. Jahrb. XXXVI. Abt. f. Syst. 6

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



82 A. FüKEL,

beim ^. Das Mesonotum ist zwar deutlich längsgerunzelt, aber

sehr stark dazwischen grob genetzt. Flügel mit einem gelblichen

Hauch, fast wasserhell, mit sehr blassen Adern und blaßbräunlichem

Randmal; im übrigen wie der ^.

(^. L. 4—4,6 mm. Kiefer gelb, scharf gezähnt, ziemlich matt

oder wenig glänzend, mit sehr feiner Skulptur. Kopf verkehrt

trapezförmig, hinten schmal, vorn breit; Augen ganz vorn, d. h.

direkt hinter dem Clypeus. Der Kopf immerhin hinten konvex.

Fühler lOgliedrig wie gewöhnlich. Thorax viel breiter als der

Kopf. Epinotum mit 2 stumpfen Beulen. Mesonotum und Hinterleib

ziemlich glatt. Der Rest des Körpers unregelmäßig genetzt- ge-

runzelt, glänzend. Braunschwarz. Fühler und Beine bräunlich.

Tarsen gelb wie die Kiefer. Flügel wie beim $.

Tjibodas (Java), 4000 Fuß, unter Steinen. $ und c^ dieser Art

waren meines Wissens noch nicht beschrieben.
Tetramorium {Xiphomyrmex) tortuosuyn Rog. t^ar,

eleates n, var. ^. L. 2,5—2,8 mm. Der var. ethica For, sehr

nahestehend, aber kleiner, etwas gedrungener und mit schärferer

Körperskulptur. Die Skulptur ist auch etw^as unregelmäßiger ge-

runzelt und mehr genetzt. Der Thorax ist etwas kürzer und breiter,

besonders vorn. Die Epinotumdornen sind etwas länger, und vor

allem hat das Epinotum unten 2 ziemlich lange Dornen (fast halb

so lang als die obern), während die var. ethica nur sehr kurze Zähne

hat. Die Farbe etwas dunkler, rötlich-braun mit braunem Hinterleib,

Beine gelblich. Die Dornen des Epinotums sind etwas länger als

die Basalfläche desselben, die etwas breiter als lang und vorn breiter

als hinten ist.

$. L. 3,6—3,8 mm. Gleiche Merkmale wie der ^; Kopf etwas

schmäler als der Thorax, dieser recht kurz. Die sehr langen Dornen

des Epinotums sind so lang wie dieser und % des Scutelliims zu-

sammen ; untere Dornen stark, dreieckig, spitz, so lang wie V3 der obern

Dornen. Flügel fast wasserhell mit blassen Rippen und Randmal.

Farbe, Skulptur und Behaarung wie beim ^.

Bah Boelian (Sumatra), aus einem verlassenen Termitenhügel.

Diese Varietät ist der var. indica Fok. des Tetramorium guineense

zum Verwechseln ähnlich, nur dunkler gefärbt. Sie steht der var.

ethica ziemlich nahe und letztere dürfte wohl als eigene Rasse gelten.

Triglyphotrix striatidcns Em. ^. Plantage Säntis, Distrikt

Deli (Ost-Sumatra), aus dem Mantel eines Termitenhügels.

Meranojilus mu er onat US Sm. ^. Tandjong Slamat (Sumatra).
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Meranoplus bicolor GimB.m. '^. Seenigoda, Maha Iluppalama

(Ceylon).

M er an plus hicolor Güeein var. lud da For. ^. Pera

deniya (Ceylon).

Cataulacus taprobanae Sm. ^, Seenigoda (Ceylon).

Cataulacus horridus Sm. ^. Bahsoemboe (Sumatra), Gap,

Distr. Selangor (Malacca), 2700 Fuß, aus einem morschen Stamm.

Strumigenijs godeffroyi Mayr. ^, $. Peradeniya (Ceylon),

Taiping (Malacca), aus dem Nest von Eutermes umhrinus f. sharpi

HoLMGR., aus hohlem Baum. Buitenzorg (Java), aus dem Pilzkuchen

von Odontotermes javanicus Holmgr. Bandar Baroe, Nest in altem

Baumstumpf. Langsam.

Strumigenys godeffroyi Mayr var, butteli n. var, ^.

L. 2,2 mm. Etwas kleiner als der Typus der Art. Kopf etwas

schmäler hinten. Das sehr breite 2. Stielchenglied fast so breit wie

der Hinterleib. Dunkler als der Arttypus und noch stärker als bei

der var. indica Foe., mit sehr langen, fast ganz anliegenden Haaren

bedeckt.

$. L. 2,2 mm (mit den Kiefern wie beim ^). Dieselben Unter-

schiede wie beim ^; die Flügel sind aber dunkler als beim Art-

typus, bräunlich gefäibt.

Peradeniya (Ceylon), in morschem Bambusholz; langsam.

Strumigenys inesae For. var. taipingensis n. var. ^.

L. 2 mm (mit Kiefern). Erheblich kleiner als der Typus. Der

Kopf hinten breiter, jedoch nicht ganz so breit wie bei capitata Sm.;

im übrigen wie der Typus von inezae.

Maxwell's Hill bei Taiping (Malacca), aus dem Mulm eines alten

Baumes, 4000 Fuß.

Epitritus clypeatus Szabo va7\ nialesiana n. var. ^.

L. 1,3—1,6 mm. [Jnterscheidet sich vom Typus des clypeatus

durch die 2 ersten Glieder der Fühlergeißel, welche viel kürzer sind,

so dick wäe lang. Der Fühlerschaft ist auch weniger scharfkantig

an seiner erweiterten Stelle und der Clypeus etwas kürzer, aber

lange nicht so kurz wie bei emmae Em. Das 2. Geißelglied ist viel

dicker als das 1., so dick wie das Endglied.

$. L. 1,5 mm. Flügel ganz schwach gelbbräunlich angehaucht,

pubescent, mit ganz atrophischen Adern. Im übrigen die gleichen

Unterschiede wie beim ^. Thorax schmäler als der Kopf, 1. Stielchen-

glied breiter als lang. Übrigens ist auch beim ^ das 2. Stielchen-

glied breiter als lang (so lang wie breit wie beim Typus).
6*
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Soengei Bamban (Sumatra) aus dem Erdkartonnest von Hamitermes

dentatus Hav. Durch diese neue Varietät wird die Verwandtschaft

zwischen clypeatus und emmae (Emert hatte zuerst geglaubt, beide

Formen seien identisch) wieder bestärkt, und man wird vielleicht

clypeatus doch nur als Rasse von emmae betrachten müssen.

Proatta n. gen,

(Fig. X-Z.)

^ (Fig. X u. Y). Aussehen ganz ähnlich einer Atta, spezieller

dem Untergenus Mycocepurus For., jedoch mit dem Grundunterschied,

daß die Fühler 12gliedrig und nicht llgliedrig sind. Im übrigen

ist die Bildung der Fühler und ihrer Keule ganz die gleiche mit

demselben Verhältnis der Geißelglieder etc. Die Kiefer bilden

ebenfalls ein längliches Dreieck mit 2 längeren Zähnen vorn und

kürzeren hinten und kreuzen sich etwas an der Spitze. Der Clypeus

bildet, wie bei gewissen Cyplwmyrmex, einen mittleren in der Mitte

eingedrückten und seitlich erhabenen Lappen. Die Wangen haben

wie bei den Attini seitlich vom Auge einen Längskiel. Die Stirn-

leisten sind bis zum Hinterhaupt ungefähr einander parallel ver-

längert. Ja, hinten ist das Hinterhaupt ebenfalls der Quere nach

gestutzt und beiderseits von 2 langen Zähnen begrenzt, während

ein dritter Zahn, mehr nach innen gelegen, die Stirnleisten beendigt.

Alle diese Zähne sind etwas nach vorn geneigt. Der Kopf ist matt

und der Länge nach gerunzelt und genetzt. Er ist länger als breit,

hinten ausgerandet, mit wenig konvexen Seiten. In ihrem vorderen

Drittel sind die Stirnleisten einander etwas genähert. Die konvexen

Augen liegen wenig vor der Mitte. Das Pronotum und das Meso-

notum tragen zuerst 3 Dornenpaare; das 1. am weitesten ausein-

anderliegend und das 3. am nächsten, alle 3 etwas nach vorn ge-

bogen. Zwischen dem 1. und dem 2. Paar liegt einander viel näher

ein 4. Paar (mehr in der Mitte). Ganz hinten trägt das Mesonotum

noch einen letzten unpaaren von vorn nach hinten plattgedrückten

und am Ende 2spitzigeu Dorn. Das Epinotum trägt vorn oben in

der Mitte einen einzigen unpaaren und ziemlich spitzigen Dorn ; dann,

hinten, die beiden gewöhnlichen langen, paarigen, divergierenden,

nach hinten gekrümmten Dornen, welche in der Mitte einen etwas

treppenartigen, aber nicht ganz zahnartigen Vorsprung zeigen. Der

1. Knoten hat einen mittleren Stiel; er trägt selbst oben 4 Zähne

und ist zwischen denselben kreuzförmig eingedrückt (der Länge nach
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tiefer), kaum länger als breit. Der 2. Knoten ist seitlich gerundet,

2mal so breit wie der 1., gut Vj^ma} so breit wie lang, oben aus-

gerandet. Wie mich Prof. Emert aufmerksam macht, sind die Glieder

der vorderen Tarsen ziemlich schmal und nicht verdickt wie bei den

Ättini. Dieser Unterschied ist jedoch nicht sehr auffallend, und die

vorderen Metatarsen sind ebenso gekrümmt und gegen die Basis

verdickt wie bei den Attini.

Matt, unregelmäßig genetzt auf einem mehr oder weniger granu-

lierten Grund, ähnlich wie bei den Attini, jedoch ohne deutliche

kleine Tuberkel. Hinterleib allein (nicht die Glieder) glatt und

glänzend. Alle Dornen sind ungefähr gleichlang und erinnern

sehr an diejenigen der Untergattung Mycocepurus Fok. Abstehende

Behaarung fast null. Pubescenz sehr kurz und spärlich.

(^. (Fig. Z.) Dieselben Unterschiede wie beim ^; Fühler

ISgliedrig. Aber alle Dornen sind in mehr stumpfe Zähne umge-

wandelt und fehlen auf dem Mesonotum. Clypeus, Stirnleisten und

Wangenleisten wie beim ^, letztere aber stumpfer. Mesonotum mit

den MAYR'schen konvergierenden Linien. Scutellum hinten gestutzt,

fast 2beulig. Proscutellum seitlich mit 2 Beulen. Derselbe scharfe

unpaare Zahn am Epinotum vorn wie beim ^. Epinotum hinten

mit paarigen starken Zähnen. Vordertarsen wie beim ^. Erster

Knoten oben mit schwachem kreuzförmigem Eindruck und eher mit

Fig. Y.

Proatta butteli n. g. n. sp. ^ (Profilansicht).

'ig. X. Proatta butteli n. g. n. sp. ^. Fig. Z. Proatta buttelli n. g. n. sp. <^ (Flügel).
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4 Beulen. Die Flügel haben etwas breitere Zellen als gewöhnlich bei

den Ättini; auch das Pterostigma ist breiter. Eine Cubitalzelle und

eine geschlossene Eadialzelle. Die innere Rippe anastomosiert direkt

mit der Mittelrippe (Fig. Z *).

JProatta butteli n, sjy» ^.

(Fig. X u. Y.)

L. 2,2—2,5 mm. S. Merkmale der Gattung. Die hinteren

Epinotaldornen sind nur etwas kürzer als die Basalfläche des Epino-

tums. Der Fühlerschaft überragt das Hinterhaupt um etwas mehr

als seine Dicke. Hellbräunlich-rot; eine sehr breite Querbinde in

der Mitte des Hinterleibes bräunlich.

(^. (Fig. Z.) L. 2,5 mm. Fühlerschaft viel länger als der

Kopf. Kopf verkehrt trapezförmig, hinten schmal und vorn breit,

länger als breit, ganz vorn verschmälert. Die Augen nehmen nur

Vs der Kopfseiten ein. Hinterleib gut so breit wie der Kopf. Farbe

ganz bräunlich, mit helleren Fühlern und Beinen. Übrigens wie der

^, mit den angegebenen Gattungsmerkmalen. Äußere Genitalklappen

länglich, an der Spitze gerundet. Flügel pubescent, etwas bräunlich

gefärbt.

Soengei Bamban (Sumatra). Herr v. Buttel-Reepen schreibt

mir, daß er diese Art mit anderen aus dem Erdkartonnest von

Hamitermes dentatus Hav. gesiebt habe. Diese Nester enthalten keine

Pilzgärten, und Herr v. Buttel-Reepen hat auch nichts davon be-

obachtet, daß die Proatta selbst einen Pilzgarten verfertigt (s.

Reisebericht v. B.). Wir sind somit nur auf Spekulationen an-

gewiesen, und auf solche lasse ich mich grundsätzlich nicht ein. Was
besonders staunenswert ist, ist die Entdeckung einer der Attini so

ungemein nahe stehenden Ameise auf dem alten Kontinent. Bis jetzt

galten nicht nur die Attini selbst, sondern auch ihre ganze Phylo-

genese als auf das neotropische Gebiet beschränkt (mit der einzigen

Adaptation des Trachymyrmex septentrionalis MacCook in das südlich

Nearktische). Dasselbe galt von ihrer Pilzgärtnerei. Wie ist nun

die Proatta zu deuten ? Was ist bei ihr Konvergenzerscheinung und

dann weshalb? Was ist umgekehrt phjdogenetische Verwandtschaft?

Ich werde mich hüten, mich auf geologische Hypothesen früherer

Verbindungen Amerikas mit Ostindien einzulassen; das sind alles

nutzlose und verfrühte Dinge. Die nächste Aufgabe wird sein, die

Sitten der Proatta genauer zu erforschen. Übrigens bleibt der
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Unterschied in der Zahl der Fühlerglieder ein wesentlicher. In

solchen Fragen genügt es meines Erachtens, zunächst die Frage-

zeichen richtigzustellen.

4. Subfam. Dolichoderinae (For.).

Genus aneuretus Em. $.

(Fig. A^)

Herr v. Buttel-Reepen hat in Ceylon überhaupt das erste $

eines Aneuretus entdeckt. Dieses allein gesammelte Tier fand sich

bei Leucotermes ceißonicus Holmgk. Es scheint für T e rm i t o p h i 1 i e

zu sprechen. Das betreffende $ unterscheidet sich von A. simoni Em.

durch das totale Fehlen von Epinotaldornen sowie durch seine dunkle

Farbe. Der Stachel ist jedenfalls zurückgezogen, so daß ich hier-

über nicht urteilen kann. Es ist vielleicht das $ von A. simoni Em.,

wahrscheinlich aber eine andere Art. weshalb ich ihm, um Konfu-

sionen zu vermeiden, einen anderen Namen gebe. Die Merkmale

entsprechen übrigens ganz denjenigen der ^. Der Thorax ist breit,

breiter als der Kopf.

Fig. A^ Aneuretus butteli n. sp. 9-

Aneuretus butteli n. sp, $.

(Fig. A^)

L. 4—4,1 mm. Fühler 12gliedrig, mit einer deutlichen etwa

8—4gliedrigen Keule. Die Fühlerglieder 3—4mal so breit wie lang,

alle anderen länger als breit. Der Fühlerschaft überragt das Hinter-

haupt um 1—2mal seine Dicke. Stirnleisten ziemlich lang, fast

gerade, schwach divergierend, den verlängerten Clypeus hinten

zwischen sich einschließend. Kiefer ziemlich dick, fast so dick wie

lang, vorn mit 2 längeren Zähnen. Clypeus in der Mitte des Vorder-

randes eingedrückt, kaum ausgerandet. Kopf ziemlich herzförmig

mit breitem fast geradem Hinterrand, nach vorn stark verschmälert.

Ocellen gut entwickelt. Augen mittelmäßig, etwas hinter dem

vorderen Kopfdrittel. Thorax oben schwach abgeflacht. Epinotum
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in der Mitte seicht konkav mit 2 undeutlichen Längsbeulen seitlich.

Seine abschüssige Fläche etwa 5mal so lang wie die kurze Basal-

fläche. Stielchen wie bei Ä. simoni, aber sein Knoten ist mehr als

2mal so breit wie lang, fast 2^l2mal] der lange vordere Stiel ist

2V2nial so lang wie der Knoten selbst.

Matt, dicht punktiert-genetzt (Fühlerschaft und Beine inbegriffen).

Die Fühler und die Beine sind jedoch schimmernd, mit oberfläch-

licherer Skulptur. Kiefer ziemlich glänzend und stark punktiert.

Hinterleib auch glänzend, oberflächlich genetzt-gerunzelt. Pubescenz

besonders auf dem Kopf und auf dem Fühlerschaft ziemlich stark.

Abstehende Behaarung etwas bräunlich, auf dem Körper zerstreut,

auf den Beinen und den Fühlern Null. Etwas rötlich-braun, Kopf
mehr rötlich, Hinterleib braun. Plihler und Beine rötlich - gelb,

Schenkel in der Mitte dunkler. Die Flügel fehlen.

Ceylon bei Leucoternies ceylonicus Holmgr., s. R e i s e b e r i c h t v. B.

Der Aneuretus simoni Em. ^ wurde von Herrn Dr. Guenther tot

in den Buten von Nepenthes in Ceylon gefunden.

Dolichoderus {Hypoclinea) gibbifer FiM. ^. Gedeh (Java),

7000 Fuß.

Dolichodertis {Hypoclinea) cuspidatus Sm. ^. ^. Distr.

Deli, an Luftwurzeln über Urwaldfluß; Bandar Baroe, Nest in

einem verlassen^i Termiten-Erdkartonnest, außen an mächtigem

Baum. Mit Milben behaftet, die sich z. T. an den Beinen festhielten,

ferner in sehr feuchtem Holz; Soengei Bamban mit Blattläusen;

Tandjong Slamat, Bindjei Estate (Sumatra). „Die Geflügelten hatten

den merkwürdigen, bei Geflügelten sonst nicht wieder beobachteten

Instinkt, sich fest an die Wand der Höhlung zu drücken und unbe-

weglich zu verharren. Mit Gewalt aufgestört, liefen sie ziemlich

schnell, um sich dann anderswo wieder anzudrücken" (v. B.).

cJ. L. 5—5,5 mm. Augen sehr groß. Kiefer schimmernd, fein

punktiert, sehr lang, mit schneidigem Endrand. Kopf (mit Augen)

etwas breiter als lang, hinten gerundet. Fühlerschaft so lang wie

das 2. Geißelglied. 1. Geißelglied fast so dick wie lang, das 2. Glied

3mal so lang. Thorax etwas schmäler als der Kopf, ohne Spur von

Dornen. Epinotum schwach gewölbt. Stielchenknoten gut so lang

wie breit, oben gerundet, kaum eingedrückt. Der ganze Körper

schimmernd, sehr dicht und fein, aber unregelmäßig punktiert. Die

abstehende Behaarung fehlt ganz. Pubescenz äußerst fein und an-

liegend, gelblich, den Körper mit einem grauen Reif bedeckend.

Braun, Hüften, Fühler und Kiefer heller gelblich-braun. Flügel
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bräunlich mit schwarzbraunen Adern und Randmal. Das abstehend

behaarte c^, das ich in: SB. Bayr. Akad. Wiss. am 10. Juni 1911, p. 283

beschrieben und dem B. cuspidafus zugeschrieben habe, gehört zweifel-

los nicht zu dieser Art, trozdem es angeblich mit dem ^ gesammelt

war. Das von Herrn v. Büttel-Reepen auch mit dem ^ gesammelte,

eben beschriebene cJ entspricht viel besser der Tatsache, daß auch

der ^ ganz ohne abstehende Behaarung ist. Das früher beschriebene

muß also einer anderen Art angehören.

DoUchoderus {Hupoclineci] Jnitteli n, sp. ^.

L. 3—3,5 mm. Kiefer schimmernd, sehr fein gerunzelt, zer-

streut punktiert, mit ca. 11—12 Zähnen, die 3 vorderen größer,

die anderen sehr klein. Kopf hinten breit mit geradem Hinterrand,

vorn stark verschmälert, mit recht konvexen Seiten und großen

Augen. Vorderrand des Clypeus ziemlich gerade. Der Fühlerschaft

überschreitet den Hinterrand des Kopfes um kaum eine Hälfte seiner

Dicke. Die Geißelglieder 4—11 ungefähr so dick wie lang, die

anderen etwas länger, Pronotum etwa 2^/3mal so breit wie lang, vorn

senkrecht gestutzt, oben ziemlich flach, sogar der Quere nach in

der Mitte seicht konkav. Mesonotum so lang wie breit, rundlich,

oben leicht konvex. Promesonotalnaht deutlich. Mesoepinotale Ein-

schnürung sehr tief aber ziemlich schmal. Epinotum kubisch, etwas

höher als das Mesonotum. Seine Basalfläche hat vorn eine senk-

rechte Wand, sie ist etwas länger als hinten breit, vorn etwas

schmäler als hinten, oben im Profil horizontal, von rechts nach links

aber schwach konvex. Die hohe abschüssige Fläche ist fast senk-

recht gestutzt (im Profil etwas konkav), länger als die Basalfläche,

von ihr durch einen spitzen, scharfen Winkel getrennt und allseitig

scharf gerandet. Schuppe nach vorn geneigt, nicht dick, bikonvex,

oben ziemlich scharf gerandet und in der Mitte sehr schwach aus-

gerandet. Hinterleib ziemlich konvex. Kopf, Hinterleib und Glieder

glänzend, die letzteren glatt und äußerst fein zerstreut punktiert.

Schuppe und abschüssige Fläche des Epinotums ebenfalls glatt. Der

Kopf ist äußerst fein gerunzelt-genetzt, meistens eher genetzt, mit

seichten zerstreuten Punkten. Der Rest des Thorax aber ist sehr

grob und etwas unregelmäßig grübchenartig genetzt. Auf der Oberseite

des Pronotums, in deren Konkavität, sind die Grübchen länglich, in

eine grob längsgerunzelte Skulptur übergehend. Der ganze Thorax

ist glänzend. Der ganze Körper und die Glieder sind sehr fein,

spitz, mäßig lang und gelblich, nicht besonders reichlich abstehend
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behaart. Anliegende Behaarung- überall sehr unscheinbar und zer-

streut, am Hinterleib deutlicher, abei- auch hier zerstreut, Schwarz.

Kiefer, Wangen, Vorderrand des Clj^peus, Fühlergeißel, Tarsen,

Gelenke sowie die Basis und die Extremität des Fühlerschaftes

gelblich-rot. Mitte des Fühlerschaftes, Schienen und Schenkel

bräunlich.

Bandar Baroe (Zentral-Suniatra), 3500 Fuß hoch. Ein kleiner

Baum, Stamm wie Zweige, fast ganz mit erdigen Galerien überzogen,

unter WTlchen viele dieser Ameisen Schildläuse pflegten. Unter

jenen Bedeckungen war der Stamm ganz feucht.

Diese Art gehört zur Gruppe biütberculatns Maye, unterscheidet

sich aber von jener Art wie von taprobanae Smith, afßnis

Emery etc. durch die Form des Epinotums, durch die Skulptur und

den hinten breiteren Kopf. Carbonarius Emery hat einen matten Kopf
mit scharfer Skulptur; birmanicus Bingham hat jedenfalls eine andere

Farbe und einen viel längeren Fühlerschaft (Beschreibung unklar).

Bliebe noch fhoracicus Sm. aus Celebes, dessen Beschreibung aber

überhaupt nichts erkennen läßt.

Dolichoderiis [Hypoclinea) taprobanae Sm. $, 5. Tan-

djong Slamat (Sumatra), an der Lampe.

Dolichoderus {Hypoclinea) taprobanae Sm. var. gra-
cilipes Mayr. ^. Tandjong Slamat (Sumatra), an der Lampe, auch

den Arbeitstisch zahlreich belaufend.

Dolichoderus (Htjpoclinea) bituberculatus Mayr. ^.

Trong bei Taiping (Malacca), Tiefland, aus einem Termiten-

hügel; Tjiogrek (Java), bei Termiten; Bandar Baroe, Tandjong

Slamat, Lau Boentoe, Bahsoemboe (Sumatra); Parit Buntar (Malacca),

bei Termes gilvus Hag. Sehr gemeine und verbreitete Art.

Dolichoderus (Hypoclinea) indrapurensisFon. ^. Soengi

Bamban (Sumatra), Tiefland,

Iridomyrmex anceps Egg. ^, $, ^. Bah Boelian, aus einem

verlassenen Termitenhügel, sowie Nestbau eigentümlicher Art in der

Erde (s. Reisebericht v. B.); Tandjong Slamat, Bahsoemboe etc.

(Sumatra), an der Lampe.

Iridomyrmex cordatus Sm. r. protensus Forel va)\butteli

n, var, ^. L. 2,8—4,5 mm. Auffallend dimorph. Der Kaumagen
ist ganz typisch für die Gattung Iridomyrmex, mit langen, sehr stark

zurückgestülpten Kelchblättern, Verdient eine genauere Beschrei-

bung. Der Tj'pus R. protensus stammt aus Borneo.

^, major. Kopf sehr groß, herzförmig. Kiefer kräftig, dick,
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etwa 9— lOzähnig', schimmernd, dicht punktiert, an der Basis

etwas gerunzelt. Der Kopf ist breiter als lang, an den Seiten sehr

stark konvex, noch stärker als beim Arttj^piis, vorn sehr stark

verschmälert, hinten tief konkav, viel tiefer als beim Typus des

cordatus, mit gerundeten Hinterecken. Clypeus mit fast geradem

Vorderrand, hinten stark zwischen den Stirnleisten eingeschoben.

Stirnfeld groß, dreieckig. Sein hinteres Ende erreicht fast das Ende

der ziemlich kurzen und parallelen Stirnleisten. Augen an der

vorderen Kopffläche, ziemlich groß, aber ziemlich flach. Der Fühler-

schaft erreicht nicht ganz die Hinterhauptsecken; es fehlt dazu gut

seine Dicke. Alle Geißelglieder länger als dick, die mittleren jedoch

nur wenig. Thorax bikonvex. Promesonotum allseitig konvex mit

scharfer Naht. Das Mesonotum ist etwas länger als breit und ragt

oben, obwohl ganz oben deutlich abgeflacht, etwas bucklig über

das Pronotum hervor. Zwischen Mesonotum und Epinotum ist eine

ziemlich starke und weite Thoraxausrandung und Einschnürung,

deren Boden durch ein ziemlieh kurzes, queres aber sehr deutliches

Metanotum gebildet wird, auf dessen Fläche 2 ziemlich große Stigmen

hervorragen. Epinotum allseitig konvex, aber vorn und hinten viel

stärker resp. steil auf und ab fallend, oben dagegen viel flacher.

Das Epinotum ist etwas (wenig) länger als breit, seine abschüssige

Fläche kürzer als die Basalfläche, ganz unten mit 2 dicken Zähnen

endigend. Schuppe keilförmig, von der Seite gesehen konisch, an

der Basis so breit wie hoch, oben geradezu spitzig endigend, unten

mit einem gerundeten etwas durchscheinenden Längslappen, der

mehr hinten als vorn liegt. Der Hinterleib stark nach vorn ge-

zogen, bildet eine Loge für die Schuppe.

Glänzend bis schimmernd, besonders am Kopf ziemlich stark

punktiert, mehr zerstreut, aber am Körper und Beinen überall

deutlich rötlich-gelb abstehend behaart. Anliegende Behaarung über-

all ziemlich dicht und gelblich, die Skulptur zum Teil verdeckend.

Braun, zum Teil bräunlich-rot. Hinterleib dunkler braun. Fühler

und Beine schmutzig gelblich.

^ minor. Kiefer mehr glänzend und weniger dicht punktiert,

auch schmäler. Kopf viel weniger breit und mit viel weniger kon-

vexen Seiten, etwas länger als hinten breit, hinten weniger tief

konkav. Augen etwas kleiner, aber etwas konvexer. Der Fühler-

schaft überragt den Hinterrand des Kopfes um seine Dicke. Das

Mesonotum überragt nicht das Pronotum, Schuppe an der Basis

weniger dick und oben weniger spitz, kein deutlicher Zahn, höchstens
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eine schwache Beule an der abschüssig-en Fläche unten. Glänzender

und viel weniger scharf punktiert, besonders am Kopf, aber auch

hinten, als der große ^. Farbe viel heller und gelblicher braun und

gleichmäßiger zwischen Körper und Glieder verteilt als beim großen ^.

Sonst alles gleich.

$. L. 7—8,5 mm. Kiefer und Clypeus wie beim großen ^,

ebenso die Fühler. Kopf aber viel weniger breit und mit viel

weniger konvexen Seiten; Hinterrand nur sehr seicht und schwach

konkav. Augen recht groß und konvex. Thorax schmäler als der

Kopf. Schuppe weniger dick als beim großen ^, oben fast sclineidig

mit sehr konvexem Rand. Epinotum recht konvex. Flügel gelb-

bräunlich angeraucht, mit hellbräunlichen Adern und Randmal.

Farbe dunkelbraun, mit rötlich-braunen Kiefern. Clypeus, Fühler

und Beine bräunlich-gelb. Behaarung und Skulptur wie beim

großen ^. Skulptur nur etwas schwächer.

Tandjong Slamat (Sumatra), einmal unter Rinde, einmal mit

Blattlausstallungen.

Bei meiner früheren unvollständigen Beschreibung der r. protensus

des /. cordatus hatte ich unter anderm die viel tiefere Konkavität

des Hinterkopfes zu erwähnen vergessen. Die var. hidteli unter-

scheidet sich vom Typus der r. protensus durch ihren größeren

Dimorphismus, durch ihre deutlich gedrungenere Gestalt, durch ihr

vortretendes Mesonotum, das beim Rassentypus die gleiche Wölbung

mit dem Pronotum bildet, und durch ihre am Kopf und besonders

an den Kiefern schärfere Skulptur (bei ^^ro/ewsws-Typus ist alles

glänzend). Beim großen ^ besonders ist auch der Hinterleib dunkler.

Die Schuppe ist beim cordatus gerundet und die Glieder ohne

abstehende Haare; cordatus stammt aus Aru. M^it dimorplms Yiebm.

ist die Rasse protensus auch verwandt, aber viel kleiner, mit viel

konvexeren Kopfseiten und schmäler zwischen den Stirnleisten ein-

geschobenem Clypeus.

Tui'ueria hutteli n. sp. $.

L. 3,2 mm. Kiefer undeutlich 6 zähnig, mit ziemlich kurzem

Endrand, mäßig glänzend, reichlich punktiert und dazwischen sehr

fein und verworren genetzt. Clypeus abgeflacht, wie stumpf ge-

stutzt; sein Vorderrand sehr schwach bogig konvex; sein Hinter-

rand kaum zwischen den Stirnleisten eingeschoben, breit und seicht

gerundet. Stirnfeld undeutlich. Stirnleisten äußerst kurz und un-

scheinbar, voneinander entfernter als vom Kopfrand. Kopf gerundet-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Ameisen aus Sumatra, Java, Malacca und Ceylon. 93

quadratisch, fast so breit wie lang, mit geradem Hinterrand und

ziemlich konvexen Seiten. Die am vorderen Drittel liegenden Augen

nehmen ^4 ^^^' Kopfseiten ein und sind schwach konvex. Der

Fühlerschaft überragt den Hinterrand um kaum seine Dicke. Alle

Geißelglieder etwas länger als dick, das erste und das zweite aber

viel länger, Thorax etwas schmäler als der Kopf, kurz. Scutellum

ziemlich flach, Basalfläche des Epinotums Vj^mal so breit wie lang.

Abschüssige Fläche etwas wenig kürzer als die Basalfläche, fast

senkrecht abfallend (im Profil etwas gewölbt), ziemlich scharf ge-

randet und von der Basalfläche durch 2 eckige Längsbeulen ge-

trennt. Schuppe nach vorn etwas geneigt; ihre Vorderfläche senk-

recht, ihre Hinterfläche schief, ihr Gipfel einen stumpfen Rand
bildend; an ihrer Unterseite eine schwache Längsbeule. Hinterleib

vorn senkrecht. Beine ziemlich kurz und dick; Vorderschenkel in

der Mitte verdickt.

Schimmernd, dicht punktiert überall. Hie und da ein ab-

stehendes Haar auf dem Körper; solche fehlen an den Beinen. An-

liegende Behaarung sehr fein, einen schwachen, dicht anliegenden

Reif an Körper und Gliedern bildend. Schwarz oder bräunlich-

schwarz. Fühlerschaft, erstes Geißelglied und Beine dunkelbräun-

lich, Kiefer bräunlich-gelb. Tarsen und Gelenke hellgelb. Die

Geißel ist fast schwarz, Flügel fehlen.

Tandjong Slamat (Sumatra), Tiefland, Einzelläufer. Alle bis

jetzt bekannten Arten der Gattung Turneria sind ^ und stammen

aus Australien oder aus dem Bismarck-Archipel. Die vorliegende

Art ist der daJdi aus dem Bismarck-Archipel nicht unähnlich. Letztere

Art hat aber Zähne am Epinotum.

Bothriomyrmex ivroughtoni For. ^. Parit Buntar (Ma-

lacca), Tiefland, aus leeren Pilzkuchenräumen im Hügel von Termes

gilvus Hav.

Tapinoma indicuniFon. ^, BerasTagi,Bahsoemboe (Sumatra);

Tjiogrek, aus einem morschen Stamm, Tjibodas, aus dem Pilzkuchen

von Odontotermes grandiceps Holmge. (Java). „Sehen aus wie kleine

graue Spinnen, laufen sehr schnell" (v. B.).

Tapinoma melanocephalum F, ^, (^, $. Tandjong Slamat,

aus morschem Holz ; Toba-Meer, 3500 Fuß (Sumatra), Nest in Schote

von Crotolaria striata am Seeufer.

Tapinoma melanoceplialumY. var. nialesiana n, var. ^,

L. 1,5—1,8 mm. Unterscheidet sich vom Typus vor allem durch

die gleichmäßigere Farbe. Der Kopf ist kaum dunkler als der
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Hinterleib. Thorax oben zum Teil heller gelb (Mesonotum und Pro-

notum). Die Taster sind viel weniger dick, aber doch dicker als

bei indicwn. Die Fühler sind so lang wie beim Typus, der nicht

den breiten Kopf und den kurzen Schaft von indicum besitzt. Sonst

ist alles ziemlich gleich, aber die ganze Ameise noch etwas kleiner.

$. L, 3 mm. Der ganze Körper ziemlich gleichmäßig schwarz-

braun, mit hellen Segmenträndern. Nur die Geißel, die Hüften, die

Tarsen und die Schienen ziemlich weißlich-gelb; im übrigen wie

der 5.

Soengei Bamban, unter Kinde und Nest in Bruchstücken eines

leeren Termiten-Holzkartonnestes, neben zahllosen ^^ ca. 100$$ (eier-

legende) (Sumatra); Tjiogrek (Java), bei Termiten. Tandjong Slamat

(Sumatra) (mit etwas kürzerem Fühlerschaft).

Technomyrmex albipes Sm. $, ^ und Pseudogjme. Tandjong

Slamat (Sumatra); Maxwell's Hill bei Taipiug (Malacca), Nest in

morschem Stamm; Peradeniya (Ceylon).

Technoiiit/rmex lisae n, ,sp, ^.

(Fig. B^)

L. 5— 5,2 mm. Gi'ößer als T. horni For., aber mit demselben

verwandt. Kiefer lang, am Außenrand wenig gebogen, mit 8 bis

10 Zähnen, weniger stark gekreuzt als bei horni, glatt. Clypeus

ungemein tief und zugleich breit, in der Mitte ausgeschnitten, viel

tiefer als bei horni, an die Gattung Engramma erinnernd. Die Aus-

randung ist durchaus nicht nach außen verbreitert wie bei horni,

sondern hinten so breit wie vorn; sie schneidet den Clypeus derart

ein, daß sein Durchmesser von der Ausrandung bis zum Hinterrand

viel kleiner ist als derjenige vom Seitenrand bis zur vorderen E^cke

der Ausrandung, während bei horni dieser Durchmesser vorn, hinten

und seitlich fast gleich ist. Stirnfeld dreieckig, sehr hoch und

schmal. Kopf im ganzen ziemlich trapezförmig, aber hinten in der

Mitte ziemlich tief eingeschnitten, vorn stark verschmälert. Die

Seiten sind hinten am Hinterhaupt stark konvex und auch vorn

etwas konvex, in der Mitte jedoch nur recht schwach konvex und

nicht rundlich wie bei horni. Der ganze Kopf ist auch länger als

bei jener Art, länger als breit. Eine schwache, aber ziemlich sicht-

bare Hinterhauptsrinne. Die Augen liegen etwas vor der Mitte;

sie sind groß und erheblich länger als breit. Der Fühlerschaft

überragt das Hinterhaupt um etwas mehr als V4 seiner Länge. Die
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Geißel ist ziemlicli fadenförmig-, ihre Glieder alle viel (über 2mal)

länger als dick, Promesonotum gleichmäßig aber nicht stark g'e-

wölbt, allseitig konvex. Naht sehr deutlich. Pronotum so breit

wie lang; Mesonotum länger als breit. Thoraxausrandung breit und

ziemlich tief. Ihr flacher Boden wird

durch das Metanotum gebildet, das

breiter als lang ist und 2 erhabene

Stigmen trägt, die ziemlich weit aus-

einander liegen. Epinotum stark buck-

lig; seine allseitig konvexe Basalfläche

ist ungefähr so breit wie lang (nicht

ganz) und geht gerundet in die unge-

fähr ebenso lange abschüssige Fläche

über. Das ovale Stielchen ist etwa l'^j^ma}

so lang wie breit, hinten schmäler als vorn, ^'S- ^'- ^^^^/momi/rmea. lisae

ohne Spur eines Knotens oder einer

Schuppe, vorn nur ganz wenig dicker als hinten. Seine immerhin

konvexe obere Fläche wird von einer flachen Loge des Hinter-

leibes aufgenommen. Beine ziemlich lang.

Schimmernd; der Kopf eher matt, der Hinterleib eher glänzend.

Kopf ungemein dicht und stark punktiert, Hinterleib schwächer und

weitläufiger, Glieder ungefähr wie der Hinterleib. Hie und da ein

gelbes abstehendes Haar hinten am Hinterleib und vorn am Mund,

sonst nirgends. Anliegende Behaarung am Körper und Gliedern

ziemlich reichlich, gelblich, gleichmäßig verteilt, doch nirgends die

Skulptur verdeckend. Hinterleib dunkelbraun. Kopf oben heller

rotgelblich-braun. Thorax, besonders oben, und Basis des Schaftes

bräunlich-gelb; Kiefer, Beine und der Rest der Fühler gelb.

?. L. 6,8—7,5 mm. Kiefer mit etwa 9 Zähnen, deutlicher

punktiert als beim ^. Kopf hinten in der Mitte nur sehr seicht

ausgerandet. Der ganze Kopf ist noch entschiedener trapezförmig.

Augen groß und konvex; alles andere ganz gleich, auch die Länge

des Fühlerschaftes. Thorax etwas breiter als der Kopf, oben ab-

geflacht mit konvexem Scutellum. Basalfläche des Epinotums fast

nur ^3 so lang wie die abschüssige. Das ovale Stielchen ist fast

1 72^1^1 so lang wie breit, trägt aber oben vorn eine ganz deutliche,

wenn auch sehr niedrige und sehr stark nach vorn geneigte treppen-

förmige Schuppe. Skulptur und Behaarung wie beim ^, nur ist das

Scutellum glänzender, wie der Hinterleib und der Kopf, auch weniger

matt. Hinterleib braunschwarz. Mesonotum in der Mitte braun.
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Fühlerschaft braunrot. Der Rest des Thorax und der Kopf gelb

oder rötlich-gelb. Kiefer, Geißel und Beine gelb. Flügel mit

schwachem gelblichem Hauch, Adern und Eandmal bräunlich-gelb.

Maxwell's Hill und Tiefland von Perak zum Teil ($) an der

Lampe (Malacca); Bandar Baroe (Sumatra), an der Lampe ($j. Dem
horni Fok. am nächsten, doch sehr deutlich verschieden.

Techno m y r mex gra n d i s Em. var, handaretisis n. iHvr, ^.

L. 4,6—5 mm. Größer als der Typus und auch entschieden

stämmiger, besonders der Thorax. Das Epinotum ist breiter, viel

breiter als lang und viel breiter als das Mesonotum (beim Typus

gleichbreit). Der Kopf ist auch hinten breiter, viel breiter als

vorn, und am Hinterrand tiefer ausgeschnitten (beim Typus nur

recht schwach ausgeschnitten). Die Pubescenz ist etwas schwächer

als beim Typus. Sonst alles gleich.

Bandar Baroe (Sumatra), 3500 Fuß, auf einem Baumstamm.

TecJinonitjrmex transiens n. S2). ^.

L. 3,5 mm. Kopf 0,75 mm lang und 0,8 mm breit. Kiefer

ziemlich glänzend, zerstreut punktiert, mäßig lang mit vielleicht

8—9 Zähnen. Ausrandung des Clypeus ziemlich breit, fast so tief

wie breit, ziemlich halbkreisförmig. Sonst ist der Vorderrand ziemlich

gerade. Naht des Clypeus hinten wenig deutlich, ebenso das Stirn-

feld. Kopf, wie oben angegeben, ein klein wenig breiter als lang,

aber mit viel weniger konvexen Seiten als bei modiglianii Em. und

viel weniger breit. Er ist auch viel weniger, nur schwach, hinten

ausgerandet und sein breiter Hinterrand ist viel breiter als der

Vorderrand. Augen recht deutlich vor der Mitte. Der Fühlerschaft

überragt sehr wenig den Hinterrand, etwa um seine Dicke. Die

mittleren Geißelglieder sind so lang wie dick, die ersten und das

letzte nur wenig länger als dick. Das Ende der Geißel deutlich

verdickt. Promesonotum mäßig konvex, mit tief eingedrückter Naht.

Das Mesonotum ist oben sehr wenig konvex, fast etwas eingedrückt,

hinten aber fast treppenförmig gegen die Mesoepinotaleinschnürung

absteigend. Letztere ist ziemlich schmal und beiderseits steil ab-

gesetzt, mit einem, von einem kurzen Metanotum gebildeten Boden,

dessen Stigmen jedoch mehr seitlich liegen und oben nicht vorragen.

Das Mesonotum ist etwas länger als breit. Epinotum ganz vorn

gegen die Einschnürung steil abfallend; seine kurze Basalfläche fast

3mal so breit wie lang; abschüssige Fläche 3mal so lang und recht

schief. Stielchen ohne deutliche Schuppe, oval, viel länger als breit.
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ganz vorn eine schwache gerundete Treppe bildend. Hinterleib wie

gewöhnlich.

Kopf, Thorax und Glieder schimmernd, sehr dicht genetzt am
Kopf, äußerst dicht punktiert auf den übrigen Teilen. Hinterleib

glänzend, weniger dicht punktiert. Abstehende Behaarung, gelblich,

spitzig, recht spärlich am Körper, Null an den Gliedern. Pubescenz

nicht dicht, gelblich, überall deutlich. Bräunlich-schw'arz, Kiefer

und Geißel rötlich, Fühlerschaft und Beine braun. Tarsen, Schenkel-

ringe und Beingelenke weißlich-gelb.

Bandar Baroe (Sumatra), mit Pheidole havilandi var. sapuana ge-

funden. Es ist nicht anzunehmen, daß die Holzfasergalerien (s. bei

Pheidole havilandi) von Technomynnex transiens herrühren, da nur

ein einziges ^ gefunden wurde.

Diese schwierige Art unterscheidet sich von modiglianii Em.,

wie gesagt, durch ihren Kopf, auch durch ihre dickere Fühlergeißel.

Von Jiraepelini For. ebenfalls durch die viel dickere Geißel und den

viel kürzeren Fühlerschaft unterschieden. Von dem w^eiter unten

beschriebenen butteli Fob. unterscheidet sie sich durch ihren hinten

viel breiteren Kopf, durch die stärkere Clypeusausrandung, den

kürzeren Fühlerschaft, das anders gebildete Epinotum etc.

Technomyrmex modiglianii Em. ^. Bandar Baroe;

Tandjong Slamat (Sumatra).

Technoniyrniex modiglianii Em. var. elatior For. Malacca.

^. Ist nur eine Varietät und ist nicht breiter, sondern nur hinten

schmäler am daher rundlicheren Kopf als beim Typus.

Technomyrmex butteli n, sp. ^.

(Fig. C^).

L. 3,2—3,4 mm. Kiefer ziemlich lang, mäßig glänzend, sehr

fein und seicht genetzt, mit ziemlich groben, zerstreuten Punkten,

vorn mit 2 Zähnen, dann mit 4 oder 5 kleinen Zähnchen und hinten

ganz undeutlich, fast nicht mehr gezähnt. Vorderrand des Cl3'peus

im ganzen sehr schwach bogig konvex, aber in der Mitte mit einer

sehr kleinen und schwachen Ausrandung und dann auf beiden Seiten

mit je einem kleinen punktförmigen glänzenden Eindruck. Hinten

ist der Clypeus nur schwach und breit zwischen den Stirnleisten

eingeschoben. Stirnfeld wenig deutlich. Kopf ziemlich schmal, viel

länger als breit, gut um V.5- Hinterrand des Kopfes schwach konvex

oder fast gerade, die Seiten mäßig konvex. Der Kopf ist hinten

Zool. Jabrb. XXXVI. Abt. f. Syst. 7
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etwas, aber nicht sehr viel breiter als vorn. Aug-en ziemlich groß,

wenig- konvex, in der Mitte. Der Fühlerschaft ist lang und über-

ragt den Hinterkopf um nicht ganz ^/g, aber erheblich mehr als ^4
seiner Länge. Alle Geißelglieder länger als dick; Geißel gegen das

Ende sehr wenig verdickt. Pronotum ziemlich breit, quer trapez-

förmig, mit gerundeten Vorderecken, fast l^^mal so breit wie lang,

oben mäßig konvex und durch eine tief eingedrückte, breite Naht
scharf vom Mesonotum getrennt. Mesonotum so breit wie lang, stark

bucklig konvex, mit dem Epinotum einen ungemein tiefen Thorax-

einschnitt bildend, der auch seitlich den Thorax stark einschnürt.

Das Epinotum ist noch stärker bucklig und ebenso hoch wie das

Mesonotum. Seine Basalfläche ist aufsteigend und konvex; seine

etwas längere abschüssige Fläche ist ebenfalls konvex. Der Über-

gang zwischen beiden Flächen (der Gipfel) bildet eine rasche, fast

etwas konische Kurve. Stielchen 2mal so lang wie breit, ohne Schuppe.

Hinterleib mit der gewöhnlichen Loge für die schwach konvexe Ober-

seite des Stielchens. Schenkel etwas komprimiert.

Fig. C. Technomyrmex butteli For

Thorax und Kopf matt, sehr fein und dicht punktiert-genetzt,

der Thorax etwas gröber. Glieder schimmernd, etwas feiner genetzt

oder punktiert. Hinterleib ziemlich glänzend, zerstreuter punktiert,

sowie die Schuppe. Abstehende Behaarung mäßig fein, bräunlich

gelb, am Körper sehr zerstreut, an den Gliedern Null. Die Pubes-

cenz ist äußerst kurz und dicht anliegend, mäßig an Gliedern und
Körper verteilt, einen sehr feinen graugelblichen Eeif bildend, der

die Skulptur nicht verdeckt. Schwarz; Glieder braunschwarz; Kiefer

mehr braun, Tarsen weißlich-gelb.

?(?). L. 4,5 mm. Kiefer wie beim ^, aber mit 8— 10 deutlichen

Zähnen. Clj'peus auch breit und hinten wenig eingeschoben, aber

nur vorn in der Mitte deutlich ausgerandet und mit sonst fast geradem

Vorderrand. Kopf gut so breit wie lang, mit fast geradem Hinter-

rand und wenig konvexen Seiten. Fühlerschaft den Hinterrand nur

um V^ seiner Länge üben-agend; mittlere Geißelglieder nur sehr

wenig länger als dick. Tiiorax etwas schmäler als der Kopf. Basal-

fläche des Epinotums äußerst kurz. Abscliüssige Fläche deutlich,
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aber schwach konvex. Stielchcn fast ohne Schuppe, nur mit einem

vorderen Wulst. Mesonotum so fein punktiert-genetzt wie der Kopf;

sonst Skulptur, Behaarung und Farbe genau wie beim ^, nur die

Schenkelringe deutlich weißlich-gelb. Flügel wasserhell, mit bräun-

lichen Adern und Randmal. Dieses $ trägt eine eigene Nummer
und wurde an der Lampe gefangen; seine Zugehörigkeit zum ^ ist

daher nicht ganz sicher, jedoch höchst wahrscheinlich.

(^. L. 3,2—3,4 mm. Kiefer lang, am Ende mit einem spitzigen

Zahn, sonst mit ziemlich schneidigem Endrand. Clypeus wie beim $.

Kopf breiter als lang, mit ungemein konvexen Rändern und auch

mit konvexem Hinterrand. Die Augen nehmen etwa die Hälfte der

Kopfseiten ein. Fühlerschaft nicht 3mal länger als dick. 1. Stielchen-

glied so dick wie lang, 2. so lang wie der Fühlerschaft; die anderen

etwas kürzer. Thorax noch etwas breiter als der Kopf, aber wenig.

Basalfläche des Epinoturas etwas mehr als halb so lang wie die ab-

schüssige, konvex, wie auch die letztere, aber ziemlich horizontal.

Mesonotum vorn stark konvex, vom Pronotum etwas winklig ge-

schieden, oben mit dem Scutellum mehr abgeflacht. Das Stielchen

bildet einen niedrigen , vorn konvexen Knoten und ist hinten ab-

geflacht. Äußere Genitalklappen breit, dreieckig mit gerundeter

Spitze Flügel wie beim $. Beim $ wie beim (^ ist die 2. Cubital-

zelle teilweise verödet. Skulptur, Behaarung und Farbe wie beim

? und ^. Flügel etwas schillernd, sonst wie beim $. Mit dem ^
zusammen gefangen.

Maxwell's Hill bei Taiping (Malacca), 3000 Fuß. 3mal, das eine

Mal in Termitengalerie: „Unter Felsblöcken, die eine Art Höhle

bildeten, entdeckte ich an der Decke eine Termitengalerie, die z. T.

von vorbeschriebener Ameisenart erfüllt war. Die Brut war der

hängenden Lage angepaßt, d. h. die einzelnen Nymphen resp. Larven

klebten an der fast wagerechten Felsdecke! Eine Anzahl riesiger

Schildläuse befanden sich mitten in der Colonie. Unter einen anderem

Felsblock ebenfalls verlassene Termitengalerie aus lehmigem Sand.

Auch hier dieselbe Art Ameisen, aber nur ^^ und Geflügelte. Bandar
Baroe (Sumatra), in sehr feuchtem morschem Holz, dann zusammen
mit Eidermes butteli Holmge. n. sp., in weichem feuchtem Holz-

kartonnest" (v. Büttel).

Diese vor allem durch die Thoraxbildung sehr eigentümliche Art

erinnert etwas an jocosus Für., aber der Fühlerschaft ist viel länger

und der Thorax viel tiefer eingeschnitten. Sie ist viel buckliger

als gihhosus Wheelee und hat einen längeren Fühlerschaft. Der Kopf
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ist viel schmäler als bei modiglianii Em., trmisiens Foe. etc. Auch
von sophiae Foe. verschieden.

5. Subfam, Camponotinae (Foe.).

Plagiolepis longipes Jeed. '^. Maha Iluppalama und Pera-

deniya (Ceylon); Tandjong Slamat, Tebing- Tinggi, Bah Boelian,

Bahsoemboe, unter Rinde (Sumatra); Toba-Meer, 3500 Fuß, primi-

tives Nest in feuchtem, sehr lockerem Sand des Seeufers (Sumatra)

;

Perak, Tiefland; Trong bei Taiping, aus einem Termitenhügel,

Singapore (Malacca). Diese Art steht im rapiden Begriff kosmo-

politisch zu werden.

Plagiolepis exigua Fon. ^. Bandar Baroe, aus Galerie von

Eutermes matangensis Hav., Tandjong Slamat (Sumatra), aus Höh-

lungen eines Erdkartonnestes von Microtermes propinquus n. sp. Holmg.

„Zwei kleine getrennte Nester in diesen Höhlungen. In einem Nest

1 $, beim, anderen 2 $$ wie auch Geflügelte."

Plagiolepis bicolor Foe. $. Bandar Baroe und Tandjong

Slamat (Sumatra), an der Lampe.

Acropyga acutiventris Rog. var. flava Maye. ^. Buiten-

zorg (Java), Imal in feuchter Erde zusammen mit riesigen Cocciden

wie auch mit Wurzelläusen (s. Reisebericht v. B.), Imal in leerer

Pilzkuchenkammer von Microtermes jacohsoni Holmge.

Acropyga {suhg. Atoimdon) n. suhg.

(Fig. Dl u. E^)

Dieses neue Subgenus unterscheidet sich von den typischen

Acropyga durch den rechteckigen Kopf und vor allem durch 1

großen dicken, manchmal am Innenrand der Kiefer befindlichen

stumpfen Zahn, der etwas nach vorn gebogen und von den anderen

Zähnen des Endrandes getrennt ist. Die anderen Zähne des End-

randes sind in der Regel 4 an Zahl. Diese Untergattung steht

BJmomyrtna Foe. und spezieller den Arten mit 11 Fühlergliedern

(oceanica Em. und sauteri Foe.) sehr nahe, unterscheidet sich aber

durch den genannten dicken Basalzahn und durch seine Kiefer,

Fig'. D'. Acropyga (Atopodon) Fig. E'. Acropyga {Atopodon) butteli

termitobia n. sp. 9 (Kiefer). n. s/>. 9 (Kiefer).
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welche direkt die äußeren Kopfecken fortsetzen und nicht, wie bei

Bhisonujrnia, mehr nach innen gerückt sind.

Acropfjffa {Atoimdon) terniitobia n, sp. ?.

(Fig. D^)

L. 4,1 mm. Kiefer vorn mit 4 deutlichen und hinten mit einem

breiten stumpfen, von den 4 Endzähnen etwas abstehenden 5. Zahn,

der aber auch am En.drand liegt. Sonst sind die Kiefer glänzend,

punktiert und behaart. Kopf rechteckig, fast so breit wie lang,

hinten sehr seicht ausgerandet, mit deutlich aber schwach konvexen

Seiten. Der Hinterrand der Augen erreicht die Mitte des Kopfes, aber der

Vorderrand nicht ganz seine Vorderecke. Clypeus vorn in der Mitte

deutlich bogig vorgezogen, ziemlich konvex. Stirnfeld deutlich, ziem-

lich dreieckig. Mittlere Fühlerglieder ungefähr so dick wie lang.

Der Fühlerschaft überragt den Hinterrand von gut seiner Dicke.

Thorax kaum so breit wie der Kopf. Schuppe oben fast schneidig,

unten etwas verdickt, glänzend, ziemlich schwach aber ziemlich

reichlich punktiert. Abstehende Behaarung mäßig, etwas rötlich

am Körper, null auf den Gliedern. Pubescenz recht deutlich, ziem-

lich reichlich und ziemlich lang überall, nirgends aber die Skulptur

verdeckend. Blaßgelblich-rot. Hinterleib bräunlich. Kopf bräunlich-

rot, sowie einige Flecken auf dem Thoraxrücken. Die Flügel fehlen.

Distr. Selangor (Malacca), auf dem Wege nach Mount Fräser

in 3000 Fuß Höhe in einer Höhlung des Holzkartonnestes von Capri-

termes tiemorosus Hav.

Acropyffu {Atopodoii) butteli n. sj). $.

(Fig. EM
L. 4,9 mm. Kiefer glatt, glänzend, punktiert, so breit an der

Basis wie am Endrand (bei termitobia viel breiter am Endrand).

Dieser Endrand hat 4 nicht sehr deutliche Zähne. Der dicke,

stumpfe, breite Basalzahn befindet sich ganz auf dem Innenrand

der Kiefer, sogar näher von der Kieferbasis als vom Endrand.

Clypeus mit geradem Vorderrand; sein Mittelteil viel breiter als

lang. Stirnfeld breiter als lang. Kopf fast um Vö länger als

breit, mit fast ganz geraden Seiten und sehr seicht ausgerandetem

Hinterrand. Die Augen wie bei der vorigen Art; sie erreichen

aber nicht ganz die hintere Hälfte des Kopfes. Stirnleisten
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äußerst kurz, kürzer als bei der vorigen Art. Der Fühlerschaft

überragt den Hinterrand des Kopfes um 2mal seine Dicke.

Alle Geißelglieder sehr deutlich länger als dick. Thorax etwas

schmäler als der Kopf. Schuppe viel dicker als bei termitoUa, oben

mit stumpfem gerundetem Rand, unten mit einer deutlichen Kon-

vexität in der Mitte, die sich auch bei termitobia findet. Oberseite

des Kopfes schimmernd, reichlich, scharf und ziemlich dicht punk-

tiert. Alles andere sowie Beliaarung und Farbe wie bei termitobia.

Gap.-Distr. Selangor (Malacca), in dem Holzkartonnest von Capri-

termes tiemorosus Hav. mit Leptanilla butteli zusammen gefunden.

Acropt/f/a {Atoitodon) inesae n. sp. ^.

L. 1,6— 1,7 mm. Kiefer vorn, am Endrand, mit 2 deutlichen

Zähnen, hinten mit 2 anderen undeutlichen und noch weiter

hinten mit 1 sehr breiten fast lappenartigen Zahn, der fast

auf der gleichen Höhe noch auf dem Endrand steht und von

den anderen nicht sehr weit absteht. Wenn man diesen Lappen

abrechnet, sind die Kiefer fast so breit an der Basis wie am End-

rand. Kopf um ein gutes Viertel länger als breit, rechteckig, mit

fast geraden Seiten und mit in der Mitte schwach ausgerandetem

Hinterrand. Der Fühlerschaft erreicht nicht den Hinterhauptsrand;

es fehlt dazu um Vs seiner Länge. Clj'pus kurz, viel breiter als

lang, mit in der Mitte schwach bogigem Vorderrand. Stirnleisten

einander nahe, viel näher als bei den vorigen Arten, kurz. Fühler-

schaft dick; alle Geißelglieder dicker als lang, außer dem letzten

und vorletzten. Die Augen haben nur eine einzige, kaum sichtbare

Facette, die am vorderen Viertel des Kopfes liegt. Thorax ohne

Ausrandung, aber mit sehr deutlichen Nähten, viel kürzer als der

Kopf. Pronotum 2mal so breit wie lang, stark gewölbt. Mesonotum

länger als breit, sehr wenig gewölbt. Basalfläche des Epinotums

ungefähr so breit wie lang, sehr schwach gewölbt, halb so lang wie

die steile abschüssige Fläche, in welche sie durch eine rasche Kurve

übergeht. Schuppe ziemlich aufrecht, nicht dick, aber mit stumpfem,

etwas gerundetem Oberrand, ziemlich niedrig. Hinterleib niedrig,

länglich.

Ziemlich glänzend, punktiert und nicht dicht, aber sehr deutlich

an Körper und Gliedern kurz und gelblich dicht anliegend behaart.

Abstehende Behaarung fast Null. Die ganze Ameise blaßgelb, nur

die Kieferzähne rötlich-braun.

Tandjong Slamat (Ostküste von Sumatra), Tiefland. Im Erd-
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kartonnest von Microtermes propinquus Holmgr. n. sp. Besiedelten

verschiedene Hohlräume des Nestes. Durch den im Leben etwas

helleren Hinterleib und die Art und Weise des Laufens mit dicht

an den Boden gedrücktem Körper sehen sie kleinen Spinnen ähnlich.

Bei den Eiern und jüngsten Larven seltsame Mitbewohner (s. Reise-
b e r i c h t V. B.).

JPrenolejns {Nylanderia) hntteJi n. .s/>. ^.

L. 1,6— 1,8 mm. Kiefer schmal, özähnig, glänzend, mit einigen

gröberen länglichen Punkten ; ihr Außenrand ist an der Basis konkav

und gegen die Spitze konvex. Kopf ziemlich rechteckig, deutlich,

ca. um \'e, länger als breit, ein klein wenig aber deutlich breiter

hinten als vorn, mit schwach konvexem Hinterrand und auch ziem-

lich schwach konvexen Seiten. Cl3iieus mit sehr seicht und schwach

in der Mitte ausgerandetem Yorderrand; dieser ist sonst bogig

konvex. Der ganze Clypeus ist ziemlich stark konvex und zwischen

den Stirnleisten nicht eingeschoben. Letztere sind kurz, ziemlich

weit auseinander liegend. Augen groß, ziemlich in der Mitte. Der

Fühlerschaft überragt den Hinterrand des Kopfes um etwas mehr

als sein Viertel. Die Geißelglieder sind alle etwas länger als dick,

aber wenig. Thoraxnähte deutlich. Promesonotum mäßig konvex.

Zwischen Epinotum und Mesonotum eine äußerst seichte Thoraxaus-

randung mit 2 etwas hervorragenden Metanotumstigmen in der Mitte.

Basalfläche des Epinotums schwach aber ziemlich deutlich konvex,

so lang wie die Hälfte der schiefen aber auf dem Profil ziemlich

ebenen abschüssigen Fläche. Der Übergang beider Flächen rasch

gerundet. Stielchen vorn unten mit einer sehr dünnen und niedrigen

Ta^^moma-ähnlichen Schuppe, das heist nur ganz unten vorn mit

einem fast horizontal liegenden, dünnen aber deutlichen Schuppen-

rand. Das Stielchen vollständig vom Hinterleib verdeckt. Hinter-

leib vorn mit einer Loge für das Stielchen, hinten mit endständiger

Cloake.

Kopf und Thorax ziemlich schimmernd und ziemlich fein genetzt.

Die Maschen auf dem Kopf manchmal eher in die Quere gezogen.

Hinterleib und Glieder mehr glänzend und seichter genetzt. Glieder

nur anliegend behaart; die anliegende Behaarung auf dem Körper

ziemlich spärlich. Kopf, Thorax und Hinterleib mit groben, stumpfen,

braunschwarzen, abstehenden Borsten spärlich versehen. Körper

schwarz ; Hinterleib mit einem leicht metallischen Schimmer. Glieder

und Kiefer braun, Tarsen weißlich.
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Taiidjong- Slamat, bei Coptotermes travians Hav. m morschem
Stamm und unter Rinde im Urwald. (Sumatra).

Sieht ganz, vom Clypeus abgesehen, einem kleinen Technomyrmex

ähnlich. Nur mit Hilfe der anatomischen Zerlegung konnte ich

einen Prmo??^?»-Kaumagen mit geraden, nur am Ende gebogenen

Kelchblättern feststellen. Selbst die Cloake ist zwar rundlich, hat

aber nur einige wenige lange Wimpern, so daß ihr Unterschied von

TecJmomyrmex mit der Lupe nicht sicher wahrzunehmen war. Der
minuiula Fori, wohl am ähnlichsten, aber ganz anders gefärbt und

sonst verschieden.

Prenolepis (Nylanderia) taijlori Foe. ^. Säntis Estate,

Deli (Sumatra), aus dem Mantel eines Termitenhügels. Ich kann

sie vom Typus der taylori nicht unterscheiden.

Prenolepis {Nylanderia) taylori For. r. levis n. st. ^.

L. 1,8—2 mm. Unterscheidet sich vom Arttypus durch seinen

Kopf, der deutlich länger als breit, hinten so schmal wie vorn ist

und nur einen gerundeten ziemlich undeutlichen Hinterrand hat.

Außerdem liegen die Augen etwas mehr nach vorn und ist vor allem

der ganze Körper ganz glatt und glänzend, mit nur äußerst spär-

licher Pubescenz. Die abstehende Behaarung ist gleich wie beim

Typus, kaum etwas spärlicher.

Peradeniya (Ceylon), in Erde an Wurzeln.

Prenolepis {Nylanderia) yerburyi Für. ^. Haputale,

4900 Fuß und Pattipola, 6200 Fuß (Zentral- Ceylon).

Prenolepis {Nylanderia) indicaFoR. ^. Tandjong Slamat

(Sumatra), Nest in einem morschen Stamm. Wahrscheinlich gehört

ein $ dazu, das bei der Lampe gefangen wurde.

Prenolepis {Nylanderia) longicornis Latr. ^. Ceylon^

Seenigoda Estate, Tieflandküste; Distr. Ambalangoda.

Prenolepis {Nyla^ideria) eniarf/inata n, sp. ^.

L. 2,6—3,2 mm. Kiefer özähnig, mäßig konvex, glänzend, punk-

tiert. Die 2 Zähne an der Basis sind stärker als die 2 folgenden,

so stark wie der Endzalm, Clypeus mit bogigem Vorderrand, ohne

Ausrandung, ziemlich konvex und ohne deutlichen Kiel. Kopf länger

als breit, etwa um ^|^, mit fast geradem (sehr leicht konkavem)

Hinterrand und ziemlich konvexen Seiten, vorn schmäler als hinten.

Die großen Augen nehmen ^|^ der Kopfseiten ein und liegen deut-

lich hinter der Mitte. Der Fühlerschaft überragt den Hinterrand

des Kopfes um etwa sein Drittel. Alle Geißelglieder länger als
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breit, das 2. Glied am kürzesten, Promesonotum mäßig konvex. Das

Mesonotum viel länger als breit, gut l^a^al so lang. Mesoepinotale

Ausrandung nicht tief und oben ziemlich weit; in ihrer Tiefe liegen 2

etwas stumpfe Metanotalstigmen. Basalfläche des Epinotums schwach

konvex, aufsteigend, breiter als lang, nur halb so lang wie die sehr

schwach konvexe, fast gerade abschüssige Fläche und durch eine

sehr rasche Kurve in dieselbe übergehend. Schuppe mäßig dick,

ziemlich stark nach vorn geneigt, mit stumpfem, sehr deutlich aus-

gerandetem Oberrand. Hinterleib sehr groß, mit der üblichen Loge

für die Schuppe.

Kopf und Thorax matt oder fast matt, ungemein dicht punktiert-

genetzt. Hinterleib und Glieder schimmernd, dicht punktiert oder

genetzt. Körper spärlich mit ziemlich dicken und stumpfen nur

halb abstehenden braunschwarzen Borsten bedeckt. Glieder ganz

ohne abstehende Behaarung. Körper und Glieder von einer dicht

anliegenden feinen und nicht dichten Pubescenz bedeckt, die nirgends

die Skulptur verdeckt und wohl am Kopf am schwächsten ist.

Dunkelbraun, fast schwarzbraun; Kiefer, Fühler und Beine heller

braun; Tarsen weißlich-gelb.

$. L. 6,8—7 mm. Kiefer genau wie beim f. Kopf mindestens

so breit wie lang, trapezförmig, mit deutlich konkavem, sehr breitem

Hinterrand und wenig konvexen Seiten. Die Stirnleisten sind länger

als beim ^ und divergierend. Fühler wie beim ^, Schaft ebenso

lang. Thorax ungemein breit, vorn stark konvex, oben etwas ab-

geflacht, fast rundlich und nicht sehr viel länger als breit. Meso-

notum breiter als lang. Scutellum ungemein groß und breit. Basal-

fläche des Epinotums sehr kurz, fast eins mit der abschüssigen Fläche.

Die sehr stark geneigte Schuppe hat eine konkave, kurze Vorder-

fläche und eine konvexe Hinterfläche ; sie ist oben noch stärker aus-

gerandet als beim ^. Hinterleib groß, erinnert an Lasius niger L.

Skulptur und Behaarung ungefähr wie beim ^. Pubescenz etwas

stärker. Ziemlich schwarz. Schenkel und Fühlerschaft dunkelbraun.

Schienen, Tarsen und Geißel weißlich-gelb, nur die Vorderschienen

bräunlich. Flügel nicht ganz wasserhell, mit einem bräunlichen

Hauch. Adern und Eandmal bräunlich.

^. L. 3,2—3,4 mm. Kopf so breit wie lang. Kiefer ziemlich

breit, aber nur mit einem nicht spitzen Zahn am Ende. Hinterrand

des Kopfes konvex. Augen sehr groß, die ^j^ der Kopfseiten ein-

nehmend. Fühler wie beim ^ und $; Schaft ebenso lang. Thorax

nur etwas breiter als der Kopf. Basalfläche des Epinotums so lang
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wie die abschüssige. Schuppe dicker als beim $ und ebenso stark,

oben ausgerandet, sonst wie beim $ geformt. Die äußeren Genital-

klappen (die squamulae abgerechnet) bilden einen langen geraden,

horizontal gerichteten, dornförmigen Fortsatz, der gut 2—3mal so

lang wie an der Basis dick ist. Auch die mittleren und inneren

Genitalklappeu sind lang und spitzig, doch etwas weniger lang als

die äußeren.

Schimmernd, nicht ganz so matt wie ^ und $; aber sonst gleiche

Skulptur und gleiche Behaarung wie der ^. Flügel wie beim $.

Kopf bräunlich, Thorax und Hinterleib schmutzig gelbbraun. Kiefer,

Fühler und Beine weißlich-gelb; nur die Schenkel etwas bräunlicher.

Bandar Baroe (Sumatra), 3500 Fuß, in feuchtem morschem Holz.

Diese Art ist sehr eigentümlich und durch ihre ausgerandete Schuppe

deutlich zu unterscheiden.

Pseudolasius mayri Em. $. Ich glaube nicht zu irren, wenn

ich diese Art in einem von Schmiedeknecht auf Java gesammelten $
zu erkennen glaube. Es stimmt wenigstens gut mit der Beschreibung

zusammen. Doch war mir der Unterschied zwischen 7nayri Em. und

bedoti Em. nicht klar. Die Bildung der schmalen Kiefer und die großen

Augen schienen mk gleich, und ich schrieb deshalb an Prof. Emeey,

der mir nun folgendes antwortete: „Indem ich die Exemplare meiner

Sammlung sorgfältig untersuchte, finde ich, dass hedoti $ von mayri

fast nur durch seine grössere Länge und durch einen kleinen Zahn,

weniger an den Kiefern sich unterscheidet. Man könnte somit

daraus nur eine Varietät machen, wenn nicht das ^ wäre, dessen

Kopf ganz anders gebildet ist. Ihre Exemplare aus Java haben

aber beim cJ entschieden die ma«/rv-Form." Emery hat aber nur

$ und (^ von hedoti beschrieben. Nun leiden fast alle in Ost-Asien

gesammelten Pse«<c?oZasms daran, daß (5^ (^ und $$ bei der Lampe während

ihres Hochzeitsfluges gesammelt werden. Dies ist sehr mißlich, und

die Zugehörigkeit der Arten wird dadurch ungemein zweifelhaft,

wie man bei den Ausbeuten des Herrn v. Büttel deutlich sehen

kann, wo die verschiedensten Pseudolasius- Arten im gleichen Flug

gefangen wurden. Gehört wirklich bei bedoti das (^ zum $? Emery

selbst setzt ein Fragezeichen beim Fundort von Beuot (Amboina?).

Dies sei nur gesagt, um die Schwierigkeit des Folgenden zu erläutern,

das ich mit bestem Wissen hier angebe, aber worin Irrtümer keines-

wegs ausgeschlossen sind.

Herr Prof. Emery hatte die Güte, mir nachträglich den Pseudo-

lasius hedoti selbst zu geben. Derselbe steht in der Tat dem mayri
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und besonders seiner var. clisae ungemein nahe. Der Kopf des ^ ist

aber sehr viel breiter, mit breitem konvexem Hinterrand, und die

Ocellen stehen auf keiner Erhöhung und liegen weiter auseinander.

Pseudolasius mayri Em. rar, elisae n. var. 2.

L. 9—9.5 mm. Ungemein ähnlich dem Typus. Kiefer aber mit

6 Zähnchen und nicht 7, wie in Emeey's Figur und Beschreibung

angegeben. Doch hat der andere Kiefer desselben Individuums manch-

mal (selten) dazu ein 7. rudimentäres Zähncheu. Der Hinterkopf

ist etwas (sehr wenig) ausgerandet, was bei mayri-Tjpus nicht der

Fall ist. Der Kopf ist auch etwas länger und vorn stärker ver-

schmälert (bei mayri-Ty\n\s eher breiter als lang, bei der var. elisae

gut so lang wie breit). Die Augen stehen dem Vorderrande des

Kopfes viel näher als ihr Durchmesser und dem Hinterrande so weit

wie derselbe Durchmesser oder wenigstens fast so weit, sie sind eher

um eine Idee kleiner als bei mayri. Das ganze Tier hat ein stärker

gelbliches Aussehen, mit deutlichen braunen Querbinden am Hinter-

leib. Die Flügel sind etwas dunkler, bräunlicher, besonders gegen

die Basis und den Vorderrand, sonst stimmt alles überein.

^. L. 4,5—5 mm (eines Vorderflügels L. 6 mm). Kiefer mit

einem einzigen Endzahn aber mit einem ziemlich deutlichen schneidigen

Endrand. Kopf ungefähr so lang wie breit, mit sehr großen Ocellen,

die größer sind als ihr Abstand voneinander. Zwischen den Ocellen

ist dei- Hinterrand etwas konkav. Der Kopf ist aber hinten schmal

und erweitert sich in der Mitte, verschmälert sich aber wieder vor

den Augen. Clypeus mit trapezförmigen, vorn gerade gestutzten Vorder-

lappen. Der Fühlerschaft überragt den Hinterkopf um fast seine

Hälfte. Thorax etwas breiter als der Kopf. Oberrand der Schuppe

fast gerade und fast schneidig. Abstehende Behaarung der Glieder

recht spärlich, wie beim $, hell und etwas rötlich-gelb. Farbe mehr

fahlgelblich, mit bräunlichem Scheitel. Flügel genau wie beim $.

Der hintere Seitenrand des Kopfes zwischen Augen und Ocellen ist

fast gerade.

Beras Tagi (4500 Fuß), Sumatra, $ und ^ an der Lampe, „ausser

dieser Art flog auf der ameisenarmen Karohochebene an dem Fang-

abende (22. Mai) nichts anderes zur Lampe". Tjiogreck bei Buitenzorg

(Java), $ und (^. ebenfalls an der Lampe. Die Stücke aus Java

sind etwas dunkler, weniger gelb, sonst gleich, mit 6 Zähnen. Ist

es hedoH? Dagegen spricht das cj.^)

1) Pse udolas i u s may r i Em. vav, sarawakana n . var. $.
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Pseudol asius fallax Em. var, slamatensis n. var. $.

L. 7-8 mm. Kiefer özähnig, der Beschreibung Emery's ent-

sprechend, übrigens ähnlich geformt wie bei mai/ri, ziemlich schmal,

am Außenrand zunächst etwas konkav, gegen die Spitze aber

konvex, schimmernd, mit sehr feiner gestrichelter Skulptur und zer-

streut punktiert. Kopf viereckig mit geradem Hinterrand (eher

etwas konkav), mit sehr schwach konvexen Seiten, vorn sehr wenig

schmäler als hinten, fast so lang wie breit. Der breite Clypeus ist

vorn sehr schwach bogig konvex. Augen konvex, ziemlich groß,

doch kaum so lang wie ihre Entfernung vom Vorderrand des Kopfes

L. 9,3— 10,1 mm. Die Kiefer haben in der Regel 7 Zähne, von
welchen der 3. und der 5. viel kleiner sind, genau wie auf der Figur

Emery's. Jedoch kommt es vor, daß bei einem Kiefer 6 und beim

anderen 7 vorhanden sind , auch zuweilen bei beiden nur 6. Die Farbe
ist viel verwaschener als bei der vorigen Varietät, ohne deutliche Quer-

binden auf dem Hinterleib. Die ganze Ameise ist größer als der Typus
aus Java. Die Flügel sind etwas dunkler und die ganze Körperfarbe

auch. Wie bei der rar. elisae ist der Seidenglanz der Pubescenz etwas

geringer als bei dem javanischen Typus. Wie bei demselben ist der Kopf
etwas breiter als lang und vorn weniger verschmälert als bei elisae. Weder
Mayr noch Emery geben die Länge des $ an. Vielleicht entspricht

dieses $ demjenigen , das Emery als dem Typus von 7}ia//ri zuschreibt

und das auch aus Sarawak und nicht aus Java wie der Arttypus (^)

stammt. Aus der Beschreibung ist dies nicht zu ersehen.

(^. L. 4,1^— 5 mm. Von dem vorigen kaum zu unterscheiden. Nur
der Kopf ist ziemlich entschieden bi-eiter als lang und vor allem sehr

deutlich konvex und weniger lang gezogen zwischen Augen und Ocellen

als bei der rar. elisae.

Borneo , Sarawak (Haviland), Pahang und Negri Sembilan, Malacca
(Prof. Dr. Martin). Die letzteren waren mit eioer anderen Art gemischt.

Pseii dolasius nia/jri Em. r. cidolplli il. st, $. L. 10 mm.
Kiefer mit 6 Zähnen, selten mit 7. Kopf sehr deutlich breiter als lang,

hinten seicht ausgerandet. Der Fühlerschaft kürzer, überragt nicht viel

den Hinterrand des Kopfes; die Geißelglieder 4— 10 nur sehr wenig
(kaum) länger als dick, während diese bei viaijri viel länger als dick sind.

Sonst alles wie beim Typus.

(^. L. 4,5 mm. Kopf wie bei der rar. sarawakana geformt. Kiefer

aber etwas breiter, mit 2— 3 stumpfen aber deutlichen Zähnchen hinter

dem Endzahn. Der Fühlerschaft überragt den Hinterkopf nur um etwas

mehr als sein Drittel. Alle Geißelglieder länger als dick, doch weniger

als beim Typus ; sonst wie der Arttyjius oder, besser gesagt, wie die var.

sarawakana.

Nongkodjadjar (Java), von Herrn Jacobson gesammelt. Er hat in

Semarang eine andere Varietät gesammelt, die ziemlich zwischen adolphi

und dem Typus steht.
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und kürzer als diejenig-e vom Hinterraiid. Der Fühlerscliaft über-

ragt den Plinterrand um niclit ganz V4 seiner Länge. Alle Geißel-

glieder länger als dick, das 3. und das 4. jedoch nur wenig. Thorax

breiter als der Kopf, jedoch nicht bedeutend. Schuppe ziemlich

breit, oben schneidig und äußerst seicht und breit ausgerandet.

Abstehende Behaarung ziemlich reichlich, etwas rötlich-geib. An-

liegende Behaarung reichlich und etwas seidig, wie bei mayri, dem

diese Art nahe steht, die Skulptur zum Teil verdeckend. Letztere

sehr dicht punktiert, der Ameise einen schimmernden Anblick

gebend. Die haartragenden Punkte auf dem Hinterleib deutlich er-

haben. Fahl und schwach rötlich-gelb. Hinterleib braun. Fühler

und Beine hellgelb. Scheitel diffus bräunlich. Flügel kaum heller

als beim T3'pus von mayri, mit bräunlich-gelbem Hauch.

(J. L. 2,3—3,5 mm. Kiefer breiter als bei mayri, ziemlich

deutlich 2zähnig. Kopf breiter als lang, hinten gerundet. Die

Ocellen stehen nicht auf einer Erhabenheit des Hinterrandes, und

dieser ist zwischen denselben nicht konkav; die Ocellen stehen von-

einander ebenso weit, wie ihr Durchmesser groß ist. Der Fühlerschaft

überragt den Hinterrand des Kopfes um etwas mehr als seine Länge.

Alle Geißelglieder länger als breit. Thorax etwas breiter als der

Kopf. Schuppe wie beim $, nur niedriger, unten dicker. Behaarung

und Skulptur wie beim ?; letztere etwas schwächer. Der ganze

Körper schmutzig gelb, nur der Scheitel diffus bräunlich, sonst Farbe

wie beim $.

Tandjong Slamat (Sumatra), mit dem $, aber auch mit anderen

Arten bei Licht gefangen. Somit kann ich nicht mit Bestimmtheit

sagen, daß das ^ zum $ gehört. Das ? betrachte ich als Typus.

Immerhin sind die anderen mit dieser Art gefangenen Arten be-

deutend größer, so daß, besonders wenn man die Gleichheit von

Behaarung, Farbe etc. in Betracht zieht, sehr wenig Zweifel an

der Zusammengehörigkeit besteht. Ich habe absichtlich diese

Varietät möglichst genau beschrieben, da ich sie nur mit großem

Zweifel zu fallax ziehen kann, dessen Beschreibung durch Emeky
ungemein dürftig ist und sich zudem nur auf den ^ bezieht; viel-

leicht handelt es sich um eine andere Art.

Fseudolasius 'pheidolinus Em. 21_^ ^^ ^^ ^. (Fig. F\).

Buitenzorg (Java), Nest unter Rinde mit riesigen Cocciden, Tand-

jong, Slamat, (^, $, bei der Lampe; Bandar Baroe, Nest in morschem

Stamm (Sumatra), ein $ wurde von Prof. Kraepelin in Tjompea

(Java) gefunden. Über die Zusammengehörigkeit von Sj., ^ und <$
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herrscht kein Zweifel, da sie zusammen gefunden wurden. Sowohl

der ^ als das $ stimmen aber bezüglich Größe und Farbe vollständig

mit Emery's Beschreibung überein.

^ (noch nicht beschrieben). L. 4,4 mm. Kiefer kürzer und

breiter als bei mayri, überall am Außenrand mäßig konvex, vorn

mit 2 ziemlich deutlichen, hinten mit 1 undeutlicheren Zahn. Vorder-

rand des Clypeus in der Mitte zwar seicht aber recht deutlich aus-

gerandet; der Clypeus ziemlich glänzend. Kopf breiter als lang.

Ocellen sehr groß, viel größer als ihr Zwischenraum; sie sind zwar

nicht sehr erhaben, aber der Kopfrand ist doch zwischen denselben

hinten deutlich konkav, zwischen den Ocellen und den Augen da-

gegen sehr konvex. Der Fühlerschaft überragt den

Hinterrand des Kopfes um etwa -L^ seiner Länge.

Alle Geißelglieder erheblich länger als breit. Thorax

breiter als der Kopf. Schuppe ungefähr wie bei

fallax var. slamatensis. Abstehende Behaarung nicht

reichlich, an Körper und Gliedern rötlich-gelb.

Anliegende Behaarung wie bei der vorigen Art.

Fig. Fl. Pseudo- Die Skulptur ist aber dichter und der Glanz ge-

lasius pheidolinus
j-juger, vor allem am Kopf, w^o deutliche Längs-

runzeln, besonders an der Stirn, wahrzunehmen

sind. Farbe des Körpers und der Glieder fahl, schmutzig bräun-

lich-gelb; Kopf oben mehr bräunlich-rot. Flügel bräunlich-gelblich

angeraucht.

Ein (^ aus Tandjong Slamat kann ich nur mit Zweifeln dazu

rechnen, es ist kleiner (3,9—4 mm), dunkler (mehr gelbbräunlich)

und hat 4 ziemlich deutliche Zähne an den Kiefern, sonst gleich.

Fsetidolnsius ludovici n. sp. 4.

(Fig. G\)

L. 6,5—8 mm. Kopf 3 mm lang und 2,7 mm breit (bei pheido-

linus 4 ist der Körper höchstens 6,0 mm lang; der Kopf 2,1 mm
lang und 1,9 mm breit). Kiefer breit, mit langem Endrand, gegen

die Spitze stark konvex, abstehend behaart, glänzend, zerstreut

punktiert und schwach da und dort gerunzelt genetzt. Dieselben

haben 6 gleichmäßige Zähne, die vorderen etwas stärker als die

hinteren. Vorderrand des Kopfes fast gerade, jedoch sowohl in der

Mitte als beiderseits sehr seicht ausgerandet. Schildgrube von der

Fühlergrube ziemlich getrennt. Stirnfeld eher undeutlich. Stirn-
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leisten ziemlich lang und s-förmig. Kopf hinten tief winklig ein-

geschnitten, auf beiden Seiten einen stark gerundeten Hinterhaupts-

lappen bildend, der außen und innen stärker konvex und relativ

weniger zugespitzt als bei pheidolinus ist. Eine deutliche breite

Hinterhauptsrinne bis zur vorderen Hälfte der Stirne. Der ganze

Kopf ist oben weniger abgeflacht als bei pheidolinus:, seine Seiten

sind konvexer und gleichmäßiger, auch stärker von hinten nach vorn

Fig. G^ Pseudolasius ludovici n. sp. 2\..

verschmälert. Bei pheidolinus ist die Verschmälerung erst ganz vorn

stärker. Die nicht so flachen Augen sind etwas größer als bei

pheidolinus und haben erheblich mehr, fast 60, Facetten (etwa 30 bei

pheidolinus ^) ; sie liegen am 2. Kopffünftel, von vorn an gerechnet.

Der Fühlerschaft erreicht bei weitem nicht den Hinterhauptsrand,
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nicht einmal die Tiefe seiner Ausrandung, die er bei pheidolinus

übersteigt. Die Geißelglieder sind alle etwa 1^2 mal so lang wie dick.

Promesonotum mäßig konvex, es bildet mit der Basalfläche des Epi-

notums eher eine starke Treppe als eine Profilausraudung. Ein

breites kurzes Metanotum mit 2 voneinander entfernten Stigmen;

dasselbe liegt auf der gleichen Höhe wie die Basalfläche des Epi-

notums. Letztere ziemlich flach, aber seitlich gerundet, nicht ge-

randet, etwa l^/gmal so breit wie lang und gerundet in die fast gleich-

lange, schwach konvexe, abschüssige Fläche übergehend. Schuppe

ziemlich stark nach vorn geneigt, dick, keilförmig, aber mit sehr

stumpf gerundetem, dickem Oberrand; dieser ist jedoch in der Mitte

seicht ausgerandet.

Kopf matt, fein und dicht punktiert-genetzt, überdies auf der

Stirn und auf der Mitte der Kopfseiten sowie auf den Wangen

vorn fein und ziemlich dicht längsgerunzelt. Clypeus ziemlich glatt,

mit zerstreuten haartragenden Punkten. Diese Punkte sind am

übrigen Kopf dunkel und leicht erhaben. Thorax mehr schimmernd

und ziemlich stark genetzt wie auch der Hinterkopf hinten, mit

ziemlich stark erhabenen, haartragenden, zerstreuten Punkten.

Schuppe, Hinterleib und Glieder glänzend, seicht lederartig gerunzelt,

mit dunklen erhabenen zerstreuten Punkten. Abstehende Behaarung

an Körper und Gliedern stark, spitz, aber ziemlich grob, sehr un-

gleich lang, gegen die Spitze rotgelblich, gegen die Basis mehr

bräunlich. Anliegende Behaarung spärlich, gelblich, aber überall

an Körper und Gliedern deutlich. Braun; Kopf oben etwas i'ötlich-

braun. Ränder der Hinterleibsringe, Fühler, Beine und vorderes

Kopfviertel mehr gelblich; Kiefer braunrot.

^. (Fig. H\) L. 3,8—4,4 mm (bei pheidoJimis 3,2 bis höchstens

3,9 mm). Kiefer 7— 8 zähnig; manchmal 7 Zähne an einem Kiefer

und 8 am anderen; der dritte Zahn immer kürzer (beim 4 nicht).

Die Kiefer sonst wie beim 4. Clypeus am Vorderrand stark bogig,

ohne Ausrandungen. Kopf vielleicht um ^e länger als breit, vorn

fast so breit wie hinten, mit schwach konvexen Seiten, hinten in

der Mitte ziemlich winklig ausgerandet (bei pheidolinus bogiger und

seichter). Fühlergrube von der Schildgrube nur teilweise getrennt.

Augen ein wenig vor der Mitte der Koi)fseiten, erheblich konvexer

als bei pheidolinus, etwa 30 Facetten zählend (bei pheidolinus etwa

15—20). Der Fühlerschaft überragt den Kopfrand um gut ca. Vg

seiner Länge. Thorax wie beim 2^, aber ohne deutliches Metanotum

und zwischen Epinotum und Mesonotum einen schmalen Einschnitt
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eher als eine Treppe bildend. Basalfläclie des Epinotums etwas

länger als breit. Schuppe wie beim 4, aber oben kaum einge-

schnitten und etwas niedriger. Der ganze Körper ziemlich glänzend

und nur seicht gerunzelt-genetzt, höchstens auf den Kopfseiten einige

Längsrunzeln. Behaarung wie beim 4. Farbe ebenfalls, aber die

Seiten des Thorax sind gelblich und die Oberseite des Kopfes mehr
einfach braun.

$. L. 8— 11.1 mm, somit erheblich größer als pJieidoUnus, obwohl

einzelne kleinere Individuen vorkommen. Kiefer gew^öhnlich mit 7,

manchmal mit 8 oder 9 Zähnen, der dritte Zahn manchmal kleiner,

manchmal nicht, sonst

wie beim 4; ebenfalls

Clypeus und Stirnleisten.

Schildgrube von der

Fühlergrube kaum ge-

trennt. Kopf trapez-

förmig, hinten sehr seicht

konkav, mit schwach

konvexen Seiten , vorn

stark verschmälert. Die

Augen sind etwas kürzer

als ihre Entfernung vom
Vorder- und Hinterrand

des Kopfes, aber nicht

sehr viel; sie sind deut-

lich größer und konvexer

als bei pheidolinus. Der

Fühlerschaft überragt

den Kopf um gut ^3

seiner Länge. Thorax Fig. H'. Pseudolasius ludovici n. sp. $.

sehr breit, aber nicht

ganz doppelt so breit wie der Kopf. Schuppe zwar keilförmig

wie beim 4 ^ aber oben fast schneidig und ausgerandet. Die

Skulptur am Kopf ungefähr wie beim 2|., aber schwächer und
weniger scharf längsgerunzelt. Mesonotum und Scutellum glänzend,

nur seicht genetzt und punktiert. Behaarung etwas feiner als

beim 4 und gleich gefärbt, aber die Pubescenz ist am Körper und
Gliedern viel dichter und verdeckt zum Teil die Skulptur. Farbe
braun, ohne den rotgelblichen Stich des pheidolinus, sie erinnert stark

an unseren Lasnfs niger. Fühler und Beine gelblich; vordere Hälfte

Zool. Jalirl). XXXVI. Abt. f. Syst. 8
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des Kopfes und Kiefer rötlich-g-elblich, Flügel gegen die Basis bräun-

licher, gegen das Ende heller, aber immer noch leicht bräunlich an-

geraucht; Adern und Randmal braun.

(^. L. 4,5—5,1 mm. Kiefer deutlich 2zähnig; der Basalzahn

ziemlich klein. Sie sind nicht breit. Kopf etwas breiter als lang;

die großen Ocellen stehen deutlich auf einer Erhabenheit des Hinter-

kopfes; zwischen ihnen ist der Hinterrand seicht konkav. Sie

stehen einander näher, als ihr Durchmesser groß ist. Seitenrand

des Kopfes zwischen Ocellen und Augen recht konvex. Der Fühler-

schaft überragt den Hinterkopf um % seiner Länge; Thorax breiter

als der Kopf. Schuppe wie beim 9, aber niedriger und oben stumpfer.

Äußere Genitalklappen an der Basis dreieckig, aber am Ende
mit einer gerundeten Verdickung. Skulptur wie beim $. Kopf-

seiten deutlich längsgerunzelt. Abstehende Behaarung heller, spär-

licher und feiner an Gliedern und Körpei-, jedoch auch an der Basis

dunkler. Pubescenz ähnlich wie beim $, etwas schwächer. Fahl-

gelblich; Scheitel und Hinterhaupt dunkler. Flügel etwas heller

wie beim $, ziemlich lang; sonst gleich.

Bandar Baroe, Nest in weit auseinander liegenden Hohlräumen

in morschem Holz (21 und ^), Tandjong Slamat (Sumatra), an der

Lampe ($ und (J). Maxwell's Hill bei Taiping (Malacca), $ und ^,

an der Lampe.

Ich habe diese Art sehr ausführlich beschrieben, wegen der

großen Schwierigkeit der Gattung und um sie von pheidoUnus deutlich

zu unterscheiden. Die Fundorte der verschiedenen Geschlechter

lassen über ihre Zusammengehörigkeit kaum einen Zweifel; höchstens

wäre das (^ etwas weniger sicher, aber es fand sich in Taiping wie

in Tandjong Slamat als größtes mit dem größten $, was einen Zweifel

kaum erlaubt. Als typisch bezeichne ich die ^ und 9j_ aus Bandar

Baroe. Wie mir Herr Prof. Emery mit Recht mitteilt, scheint die

Prenolepis sumatrensis Maye ein Pseudolasius zu sein. Dieser hat

aber jedenfalls eine ganz andere Farbe (rufo-testacea) und einen

viel längeren Fühlerschaft (3 mm), während er bei liidovici kaum 2

zählt. Mayk fügt sogar hinzu, daß die Fühler lang sind, was bei

unserer Art durchaus nicht zutrifft; sonst würde die Beschreibung

in manchen Beziehungen zu ludovici passen.

Pseudolasius ludovici Fok. var» niaUiccdna n. var, ^.

L. ungefähr 6,5 mm. Kopf entsprechend kleiner als beim Typus.

Die Behaarung ist weniger reichlicii und etwas weniger grob. Die

Punkte auf dem Kopf sind weniger erhaben ; die Augen sind deutlich
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etwas kleiner. Die Skulptur ist etwas feiner, obwohl dicht und vor

allem weniger gerunzelt, fast nur auf der Stirn; die Farbe ganz

wenig heller. Sonst stimmt die Kopfform mit ludovici und nicht

mit pJieidolinus überein.

^. L. etwa 3,8 mm. Augen deutlich etwas kleiner und Be-

haarung etwas schwächer; sonst wie der Typus.

$. L. 9—10 mm. Größer als pheidoliniis. Augen deutlich etwas

kleiner als beim Typus und Behaarung etwas schwächer. Gleiche

Unterschiede der Skulptur wie beim 4, aber schwächer; mit Farbe

einem leichten Stich ins Rötliche.

Maxwell Hill bei Taiping (Malaeca), in einem triefend feuchten

Baumstamm zusammen mit Capritermes foraminifer Hav, Die $$
aus Sunga Ugon (Malaeca), w^elche von Prof Eudolf Martin
seinerzeit gesammelt wurden (geflügelt), unterscheiden sich von be-

sagter Varietät nur durch ihre rötliche Farbe und dürften dazu

gerechnet werden.

JPseudolasius hutteli n, sp. 2|..

(Fig. J\)

L. 3,5 mm. Kiefer glänzend, mit 5 Zähnen, der 3. so lang wie

die anderen; sie sind an der Basis ziemlich glatt und punktiert,

an den 2 letzten Dritteln ziemlich fein und dicht längsgestreift.

Clypeus in der Mitte ziemlich breit und stark ausgerandet. Kopf

1,2 mm lang und 1,15 mm breit, hinten ziemlich tief und winklig

ausgeschnitten, mit 2 gerundeten Hiuterhauptslappen und stark kon-

vexen Seiten. Er ist vorn stark verschmälert. Die Stirnleisten sind

lang, ziemlich gerade und kaum divergierend; an ihrer Außenseite

befindet sich eine längliche Rinne für den Fühlerschaft als schmale

Verlängerung der schmalen Fühlergrube. Der Fühlerschaft erreicht

nicht einmal ganz die Tiefe des Hinterhaupteinschnittes; es fehlt

dazu zirka seine Dicke. Das 4. Geißelglied ist ungefähr so dick wie

lang; die anderen etwas länger. Die Augen sind ganz flach; sie

bestehen aus ca. 16—20 wenig deutlichen, etwas atrophisch aus-

sehenden Facetten. Promesonotum ziemlich konvex; Epinotum tiefer

als das Mesonotum liegend; seine Basalfläche schwach konvex, etwas

kürzer als die abschüssige Fläche, die noch schwächer konvex, fast

gerade ist und in welche sie gerundet übergeht. Schuppe nach vorn

geneigt, im Profil keilförmig, oben stumpf gerandet und kaum in der
8*
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Mitte ausg-erandet, unten konvex. Der Hinterleib bildet eine deutliche

Loge für die Schuppe.

Kopf schimmernd, fast matt, ziemlich dicht punktiert-genetzt,

mit einig-en feinen undeutlichen Läng-srunzeln auf der Stirne. Clj^peus

glänzend, zerstreut punktiert und fast glatt, mit leichter Andeutung

eines Mittelkieles. Der übrige Körper und die Glieder glänzend mit

schwach genetzter Skulptur, die da und dort ganz fehlt, und mit

zerstreuten haartragenden Punkten. Abstehende Behaarung un-

gleich, ziemlich grob, aber zugespitzt, an der Basis braun und an

der Spitze mehr gelblich, ähnlich wie bei ludovici, kaum weniger

reichlich als bei jener Art. Pubescenz nicht reichlich, gelblich, am
Kopf am deutlichsten, aber auch hier nicht dicht. Hinterleib braun,

Kopf und Thorax rötlich-gelbbraun, Beine, Fühler und vorderes

Drittel des Kopfes gelblich.

(J. L. 2,9 mm. Kiefer deutlich dreieckig, obwohl schmal, 2z;ähnig,

höchst fein längsgestreift. Vorderrand des Clypeus kaum ausge-

randet. Der etwas beschädigte Kopf scheint mindestens so lang

wie breit. Augen recht groß. Die Ocellen stehen auf einer Er-

Erhöhung und sind voneinander mindestens so weit entfernt wie

ihr Durchmesser. Der Fühlerschaft überragt den Kopf um etwas

mehr als ^/g seiner Länge. Schuppe ziemlich dick mit dickem Ober-

rand. Kopf ziemlich schimmernd; Skulptur und Behaarung unge-

fähr wie beim 4, aber die Haare etwas heller. Schmutzig bräun-

lich-gelb; Oberseite des Kopfes und des Hinterleibes etwas bräun-

licher; Kiefer und Glieder etwas fahler gelblich. Flügel bräunlich

angeraucht. Dieses c^ ist ziemlich beschädigt, daher die Beschreibung

unvollkommen.

Penang (Malacca). Aus dem Erdkartonnest von Capritermes

angustignatlms Holmgr. n. sp.

Unterscheidet sich deutlich von binghami Em. durch seine

özähnigen Kiefer, durch seinen ausgerandeten Clypeus und seine

Fig. J'. Pseuäolasius butteli n. sj). 2|_. Fig. K'. Pseuäolasius pygmaeusn.sp. Sj..
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geneigte Schuppe. Die Kiefer sind dicker als bei fallax und die

Länge bedeutend kleiner als bei pheidoUnus, mayri. hedoti etc., auch

als bei signatus Stitz. Soweit ich die Sache beurteilen kann, handelt

es sich um einen 4, der infolgedessen auch kleiner als binghami

(der ein ^ ist), sein dürfte. Die Stirnleisten und deren Rinne

außen (in der Figur quer schraffiert, zu breit) sind auch sehr

eigentümlich,

Pseiidolaslus pygniaeus n, sp, %-.

(Fig. Kl.)

L. 3,1—3,2 mm. Kopf 1 mm lang und 0,9 mm breit. Kiefer

mit 6 Zähnen, der 3. etwas, aber wenig kürzer, schwach glänzend,

sehr fein und zart längsgerunzelt, kurz behaart und zerstreut

punktiert. Vorderrand des Clypeus in der Mitte bogenförmig vor-

gezogen; die Mitte des Clypeus selbst stark gewölbt. Stirnfeld wenig

deutlich. Stirnleisten kurz, divergierend, mit einer gewöhnlichen,

nicht verlängerten, von der Schildgrube nur wenig getrennten Fühler-

grube. Der sehr breite, etwas abgeflachte Kopf ist breiter als laug

und hinten in der Mitte (aber nur in der Mitte) winklig ausge-

schnitten, so daß der Hinterrand des Kopfes auf beiden Seiten des

Einschnitts relativ gerade und nur an den Seitenwinkeln des Kopfes

abgerundet ist (wenn man will, sind es 2 sehr breite durch einen

mittleren Einschnitt getrennte Hinterhauptslappen). Keine Spur

von Hinterhauptsrinne (ebensowenig wie bei hutteli). Die Kopfseiten

sind nur hinten und vorn, wo der Kopf sich sehr stark verschmälert,

stärker konvex; in der Mitte sind sie sehr schwach konvex und der

Kopf daselbst nach vorn noch nicht verschmälert. Augen fast am
vorderen Kopfdrittel, schwach aber deutlich konvex, mit vielleicht

18— 20 Facetten. Der Fühlerschaft erreicht gerade die mittlere

Kopfausrandung. Die Geißelglieder 2—10 fast so dick wie lang.

Promesonotum mäßig gewölbt, mit stark eingedrückter Naht. Thorax

zwischen Mesonotum und Epinotum nur höchst schwach ausgerandet;

daß Epinotum steht kaum oder sehr wenig tiefer als das Mesonotum

;

der Übergang zwischen basale und abschüssige Fläche ist sehr

seicht und schief; die Basalfläche etwas kürzer und schwach ge-

wölbt. Schuppe sehr stark nach vorn geneigt, hinten und vorn

gleichmäßig konvex, oben schneidig und sehr seicht ausgerandet,

nach unten verdickt und ganz unten konvex. Der Hinterleib bildet

eine deutliche Loge für die Schuppe.
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Kopf schimmernd, nicht tief aber ziemlich dicht genetzt, auf den

Seiten teilweise nur punktiert. Clypeus und der übrige Körper

sowie die Glieder mehr glänzend, meistens nur dicht punktiert, teil-

weise auch seicht genetzt, mit besonders auf dem Hinterleib deut-

lich erhabenen Punkten. Abstehende Behaarung ziemlich fein, am
Körper und. besonders an den Gliedern nicht reichlich, immerhin

auf Fühlerschaft und Schienen sehr deutlich und ziemlich überall

verbreitet. Pubescenz gelblich, am Körper und Gliedern mäßig, am
Kopf und Hinterleib etwas reichlicher, doch die Skulptur nirgends

verdeckend. Fahlgelblich; eine breite Mittellängsbinde, die fast ^g

der Kopfbreite einnimmt, sowie die Oberseite des Hinterleibes mehr

bräunlich-gelb. Die Zähne der Kiefer braun.

^. L. 2,1—2,5 mm. Kiefer genau wie beim 4, auch mit gleicher

Skulptur, aber hie und da sind die 2 Basalzähne verschmolzen, so

daß es dann nur 5 Zähne gibt, wovon ein dicker an der Basis,

Clypeus wie beim 9|_. Stirnleisten etwas länger. Kopf rechteckig

mit mäßig gewölbten Seiten, vorn sehr schwach verschmälert, etwas

wenig länger als breit, mit in der Mitte recht schwach ausgerandetem

Hinterrand. Die Augen zählen kaum 10 Facetten, sind aber deut-

lich konvex; sie stehen am vorderen Kopfdrittel. Der Fühlerschaft

überragt den Hinterrand des Kopfes um gut Vs? f^-st um 7* seiner

Länge. Geißelglieder 2—4 eher etwas dicker als lang; die anderen

etwas länger. Thorax und Schuppe wie beim 4. Die Skulptur des

Kopfes ist aber feiner. Der ganze Körper glänzend, wenig genetzt,

mehr punktiert. Punkte des Hinterleibes kaum erhaben. Behaarung

wie beim 4. Farbe gleichmäßig blaßgelb, mit bräunlichen Kiefer-

zähnen.

$. L. 4,8 mm. Kiefer 6zähnig, in allen Teilen wie beim 2\.,

ebenso der nur etwas schwächer bogige Clypeus und die Stirnleisten.

Kopf hinten sehr seicht aber deutlich konkav, in der Mitte mindestens

so breit, wenn nicht breiter, als am Hinterrand und deutlich konvex,

vorn aber verschmälert, etwas länger als breit. Die konvexen Augen
stehen in der Mitte und nehmen ungefähr Vs ^^i" Kopfseiten ein.

Der Fühlerschaft überragt den Hinterkopf um kaum V4 seiner Länge.

Alle Geißelglieder ein bißchen länger als dick. Thorax breiter als

der Kopf, oben ziemlich abgeflacht. Schuppe wie beim 2} . Skulptur

wie beim 2}, Behaarung ebenfalls. Die breite Längsbinde über dem
Kopf nimmt gut die Hälfte des Kopfes ein. Hinterleib fast braun

(etwas gelblich-braunj. Oberseite des Thorax schwach gelblich-
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braun, das übrige gelblich mit braunen Kieferzähnen. Flügel

fehlen.

(J. L. 2,6—3.4 mm. Kiefer relativ breit, matt, mit 3 Zähnen

(der Basalzahn klein), sonst wie beim 4. Die großen Ocellen stehen

auf einer Erhabenheit und sind größer als ihr Zwischenraum. Hinter-

rand des Kopfes zwischen den Ocellen ausgerandet; der Seitenrand

zwischen Ocellen und Augen konvex. Kopf fast so breit wie lang;

der Fühlerschaft überragt das Hinterhaupt um % seiner Länge.

Alle Geißelglieder länger als dick. Thorax etwas wenig breiter als

der Kopf. Skulptur etwa wie beim ^; abstehende Behaarung eben-

falls, aber etwas schwächer. Fahlgelb mit bräunlicher Oberseite des

Kopfes. Flügel bräunlich angeraucht.

Maxwells' Hill, Taiping, einmal in einem alten Stumpf und

einmal unter Rinde; Birch Hill, 4400 Fuß. Nest in einem alten ge-

stürzten Stamm (Malacca). Tandjong Slamat, aus Lehmgrund unter

Nest von Capritermes minor Kolmgb.] an der Lampe ($-f-(^) (Sumatra).

Das ^ wurde jedoch auch mit dem ^ und 4 zusammen gefangen,

so daß an der Zusammengehörigkeit aller Geschlechter kaum ein

Zweifel bestehen kann. Diese Art hat fast das gleiche Aussehen

wie Bothriomyrmex ivroiigJitonii Foe. Sie unterscheidet sich von

minutus Em. u. a. durch die Zahl ihrer Zähne und durch die Be-

haarung ihrer Glieder. Die Zahl der Zähne ist bei 4, ^ und $
gleich.

PseudoJasius minutus Em. $, ,^.

Buitenzorg (Java), an der Lampe. Länge des $: 6,5 mm; Länge

des (^: 2,7—2,8 mm. Freilich ist der Hinterleib des $ sehr lang

und ausgedehnt, so daß die größere Länge gegenüber dem Typus

von Emert sich gut erklärt. Die Flügel sind ziemlich hellgelblich

bei (^ und $, mit ziemlich blaß gelbbräunlichen Adern und Rand-

mal. Kiefer 7zähnig, der 3. Zahn kürzer. Die Kiefer des c^ sind

nicht sehr schmal, aber haben einen schneidigen Endrand mit

einem einzigen Endzahn. Abstehende Behaarung auf dem Körper

sehr spärlich, auf den nur pubescenten Gliedern null (beim ^ hier

und da ein Haar). Die Tiere stammen aus der gleichen Lokalität

wie die EMERY'schen Typen, so daß an der Identität wohl kein

Zweifel bestehen kann. Die Geißelglieder des ? sind alle deutlich

länger als dick, und der Fühlerschaft überragt den Hinterhaupts-

rand um ca. V4 seiner Länge, sonst stimmt alles mit der Be-

schreibung Emery's überein; nur ist die Umgebung der Ocellen

bräunlich.
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Pseu cloJ asius minutus Em. var. hcuHlarensis u, vai\

$. L. 5,6 mm. Ganz ähnlich dem Typus, aber die Kiefer haben

nur 6 Zähne. Wie beim Typus ist der Kopf viel schmäler als der

Thorax. Die Skulptur ist am Kopf etwas weniger dicht. Die Fühler-

glieder 4— 7 der Geißel sind fast so dick wie lang. Die Flügel

sind fast so hell wie beim Typus; sonst alles gleich.

c^. L. 2,7—2,9 mm. Etwas dunkler gefärbt als ininuHis, auch

die Flügel, sonst nicht zu unterscheiden; hie und da ein Haar auf

Schienen und Fühlerschaft.

Bandar Baroe (Z.-Sumatra), an der Lampe.

Pseudolasius minutus Em. i^ar. crassicornis n. vai\

$. L. 5,8 mm. Kiefer mit 7 Zähnen; die Glieder 2—7 der

Fühlergeißel etwas dicker als lang; die Glieder 8—10 so dick wie

lang. Der Fühlerschaft überragt den Hinterkopf nur um lV2nial

seine Dicke. Kopf hinten äußerst seicht, aber wahrnehmbar etwas

konkav (gerade bei minutus). Der Thorax ist nur unbedeutend breiter

als der Kopf. Oberrand der Schuppe deutlich ausgerandet (bei der

var. handarensis übrigens auch, bei mmw^Ms-Typus dagegen gerade).

Flügel etwas dunkler gelb als bei dem Typus von minutus. Sonst

gleich, aber hie und da ein abstehendes Haar auf den Schienen;

Skulptur ebenso scharf als beim Typus.

c^. L. 3,2 mm. Etwas dunkler gefärbt als beim Typus.

Abstehende Behaarung der Glieder recht spärlich, aber ziemlich

deutlich. Alle Geißelglieder länger als dick. Der Fühlerschaft so

lang wie bei der var. handarensis (etwa um % den Hinterkopf über-

ragend). Flügel wie beim $ und Kiefer wie beim Typus. Die Zu-

gehörigkeit des c5 ist mir etwas zweifelhaft; als Typus bezeichne

ich das $.

Bandar Baroe (Sumatra), an der Lampe.

Emery hat (in: Ann. Soc. entomol. Belgique, Vol. 55, 1911,

p. 214), wie ich selbst früher, die Zahl der Kieferzähne bei Pseudo-

lasius isahellae Für. auf 5 angegeben. Diese Angabe stimmt aber

nicht mit der Wirklichkeit. Ich hatte damals nur die deutlichen

Zähne gerechnet. AVenn man aber genau zusieht, gibt es außerdem

einen dritten halb atrophischen Zahn, so daß es dann deren 6 gibt,

wie bei pygmaeus und bei minutus var. handarensis. Isahellae

steht somit dem minutus sehr nahe, unterscheidet sich aber (außer

dem 7. Zahn des minutus) durch seine dunkle rötlich-braune Farbe,

durch seine bräunlichen Flügel und durch seine viel reichlichere ab-
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stehende Beliaarimg. Von pijgmaeus unterscheidet er sich außer

durch die Farbe durch die schmalen Izähnigen Kiefer (bei pygniaeus

3zahn ig).

Pseiidolasiiis lillpiiti n, sj)» $.

L. 4,8 mm. Kiefer özähnig-; der 3. Zahn etwas kürzer. Die

Kiefer sind nicht breit, glatt, glänzend, punktiert. Clypeus ohne

Ausrandung, vorn schwach bogig. Stirnfeld dreieckig, breiter als

lang. Stirnleisten S-förmig, divergierend, nicht lang. Augen etwas

vor der Mitte ; sie nehmen nicht ganz V3 der Kopfseiten ein. Kopf

quadratisch, so lang wie breit, vorn ein klein wenig verschmälert,

mit geradem Hinterrand und kaum konvexen Seiten. Die Ocellen

voneinander entfernter als ihr Durchmesser. Der Fühlerschaft über-

ragt den Kopf um gut ^'^ seiner Länge. Geißelglieder 3—10 un-

gefähr so dick wie lang, manchmal etwas dicker. Thorax deutlich

breiter als der Kopf. Schuppe stark nach vorn geneigt, keilförmig,

oben nicht ausgerandet, mit etwas stumpfem Oberrand. Hinterleib

mit einer Loge für die Schuppe.

Skulptur und Pubescenz wie bei minutus. Abstehende Behaarung

äußerst spärlich am Körper und null an den Gliedern. Farbe fahl-

gelb, mit einem dreieckigen schwarzbraunen Fleck am Scheitel.

Hinterleib mit breiten nebelhaften, gelbbraunen Querbinden. Die

Augen sind deutlich etwas kleiner als bei minutus. Flügel ganz

blaßgelblich, fast wasserhell.

(^(?). L. 2,2—2,5 mm. Kiefer ziemlich schmal, Izähnig. Kopf

sehr deutlich breiter als lang, mit fast geradem Hinterrand und

konvexen Seiten; die Ocellen stehen auf keiner Erhabenheit und

ihre Entfernung voneinander ist etwas größer als ihr Durchmesser.

Augen relativ klein, kaum ^/g der Kopfseiten einnehmend. Der

kurze Fühlerschaft überragt den Hinterhauptsrand um kaum mehr

als seine Dicke. Geißelglieder 2—8 deutlich alle etwas dicker als

lang. Äußere Genitalklappe dreieckig mit stumpfer Spitze, ziemlich

glänzend, dicht punktiert und pubescent. Abstehende Behaarung

spärlich, aber deutlich; einige abstehende Haare an Schienen und

Fühlerschaft. Fahlgelb, Oberseite des Kopfes bräunlich. Flügel wie

beim $.

Bandar Baroe (Sumatra), an der Lampe (das (J); Bahsoemboe

(Sumatra) (das $), an der Lampe.

Es ist mir sehr zweifelhaft, ob c? wnd $ zusammengehören,

obwohl manches dafür spricht, vor allem die gemeinschaftliche Klein-
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heit. Als Typus bezeichne ich das $. Wenn das (J eine andere

Art oder Varietät sein sollte, schlage ich den Namen niiiiutissi-

iniis n. sjy. vor. Dieses (^ ist durch seine dicke Fühlergeißel,

durch den kurzen Fühlerschaft und durch die Ocellen und Aug-en-

form recht eigentümlich, von pygmaeus ganz verschieden und ebenso

von mimitus.

Pseudolasius amhlijo'ps Foe. var, sundaica n. var,

^. L. 2,2—2,3 mm. Kopf viereckig, kaum länger als breit, vorn

so breit wie hinten (beim Typus hinten breiter). Kopf in der Mitte

hinten nur ganz schwach ausgerandet; an den Augen eine einzige

atrophische Facette wie beim Typus. Die Kiefer ebenfalls özähnig.

Die abstehende Behaarung eher etwas schwächer. Schuppe etwas

dicker als beim T^'pus. Das winzige Auge steht in der Mitte des

Kopfes (beim T3'pus am vorderen Drittel). Die Farbe ist mehr gelb,

nicht so fahl wie beim Typus. Die Geißelglieder sind noch etwas

dicker, sehr viel dicker als lang, sonst wie der Typus.

Beras Tagi (Sumatra), unter Grassoden. Das Nest war nicht

zu entdecken. Von risii Foß,, der größer ist und viel größere Augen

hat, durchaus verschieden.

OecophijUa smaragdinaF. $, ^, (^. Seenigoda, Peradeniya

(Ceylon); Bahsoemboe (Sumatra). Über Biologisches und Nestbau

(s. Reisebericht v. B.).

Camponotus {Dinomyrmex) gigas Late. ^, <^. Penang,

Singapore. Taiping Hills (Malacca); Bahsoemboe, Tandjong Slamat

(Sumatra).

Caniponotus {Dinoniyvinex) ine^ae n. sp. ^.

Fig. L'.)

L. 12 — 15,5 mm.

^ major. Kiefer glänzend, glatt, zerstreut und fein punktiert,

Vzähnig, am Außenrand mäßig stark gebogen. Kopf 4,8 mm breit

und 5,3 mm lang, hinten tief konkav mit schmalen Hinterhaupts-

ecken oder Lappen, vorn stark verschmälert, mit ziemlich schwach

konvexen Seiten. Clj^peus gekielt, mit einem recht kurzen stumpf

rechteckigen Vorderlappen. Stirnfeld dreieckig. Stirnleisten S-förmig,

ziemlich hoch, einander recht nahe, hinten einander näher als in

der Mitte. Der lange Fühlerschaft überragt die Tiefe der Hinter-

hauptsausrandung um gut ^4 seiner Länge. Augen wenig konvex,

an dem 2. hinteren Fünftel des Kopfes gelegen. Thorax sehr schmal,
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gleichmäßig- konvex, mit einem kurzen Metanotum. Abschüssige

Fläche des Epinotums undeutlich begrenzt, fast nur Vs so lang wie

die Basalfläche. Die sehr dicke, keilförmige Schuppe ist an der

Basis dicker als ihre ganze Breite. Sie ist vorn und hinten konvex,

oben zugleich schneidig und fast zugespitzt.

Fig'. L'. Campouotus [Dinoynyrmex) inezae n. sp. ^ minor.

Glänzend, am ganzen Körper und an den Gliedern ziemlich

gleichmäßig fein und seicht, lederartig gerunzelt und zerstreut aber

sehr deutlich punktiert. Am Hinterleib sind die Punkte feiner und

geht die lederartige Ruuzelung in eine äußerst feine Querstreifung

über. Abstehende Behaarung kurz, gelbrot und äußerst spärlich an

Kopf und Hinterleib, an Thorax, Schuppe und Gliedern null. Pubes-

cenz so gut wie null. Die ungemein langen Beine haben auf der Innen-

seite der Schienen einige recht kurze Stachelchen. Schwarz; Schuppe,

Hüften, Schenkel, Fühlergeißel, Seiten des Mesonotums und des Epi-

notums sowie seine abschüssige Fläche gelb; Kiefer rot; Kiefer-

zähne, Tarsen und Schienen braun, der Fühlerschaft schwarz.

^ (Fig. L^) minor. Kiefer 6zähnig, wie beim ^ major. Clypeus

sehr stumpf gekielt; sein Vorderlappen etwas länger als beim

^ major, aber geradeso rechteckig. Der Kopf ist fast 2mal so lang

wie breit, hinter den Augen konisch verschmälert und am Thorax-

gelenk, der allein den Hinterrand bildet, etwas, aber nur sehr kurz,

halsförmig eingeschnürt. Der Kopf ist vorn kaum breiter als an

den Augen; von den Augen bis zum Vorderrand sind seine Seiten

gerade und parallel. Der Fühlerschaft überragt das Hinterhaupts-

gelenk um viel mehr als die Hälfte seiner Länge. Die Geißelglieder

sind etwa ömal so lang wie breit. Der äußerst schmale Thorax ist
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nur schwach konvex. Sonst wie beim ^ major und mit dem gleichen

Metanotum. Schuppe wie beim ^ major, aber an der Basis doppelt

so dick wie ihre Breite; ihr Gipfel läuft in eine scharfe Spitze aus,

die jedoch viel kürzer als bei Camponotiis hastifer Em. ist.

Skulptur und Behaarung wie beim großen ^, nur die Skulptur

des Kopfes etwas zarter. Kopf und Hinterleib braunschwarz; der

Hinterleib mit gelblichen Segmenträndern, dies deutlicher als beim

großen ^. Fühlerschaft dunkelbraun. Thorax, Beine, Geißel und

Kiefer mehr oder weniger bräunlich - gelb oder gelblich -rot. Die

Schienen, die Kieferzähne und manchmal der Thoraxrücken etwas

bräunlicher.

Maxwell's Hill, Taiping (Malacca), 2000 Fuß (Tea Garden). Diese

schöne, interessante Art steht dem dorycus Sm. und dem hastifer Em.

am nächsten; unterscheidet sich aber sofort von dorycus durch seine

fast gänzlich fehlende Behaarung. C. hastifer ist ebenfalls wie

dorycus behaart und hat eine viel zugespitztere Schuppe.

Camimiiotus {Dinojnijrniex) taiplngensis n. sjj. ^ minor.

L. 8,8 mm. Kiefer özähnig, schimmernd, fein gerunzelt gestrichelt

und punktiert, mit ziemlich kurzem Endrand. Clypeus trapezförmig,

hinten mit kaum angedeutetem Kiele. Sein Vorderrand Seckig ab-

geflacht oder, wenn man will, sehr stumpf gestutzt (der Gipfel der

Abflachung oben), auf beiden Seiten seicht ausgerandet. Stirn feld

breit, aber undeutlich. Stirnleisten ziemlich stark divergierend,

schwach S-förmig. Kopf IVoinal länger als breit, hinter den Augen

bis zum Gelenkrand verschmälert, aber konvex, der Gelenkrand selbst

viel breiter als bei der vorigen Art, immerhin allein den Hinterrand

des Kopfes bildend. Von den großen konvexen Augen an bis zum
Vorderrand ist der Kopf ganz wenig oder kaum erweitert, mit ganz

schwach konvexen Seiten. Die Augen liegen etwas hinter der Kopf-

mitte. Der Fühlerschaft überragt das Hinterhauptsgelenk um gut

seine Hälfte oder etwas mehr. Thorax gleichmäßig konvex von vorn

nach hinten, aber am Pronotum oben deutlich abgeflacht; die vordere

Hälfte des Pronotums deutlich gerandet. Absolut keine Grenze

zwischen basaler und abschüssiger Fläche des Epinotums. Keine

Spur eines Metanotums. Schuppe ziemlich dick, an der Basis aber

nicht ganz so dick wie breit, vorn und hinten konvex (vorn etwas

stärker), oben ziemlich schneidig und von links nach rechts sehr

stark und akut konvex, ohne gerade zugespitzt zu sein. Schienen
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deutlich, obwohl nicht sehr stark abgeflacht, nur g-anz unten mit

einigen schiefen Stachelchen an der Innenseite.

Der g-anze Körper matt (Thorax kaum etwas schimmernd), sehr

dicht, scharf und fein punktiert-genetzt. Abstehende Behaarung am
Körper sehr spärlich, am Hinterleib ein wenig reichlichei-, an den

Gliedern null, ganz hell, fast weißlich-gelb. Pubescenz am Körper

sehr zerstreut, an den Gliedern etwas reichlicher, ebenfalls hell.

Ganz schwarz, die Kieferzähne rötlich, die Fühlergeißel und die

Ränder der Hinterleibssegmente braun.

Maxwell's Hill, Taiping (Malacca), 3400 Fuß, mit anderen an

der Lampe gefundenen Ameisen. Diese abweichende Art kann ich

nur mit Fragezeichen dem Subgenus Dinomyrmex unterstellen. Sie

ist überhaupt in allen Beziehungen schwer unterzubringen. Die

Kenntnis des großen ^ wird ihre Stellung erst näher bestimmen

lassen können.

C amponotus {Mijrmoturha) maculatus F. r. yniiis Sivi.

var. variegata Sm. ^, $. Peradeniya, Seenigoda, Haputale,

5000 Fuß (Ceylon).

Camponotus (Mijrmoturha) tnaculatus F. r. mitis Sm.

var. hacchus Sm. $. Ceylon.

Camponotus [Myrmoturha) maculatus F. r. mitis Sm.

var. fuscithorax For. ^. Peradeniya, Seenigoda (Ceylon).

Camponotus (My rmoturba) maculatus F. r. mitis Sm..

var. crassinodis For. ^. Peradeniya (Ceylon).

C a

m

ponot u s (M y r m o t u rha) maculat us F. r. irr i tans Sm.

^, $. Bindjei Estate, Soengei Bamban, Nest in morschem Stamm
Tandjong Slamat, Bahsoemboe in morschem Holz (Sumatra); Parit

Buntar (Malacca), aus dem Hügel von Termes malajanus; Buitenzorg

(Java), Nest in einem morschen 5 cm dicken Ast.

Camponotus {Myrmoturha) maculattis F. r. pallidus Sm.

^, $. Tjiogrek (Java), in einer Lehmkapsel, unter Rinde; Buitenzorg,

an der Lampe.

Camponotus (Myrmoturha) maculatus F. r. suhnudus Fm.

^, $. Tandjong Slamat. Soengei Bamban, Bindjei Estate, Bahsoemboe,

Bandar Baroe bei Eutermes matangensis Hav., Bah. Boelian, Kam-
pong Lama aus dem Holzkartonnest von Eutermes havilandi Desn.

(Sumatra); Maxwell's Hill bei Taiping und Resthouse Gap (Malacca);

Buitenzorg etc. (Java). Vielfach an der Lampe gefunden. Immer-
während bekomme ich von dieser Rasse 2 Sorten von $, ein größeres

(ca. 13—14 mm) und ein kleineres (8,5—10 mm). Es gibt recht
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wenig Übergänge dazwischen, und ich weiß nicht, ob sie nicht

2 verschiedenen Varietäten angehören.

Camponotus {Myrmoturha) maculatus F. r. subnu-
dus Em. var. gilvinotata n. var. $. L. 14—15 mm. Unter-

scheidet sich von dem gewöhnlichen suhnudus durch seine schöne

gelbrote Farbe am Körper. Der Hinterleib ist braun und trägt

auf jedem Ring jederseits einen großen gelben mehr oder weniger

rechteckigen etwas quergezogenen Fleck, so daß der Zwischenraum

in der Mitte zwischen jedem P'leck recht schmal ist. Am Scheitel

ein etwas verschwommener brauner Fleck, Kiefer bräunlich, einige

undeutliche bräunliche Stellen am Thorax. Die Flügel sind kaum
etwas gelblicher als bei der gewöhnlichen Form, und in anderen

Beziehungen kann ich keinen Unterschied mit der großen Form
des ? von suhnudus wahrnehmen.

Tandjong Slamat und Balisoemboe (Sumatra) an der Lampe.

Bei den Exemplaren aus Bahsoemboe verbinden sich die gelben

Flecken in der Mitte, so daß gelbe Querbinden entstehen. Ein

kleiner ^ aus Bahsoemboe, der mit einem $ zusammen im Mantel

des Hügels von Termes güvus Hag. gefunden wurde und ziemlich

einförmig schmutzig gelb ist, scheint mir zu dieser Varietät zu ge-

hören.

Camponotus {My rmoturba) maculatusF.r. odiosus Fok. ^.

Beras Tagi, 4500 Fuß (Sumatra).

Camponotus {My rm oturh a) maculatusF. r. infusciis Fok. ^.

Haputale (Ceylon), 4500 Fuß.

Camponottis {Myrmoturha) maculatus F. r. cleon u. st.

^ major. L. 8,3—8,5 mm. Kiefer glänzend, sehr schwach lederartig

gerunzelt, fein zerstreut punktiert, wahrscheinlich 7-, jedenfalls min-

destens 6zähnig, am Außenrand ziemlich stark gebogen. Kopf 2,3 mm
lang und 2,2 mm breit; somit viel kleiner als bei odiosus; auch

hinten mehr verschmälert und viel weniger konkav, mit nur sehr

seicht ausgerandetem Hinterrand, dagegen mit ziemlich konvexen

Seiten, vorn nicht sehr viel, obwohl deutlich schmäler als hinten.

Stirnleisten stark divergierend; Stirnfeld dreieckig. Clypeus scharf

gekielt; sein Vorderlappen rechteckig und mittelstark. Der Fühler-

schaft überragt den Hinterhauptsrand um ein starkes Viertel

seiner Länge. Augen konvex, von hinten gezählt am 2. Fünftel des

Kopfes gelegen. Thorax sehr mäßig konvex. Basalfläche des

Elpinotums 2mal so lang wie die sehr schiefe und undeutlich be-

gi'enzte abschüssige Fläche. Schuppe dick, bikonvex, mit sehr
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stumpfem gerimdetem Oberrand. Schienen ziemlich zylindrisch, ohne

Stachelchen.

Abstehende Behaarung rötlich, nicht fein, lang, am Körper zer-

streut, an den Wangen äußerst spärlich, an den Gliedern null.

Pubescenz kurz, ganz anliegend, an Körper und Gliedern sehr und

gleichmäßig zerstreut. Kopf und Thorax schimmernd oder schwach

glänzend, ziemlich dicht und fein gerunzelt genetzt; das übrige

glänzend, sehr fein gerunzelt; zerstreute Punktierung äußerst fein

und spärlich. Braun oder braunschwarz. Kopf hinten etwas heller,

Hinterleib mehr schwarz. Segmentränder gelblich. Fühlergeißel,.

Ende dei" Tarsen und manchmal Teile des Thorax und des Hinter-

kopfes mehr rötlich-braun.

^ minor. L. 6—6,5 mm. Kiefer ähnlich wie beim großen ^.

aber weniger gebogen. Clypeus kaum gekielt mit gerundeterem

vorderem Lappen. Kopf etwas mehr als IVoUial so lang wie breit.

Augen fast am hinteren Drittel. Der Gelenkrand bildet zugleich

den Hinterhauptsrand, aber er ist durchaus nicht eingeschnürt; die

Kopfseiten sind gleich hinten stark konvex und der Kopf erweitert

sich stetig von hinten nach vorn, zuletzt aber nur wenig, indem die

Seiten immer gerader und paralleler werden. Der Fühlerschaft über-

ragt den Hinterhauptsrand um etwas mehr als seine Hälfte. Thorax

noch weniger konvex und Schuppe noch dicker als beim großen ^.

Skulptur am Kopf und Thorax seichter; beide mäßig glänzend.

Sonst alles genau wie beim großen ^.

$. L. 13,5—14,5 mm. Kopf trapezförmig, etwas länger als

breit, hinten seicht ausgerandet, vorn verschmälert. Clypeus stumpf

gekielt. Der Fühlerschaft überragt das Hinterhaupt um etwas mehr

als das Viertel seiner Länge (nicht ganz das Drittel). Thorax kaum

breiter als der Kopf. Schuppe mit etwas stumpfem Oberrand (nicht

ganz schneidig). Flügel bräunlich angeraucht, gegen das Ende etwas

heller, mit braunen Adern und Randmal. Sonst alles genau wie

beim großen ^, aber ganz unten 1 oder 2 deutlicheren Stachelchen.

Beras Tagi (Sumatra), 4500 Fuß. Zum Teil unter Grassoden.

Diese Rasse ist weniger pubescent als odiosus und viel glänzender

als sonimficiis und intrmis.

Camponotus{Myrmoturha) maculatusF. r. maxwelleiisis

n. St. ^. L. 6,7—11,5 mm. § major. Kopf 3,7 mm lang und 4,2 mm
breit (^ maximus). Kiefer ziemlich glänzend, punktiert, an der Basis

sehr fein gerunzelt-genetzt, gegen das Ende stark gekrümmt, 7zähnig.

Clypeus stumpf gekielt, mit trapezförmigem Vorderlappen. Stirnfeld
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dreieckig, breiter als lang. Der sehr breite Kopf ist besonders

hinten breit, sehr seicht und breit ausgerandet, mit schwach konvexen

Seiten, vorn sehr stark verschmälert (beim weniger großen ^ sind

die Seiten konvexer und der Kopf hinten weniger breit). Augen
schwach konvex, von hinten gezählt am 2. Kopffünftel. Thorax

mäßig konvex, mit schmalem deutlichem Metanotum. Schuppe vorn

konvex, hinten ziemlich gerade, oben schneidig, mäßig dick; beim

mittleren ^ aber oben stumpf gerandet und dicker. Abschüssige

Fläche des Epinotums etwas kürzer als die Basalfläche. Nur ganz

unten an den Schienen ein Stachelchen.

Glänzend, sehr zart und schwach, am Hinterleib quer, lederartig

gerunzelt; höchstens der Scheitel beim ^ maximum etwas schärfer

skulptiert und etwas schimmernd. Zerstreute Punktierung am
Clypeus, an der Stirn und am Thorax etwas gröber, sonst überall

sehr zerstreut, fein und unscheinbar. Abstehende Behaarung rötlich,

am Hinterleib, am Thorax, am Clj^peus und auf der Stirn mäßig

und ziemlich lang, an den Wangen und am übrigen Körper sehr

spärlich, an den Schienen und am Fühlerschaft null; diese nur mit

einer etwas schief abstehenden Pubescenz, die auf dem übrigen

Körper äußerst zerstreut ist. Hellrot, Hinterleib schwarz, Segment-

ränder hellgelb, Kiefer braun. Die weniger großen ^ haben außerdem

einen dunkelbraunen Fühlerschaft und bräunliche Beine.

^ minor. Kiefer ßzähnig. Clypeus deutlich gekielt; sein Vorder-

lappen wie beim großen ^. Kopf IV^mal länger als breit, mit deut-

lichem obwohl konvexem Hinterrand, in der Mitte am breitesten,

hinten etwas breiter als vorn, mit schwach konvexen Seiten. Der

Fülllerschaft überragt den Hinterhauptsrand um mehr als % seiner

Länge. Oberrand der bikonvexen Schuppe stumpf. Skulptur und

Behaarung wie beim großen ^. Farbe dunkler, manchmal der Thorax

und die Glieder ganz oder teilweise braun, der Kopf aber meistens,

wenn auch weniger schön, rot.

Maxwell's Hill bei Taiping (Malacca) Imal in morschem Holze

und 2mal „am Wege". Über ein merkwürdiges Gastverhältnis s.

Reisebericht v. B. Diese schöne Rasse steht dem submidus sehr

nahe, unterscheidet sich aber durch Farbe, Größe etc. genügend.

Ca7nponotus {Myrmoturha) maculaius ¥. r. so^nnificus

Foß. ^, ?. Haputale (Ceylon), 5000 Fuß, unter Steinen.

Camponotus (Myrmoturba) festinus Sm. r. eximius Em.

^, $. Maxwell's Hill bei Taiping (Malacca), an der Lampe, Taiping

;

Balisoemboe (Sumatra).
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Camponotus {Myrmoturha) autrani For. ?. ' Tandjong"

Slamat, an der Lampe (Sumatra).

Camponotus{Myrmoturba)siemsseniFoB.. ?. Bahsoemboe

{Sumatra), an der Lampe.

Camponotus {Myrmotarsus)pressipes'EiM. $. Bahsoemboe

(Sumatra), an der Lampe.

Camponotus (Myrmotarsus) pressipes Em. ^lar» errans
n. rar, $. L. 12,8—13.5 mm. Etwas kleiner als der Typus. Hinter-

leib rötlich oder bräunlich-rot. Unterscheidet sich außerdem vom
Typus durch seine viel kürzeren und dickeren, auch viel dunkleren

abstehenden Haare an den Beinen. Die Beine selbst sind schwarz

und nicht rot wie beim Typus, und die abstehenden Haare, welche

beim Typus an den Wangen und an den Kiefern zahlreich sind,

fehlen hier vollständig. Die Flügel sind auch dunkler, bräunlich

angeraucht, beim Typus mehr gelblich.

Bahsoemboe (Sumatra), an der Lampe, zugleich mit dem Typus

der Art gefunden.

Camponotus {Myrmotarsus) mistura^m. $. Lau Boentoe,

unter Rinde, und Tandjong Slamat (Sumatra), an der Lampe; Max-

well's Hill bei Taiping (Malacca), ebenfalls an der Lampe.

Camponotus (Myrmophyma) quadrisectus Sm. $. Maxwell's

Hill bei Taiping (Malacca), 3500 Fuß, an der Lampe.

Camponotus (Myrmosericus) rufoglaucus Jeed. ^.

Peradeniya (Ceylon).

Camponotus {Myrmosericus) rufoglaucus Jerd. var.

paria Em. ^. Penang, Taiping und Parit Buntar (Malacca), Tief-

land, bei Termes malayanus.

Camponotus {Myrmosericus) rufoglaucus Jerd. var.

redtenhaclieri Maye. ^. Peradeniya (Ceylon).

Camponotus {Orthonotomyrmex) sericeusF. ^. Peradeniya

(Ceylon).

Camponotus {Orthonotomyrmex) sericeus F. r. opaci-

ventris Maye. ^. Maha Iluppalama, Peradeniya (Ceylon).

Camponotus {Orthonotomyrmex) sericeus F. r. peguensis

Em. var. if/niceps nor. var. ^. Peradeniya (Ceylon). Ganz gleich

wie der Rassentypus, unterscheidet sich nur durch seinen lebhaft

roten Kopf.

Camponotus {Orthonotomyrmex) sericeus F. r. integer

FoE. ^. Peradeniya und Seenigoda (Ceylon).

Zool. Jahrb. XXXVI. Abt. f. Syst. 9
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C amponotus {Myrmosphincta) camelinus Sm. ^. Lau
Boentoe und Bah Boelian (Sumatra), Einzelläufer.

Camponotus {MyrniosjyJiincta) aiitespectans n, sp. ^.

(Fig. M\)

L. 5,8 mm. Länge des Kopfes 1,5 mm. Breite 1,5 mm. Kiefer

schmal, 5zähnig, glänzend, sehr fein längsgestreift und punktiert,

am Außenrand zuerst konkav und dann gegen die Spitze konvex;

der Endzahn ist lang, die anderen kurz und der Endrand auch kurz.

Clypeus kurz, breit, stark konvex, ohne Kiel, mit geradem, in der

Mitte seicht ausgerandetem Vorderrand, ohne Spur von Lappen.

Die Fühler sind sehr nahe am Clypeus articuliert und die Stirn-

leisten kurz, fast gerade. Stirnfeld breit. Stirnrinne eher erhaben.

Kopf hinten etwas depreß, tief und ziemlich winklig ausgeschnitten,

aber seitlich vom Ausschnitt konvex. Die Kopfränder ziemlich stark

konvex; der Kopf in der Mitte am breitesten, vorn stärker ver-

schmälert als hinten. Die großen Augen stehen eher etwas vor als

hinter der Mitte des Kopfes und etwas gegen die Mittellinie ge-

rückt. Der Fühlerschaft überragt den Hinterkopf um mehr als das

Drittel seiner Länge. Pronotum ziemlich konvex. Mesonotum lang,

in der Mitte ziemlich stark eingeschnürt

und hinten mit etwas hervortretenden

Metanotumstigmen. Eine weite Thoraxein-

schnürung, die vor allem das Mesonotum

betrifft. Epinotum bucklig erhaben; seine

Basalfläche steigt gegen das Mesonotum

ab und ist allseitig konvex, aber der Länge

nach in der Mitte konkav. Abschüssige

Fläche etwas länger als die Basalfläche,

in dieselbe durch eine Gipfelkonvexität

Fig. M'. Camponotus [Myr- übergehend. Schuppe ziemlich dick, vorn
mosphincta)m^üspectans

^^,^^^^^ ^i^teu fast gerade. Sie bildet oben

einen fast schneidigen Oberrand, der aber

nach vorn zunächst schwach absteigt und eine Art obere vordere

Fläche bildet; dann erst steigt er ziemlich senkrecht ab. Hinter-

leib von gewöhnlicher Form. Schienen ohne Stachelchen, zylin-

drisch; die Beine ziemlich lang.

Kopf fast matt, dicht aber nicht besonders fein punktiert-genetzt.

Der Clypeus, der ganze übrige Körper und die Glieder mehr oder
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weniger seicht aber sehr deutlich genetzt und mäßig glänzend; die

Netzmaschen sind nicht besonders fein. Körper und Glieder ziem-

lich spärlich (die Schienen etwas reichlicher) mit steifen, groben und

etwas stumpfen, bräunlichen, abstehenden Borsten bedeckt. Anliegende

Behaarung äußerst fein und spärlich am Kopf, an den Beinen nahe-

zu fehlend. Kopf und Thorax braun, Hinterleib fast schwarz, Fühler-

schaft rotbraun, Kiefer, Beine und Geißel gelblich oder bräun-

lich-gelb.

Lau Boentoe (Sumatra), Einzelläufer. Diese sonderbare Art ge-

hört zur abweichenden Gruppe urichii, construdor, horrens etc. der

Untergattung mijrmospkincta. Sie ist auch verwandt mit dolicho-

deroides Foe, und dürfte exsectus Emery nahe sein; doch hat sie

eine andere Behaarung und Skulptur. Wenn man jene Artengruppe

genauer kennen wird, dürfte sie eine eigene Untergattung zu bilden

verdienen.

Camponotus {Colobopsis) reepeni n, sp. $.

L. 5,5 mm. Die Kiefer haben vorn 3—4 deutliche Zähne und

sind hinten undeutlich gezähnt. Sie sind dreikantig, indem sie zur

vorderen Stutzfläche des Kopfes gehören, überdies reichlich und fein

punktiert, glänzend, teilweise längsgestrichelt. Die Stutzfläche des

Kopfes ist ähnlich wie bei truncatus Spin., seitlich scharf gerandet,

aber der Rand ist weniger hoch und auch etwas weniger scharf.

Hinten ist die Stutzfläche nur stumpf, unscharf gerandet. Clypeus

auf der Stutzfläche etwas länger als breit, vorn etwas schmäler als

hinten, in der Mitte scharf gekielt. Hinter der Stutzfläche hat er

statt des Kieles eine schwache Mittelrinne, die ihn in 2 fast qua-

dratische Hälften teilt. Stirnfeld umgekehrt dreieckig (mit der

Spitze vorn) ; Stirnrinne vorn sehr schwach, hinten bis zur vorderen

Ocelle schärfer. Die Stirnleisten stehen einander etwas näher und

divergieren schwächer als bei truncatus. Kopf nur hinter der Stutz-

fläche berechnet, Vj^mdX so lang wie breit (somit länger als bei

truncatus), mit deutlich konvexem Hinterrand, vorn etwas breiter als

hinten. Die großen schwach konvexen Augen liegen am hinteren

Kopfdrittel und nehmen im ganzen Vs der Kopflänge ein.

Der Fühlerschaft erreicht gerade den Hinterrand des Kopfes, die

mittleren Geißelglieder sind so dick wie lang. Die Stirnleisten sind

etwas kürzer als bei truncatus und bilden nur einen undeutlicheren

kürzeren Scrobus. Thorax mäßig und gleichmäßig gewölbt, so breit

wie der Kopf. Die Basalfläche des Epinotums ziemlich horizontal,
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gerundet in die fast senkrechte abschüssige Fläche übergehend, die

mehr als doppelt so lang und schwach konvex ist. Schuppe dick,

mit einem dicken nicht ausgerandeten Oberrand (obere gerundete

Fläche), 3mal so breit wie lang. Hinterleib ungemein lang, schmal,

mit fast parallelen Eändern. Beine ziemlich kurz; Yorderschenkel

stark erweitert und plattgedrückt.

Stutzfläche des Kopfes matt und ziemlich grob und unregelmäßig

genetzt-gerunzelt, jedoch viel feinei" und weniger tief als bei trtmcatus;

dazwischen sehr fein und dicht punktiert-genetzt. Diese Skulptur

setzt sich nun, etwas schwächer werdend, auf dem Hinterteil des

Clypeus und auf den Wangen, sogar auf der Stirn hinter der Stutz-

fläche fort. Alles übrige, Körper wie Glieder, ist glänzend und sehr

fein und seicht gerunzelt. Abstehende Behaarung fast fehlend (hie

und da ein Haar), fast nur hinten am Hinterleib. Glieder nur zer-

streut pubescent, Körper fast gar nicht. Dunkelbraun; Hinterleib

fast schwarz, Stutzfläche des Kopfes und Fühler rötlich-braun, Beine

teils schmutzig gelb, teils braun. Flügel nahezu wasserhell, mit

blaßgelblichen Adern und Eandmal.

Bandar Baroe (Sumatra), an der Lampe, 3500 Fuß. Diese zierliche

kleine Art ist um so kleiner, als der Hinterleib gut die Hälfte der

Körperlänge ausmacht. Sie unterscheidet sich von der nahestehenden

rothneyi Foe. aus Indien durch die stärkere Skulptur der Stutz-

fläche und vor allem durch den viel schwächeren Rand derselben,

der an ihrem oberen Teile fehlt. Sie ist kleiner als desedus Sm.

Von custodulus Em. unterscheidet sie sich durch den hinten nicht

verschmälerten Kopf, durch die Wangen ohne Haare und durch die

minder scharf begrenzte Stützfläche.^)

1) Camponotus (Colobopsis) rothiieyi FOK. 2}.. L. 4,5 mm.
Dem 5 sehr ähnlich und wie dasselbe mit oben und seitlich sehr scharf

gerandeter Stutzfläche. Der Kopf ist viel länger als bei tritncatiis , vom
Hinterrand bis zur Stutzfläche gut um ^/^ länger als breit. Die Schuppe
ist oben ziemlich gerade und stumpf gerandet. Hinterleib ohne gelbe

Flecken. Pronotum etwas schmäler als bei triotcafiis, Hinterleib schwarz.

Alles übrige gelblich
; der Kopf mehr rotgelb, am Scheitel etwas bräunlich.

Die abstehende Behaarung fehlt fast gänzlich (hie und da ein Haar am
Körper).

^. L. 3,5 mm. Der Kopf ist fast stumjjf, aber doch erheblich

stärker gestutzt als bei tnincntus-, besonders seitlich an den Wangen. Er
ist um ^/^ länger als breit , hinten etwas breiter als vorn. Der Fühler-

schaft überragt den Hinterhauptsrand um 1— 1 ^g^^^' seiner Dicke. Ober-

rand der Schuppe nicht ausgerandet wie bei irunraliis^ sondern gerade.
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Camponottis (Colobopsis) pilosus Sm. ^, (J, $. Tandiong-

Slamat, Bandar Baroe, Soeiigei Bamban, Bahsoemboe, Beras Tagi

und Ball Boelian (Sumatra); Restliouse Gap und Maxwell's Hill bei

Taiping- (Malacca), an der Lampe oder aucli P^inzelläufer.

Camponotus (Colobopsis) hadius Sm. ^, $. Bah Boelian,

Bahsoemboe, Soengei Bamban, aus morschem Holz (Sumatra); Max-

well's Hill bei Taiping- (Malacca), an der Lampe.

Camponotus (Colobopsis) doriae Mayr. ^. Bahsoemboe

(Sumatra); Resthouse Gap. Selangor, 2400 Fuß (Malacca).

Camponotus (Colobopsis) vitreus Sm. $. Tandjong Slamat

(Sumatra).

Camponotus (Colobopsis) vitreus Sm. var. angustata
Maye. i^, (5*, $. Bahsoemboe, Bandar Baroe, Tandjong Slamat

(Sumatra), überall an der Lampe. Maxwell's Hill, Taiping (Malacca).

Ein einzelnes $ in Eutermes-GQX^YiQ. Von dieser Art wurden sehr

verschiedene Variationen gefangen, die alle Übergänge vom schwarzen

vitreus nicht nur bis zur var. angustata mit rotem Kopf, sondern noch

solche mit rotem Thorax und sogar mit gelblichen Querbinden auf

dem Hinterleib. Ich erwähne darunter eine etwas kleinere Form des

$ (7,7 mm), die nur noch braune Binden auf dem Hinterleibe zeigt

(var, vlttatiUa n. var.), aus Tandjong Slamat.

Echinopla pallidipesSm. $. Beras Tagi (Sumatra), 4500 Fuß,

Einzelläufer.

$. (Fig. N^) (Noch nicht beschrieben.) L. 6,7 mm. Thorax

breiter als der Kopf. Das Mesonotum ist zwar sehr grob und rauh,

auch unregelmäßig genetzt, hat aber nicht die kleinen, stumpfen,

stachelartigen Erhabenheiten des ^, die beim ? am übrigen Körper

auch vorhanden sind. Die Augen sind etwas größer als beim ^, im

Farbe und Behaarung wie beim 2|_. Die Skulptur des Kopfes ist vorn

fein punktiert-genetzt und schimmernd, hinten glänzend und fein gerunzelt,

wie am übrigen Körper.

Dehra Dun, Nord-Indien, in den Tunneln (Röhren) einer Käferlarve

im Holz von Adula (Imms). Diese Art unterscheidet sich von truncatus

durch den viel schärferen Rand der Stutzfläche, der bei truncatus oben

mehr oder weniger stumpf, bei roihneyi dagegen sehr scharf und vorragend

ist. Die Skulptur ist weniger grob und besteht beim 4 und $ aus ober-

flächlichen größeren Maschen, die manchmal einen Punkt in der Mitte haben.

Auch der längere Kopf und das Fehlen der Schuppenausrandung sind

charakteristisch. Diese Art scheint ihrer Portierrolle noch schärfer als

truncatus angepaßt zu sein.
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Übrigen aber ebenso stark kuglig hervortretend. Alles übrige wie

beim ^. Flügel fehlen.

Ecliinopla trit schiert For. $, ^. Tandjong Slamat, Einzel-

läufer; Soengei Baraban, aus einem morschen Stamm (Sumatra).

Fig. W. Echinopla pallidij^es Sm.

Fig. N'. \ Fig. OK 5 (das Auge).

Fig. 0^ Echinopla tritschleri For.

9 (das Auge).

$. (Fig. 0'.) (Noch nicht beschrieben.) L. 8 mm. Unter-

scheidet sich wie das $ der vorigen Art durch sein einfach rauh

und unregelmäßig genetztes Mesonotum ohne Stacheln, während jene

Stacheln beim ^ stärker sind als bei pallidi'pes, und beim $ am übrigen

Körper ebenso vorhanden sind. Das Mesonotum und das Scutellum

sind flacher als bei pallidipes, ersteres breiter als der Kopf. Die

Flügel sind bräunlich. Diese Art unterscheidet sich scharf von

melanardos und pallidipes durch ihre gewöhnlichen, mäßig konvexen

und nicht kuglig hervortretenden Augen, während sie, wie jene

beiden Arten im Gegensatz zu den anderen, erhabene Stacheln am
Kopf, Thorax und Schuppe, jedoch nicht am Hinterleib hat. Beim

$ sind die Augen ebenso mäßig konvex als beim ^. Sehr auffallend

ist die Krone langer Stacheln um die Schuppe herum.

Echinopla melanardos Sm. ^. Maxwell's Hill bei Taiping

(Malacca).

Polyrhachis clypeata Maye. $, ^, i^. Peradeniya und Seeni-

goda (Ceylonj.

P olyrhachis constructor Sm. var. atossa n. var. $.

L, 8,5 mm. Soweit man nach Smith's Figur und Beschreibung

urteilen kann, unterscheidet sich diese Varietät von seinem Typus

durch den mittleren Dorn der Schuppe, der mehr einem sehr dicken drei-

eckigen spitzen Zahn ähnlich und kürzer als die beiden Seitendornen

ist. Ferner sind die Flügel bräunlich gefärbt mit braunen Adern

und Randmal. Die Kiefer sind fein genetzt-gestrichelt, schimmernd

und scharf zerstreut punktiert. Der Clypeus ist gekielt mit einem

trapezförmigen 2 zähnigen Lappen. Stirnleisten, gegen die Mitte

einander am nächsten. Kopf trapezförmig, hinten so breit wie lang,

vorn mäßig verschmälert, mit schwach konvexem Hinterrand. Augen

mäßig konvex; der Fühlerschaft überragt das Hinterhaupt um die

Hälfte seiner Länge. Pronotum mit 2 dreieckigen Zähnen. Epinotum

mit 2 nach vorn zurückgebogenen, nicht langen, aber kräftigen
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Dornen; seine Basalfläche so lang- wie die abschüssige. Schuppe bi-

konvex, ziemlich dick. Hinterleib schimmernd und dicht punktiert,

der übrige Körper ziemlich matt, punktiert-genetzt (das Mesonotum
aber längsgerunzelt), überdies grob aber sehr seicht netzmaschig.

Abstehende Behaarung äußerst spärlich, an den Gliedern null. Pubes-

cenz an Hinterleib und Gliedern kurz, gelblich, dicht anliegend, die

Skulptur durchaus nicht verdeckend, am übrigen Körper mehr zer-

streut. Körper und Glieder ganz schwarz.

Tandjong Slamat (Sumatra), an der Lampe. Diese Art scheint

der tricuspis Andre ganz nahe zu stehen. Tricuspis scheint mir nur

eine Varietät von construdor- mit starkem pubescentem Hinterleib

zu sein.

Polyrhachis textor Sm. $. Tandjong Slamat (Sumatra), an

der Lampe.

Polyrhachis textor Sm. r. hero n. st. $. L. 6,8 mm. Im
Gegensatz zur var. charpüloni Für. hat diese Rasse die gleiche

Skulptur wie die var. aequalis For. Matt und dicht punktiert-

genetzt, sehr dicht längsgerunzelt (fast gestreift) auf dem Meso-

notum, glänzend und fein punktiert auf dem Hinterleib. Die neue

Rasse unterscheidet sich aber durcii ihre viel kürzeren Dornen

und Zähne: Das Pronotum hat nur ein winziges Zähnchen, das

Epinotum nur 2 kurze und dicke Zähne, die an der Basis dicker

als sie lang sind. Die dicke bikonvexe Schuppe hat 2 nicht lange

Seitendornen und 1 mittleren spitzen, dreieckigen Dorn, der kaum
länger als an der Basis breit ist. Die Schuppe ist dicker als beim

Typus. Thorax, Schuppe und Kopf rotbraun. Der Kopf vorn heller

rötlicher. Hinterleib rötlich mit einem Stich ins Gelbliche; ebenso

die Endhälfte der Geißel; der Rest der Fühler und die Beine schwarz.

Flügel gelbbräunlich fingiert, mit ziemlich hellen Adern und Rand-

mal. Kopf etwas kürzer als beim Tj'pus der var. aequalis.

Tandjong Slamat (Sumatra), an der Lampe. Unterscheidet sich

jedenfalls von Smith's T^'pus durch die Farbe und die winzigen

Zähne des Pronotums.

Polyrhachis frauenfeldi Mayr. $. Tjiogrek bei Buiten-

zorg (Java).

Polyrhachis thrinax Roger. $. Peradeniya (Ceylon), an

der Lampe.

Polyrhachis jacobsoni For. $. Tjiogrek (Java), an der

Lampe. Eine dunklere braunschwarze, fast schwarze Varietät, mit

roter Vorderhälfte des Kopfes, glänzendem Thorax und schwächerer
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Skulptur. Die Zähne des Epinotums sind auch läng-er. Die Flügel

sind hellgelblich wie beim Typus, dem sie sonst gleich ist.

Polyrhachis arcuata Le Guillou. ^. Kwala Bingei (Deli^

Ostküste Sumatra), aus dem Hügel von Ternies gilvus Hag. Bindjei

Estate (ebenda), an der Lampe.

Polyrhachis cryptocera Eu. ^. Tan djong Slamat (Sumatra),.

Einzelläufer.

Polyrhachis proxima Roger. $, ^. Bindjei Est., Soengei

Bamban (Sumatra); Tjiogrek (Java).

Polyrhachis mayri Rogee. ^, $. Tandjong Slamat, Toba-Meer^

Bahsoemboe (Sumatra).

Polyrhachis striata Maye. ^. Bahsoemboe (Sumatra), Pe-

nang (Malaeca), aus einem Nest in Lehmbüschung (s. Reise-
bericht V. B.).

Polyrhachis striatorugosa Maye, var. exophthahna
n, var. ^. L. 10,5 mm. Etwas größer als der Typus. Die stark konisch

hervortretenden Augen stehen noch höher als beim Typus vor. Die

beiden Seitendornen der Schuppe sind aber vor allem länger, und es

besteht dazwischen in der Mitte 1 starker dreieckiger spitzer Zahn,

der so lang wie an der Basis breit ist. Die Epinotumdornen sind

etwas länger und die abstehenden Haare braunschwarz. Sonst wie

der Typus.

$. L. 11,5—12,5 mm. Gleiche Unterschiede wie beim ^, aber

der mittlere Zahn der Schuppe wächst sich zu einem Mitteldorn

aus, der fast so lang wie die seitlichen ist. Flügel bräunlich fingiert

mit braunem Randmal.

Beras Tagi und Bandar Baroe (Sumatra), hoch in einer Baum-
höhlung.

Polyrhachis nigropilosa Maye. ^. Soengei Bamban (Su-

matra), aus einem morschen Stamm.

Polyrhachis pruinosa May'r. Singapore.

Polyrhachis orsyllus Sm. ^, $. Bahsoemboe (Sumatra), an

der Lampe und Maxwell's Hill bei Taiping (Malaeca), aus Termiten-

galerien.

Polyrhachis orsyllus Sm. r. subcarinata Em. ^. Tand-

jong Slamat (Sumatra), Einzelläufer.

Polyrhachis zopyrus Sm. var. edentula Em. ^. Beras Tagi

(Sumatra), Einzelläufer.
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PoIt/rJiarhis af/esilas ^t, sp. $.

(Fig. PM
L. 5,6 mm. Kiefer ziemlich kurz und g-ebo^en, glatt, wenig^

jjunktiert mit 5 oder 6 Zähnen (die 2 Basalzähne undeutlich). Clypeus

unscharf gekielt, mit deutlichem rechteckigem Vorderlappen, der

seitlich scharfe Ecken bildet. Kopf rechteckig, deutlich länger als

hinten breit, hinten etwas breiter als vorn, mit deutlichem schwach

konvexem Hinterrand und schwach konvexen Seiten. Augen am

hinteren Drittel. Der Fiihlerschaft überragt den Hinterrand des

Kopfes um die Hälfte seiner Länge. Stirnfeld klein. Stirnleisten

ziemlich lang, mäßig divergierend und mäßig S-förmig. Pronotum

ohne Zahn, Thorax so breit Avie der Kopf. Basalfläche des Epinotums

ziemlich konvex, kaum stumpf gerandet, um ^4 kürzer als die ziem-

lich steile abschüssige Fläche. Sie ist von derselben durch 2 schon

an der Basis dünne, fast parallele, aber schief nach hinten und

oben gerichtete Dornen getrennt, welche etwas mehr als halb so

lang wie ihr Zwischenraum sind. Dieser ist absolut nicht gerandet,

sondern von vorn nach hinten konvex. Die Schuppe ist sehr eigen

;

sie ist würfelförmig, so dick wie hoch und lang, von oben gesehen

quadratisch, hinten und vorn senkrecht gestutzt, aber vorn niedriger

als hinten, mit einer konvexen und zu-

gleich von hinten nach vorn etwas

fallenden oberen Fläche. Aus der Mitte

jener oberen Fläche erheben sich nach

oben 2 von der Basis an sehr dünne

und an der Spitze nicht sehr spitze
T-w T IT,- 1 -^ • Fio-. pi. Folyrhachis agesilas
Dornen, die an der Basis so breit wie *

,j ^-^ 9
an der Spitze, nach oben und wenig nach

hinten gerichtet und nach hinten etwas gebogen und mäßig diver-

gierend sind. Die Schuppe trägt unten außerdem einen länglichen

stumpfen Lappen und ist durchaus aufrecht (nicht geneigt), Beine

mäßig lang.

Glänzend; Kopf und Hinterleib fast glatt, äußerst schwach ge-

runzelt-genetzt. Mesonotum und Scutellum schärfer und gröber

längsgerunzelt. Seiten des Mesonotums, Epinotum und Schuppe

schärfer gerunzelt-genetzt als der Kopf. Beine und Fühlerschaft

wie der Kopf und, wie derselbe, nur äußerst schwach und zerstreut

punktiert. Abstehende Behaarung gelblich, am Körper mäßig ver-

breitet, an den Gliedern null; diese nur anliegend, aber etwas schief
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und nicht fein behaart. Die anliegende Behaarung ist am Körper

äußerst zerstreut, kurz. Schwarz. Die Endhälfte der Geißel und

die Ränder der Kiefer rötlich. Tarsenende, Ränder der Hinterleibs-

segmente, Gelenke und Mitte der Kiefer braun. Flügel bräunlich-

gelb mit bräunlichen Adern und Randmal.

Tjiogrek (Java), an der Lampe. Diese Art weicht von allen

anderen durch die Bildung der Schuppe ab.

Polyrhachis hippomanes Sm. var, hortensis n. var,

^. L. 4,5—5 mm. Der var. moesta Em. sehr ähnlich; die Wölbung

des Thorax und die Form des Kopfes sind gleich. Sie besitzt auch

die gleichen Mittelzähne zwischen den Dornen der Schuppe. Aber

die Schuppe selbst ist nicht so hoch, und ihre Dornen sind viel

dünner und fast ganz gerade (bei moesta gebogen). Außerdem ist

der ganze Körper nicht matt wie bei moesia, sondern schimmernd

bis glänzend, viel seichter genetzt, der Hinterleib sogar glänzend

und schwach genetzt. Die Fühlergeißel ist fast schwarz, nur die

Außenseite der Schienen und die Basis der Schenkel rötlich; sonst

gleich und ebenfalls ohne abstehende Behaarung.

$. L. 6 mm. Das Pronotum hat 2 deutliche aber ziemlich stumpfe

Zähne; Thorax etwas breiter als der Kopf. Mesonotum und Scu-

tellum scharf und ziemlich reichlich punktiert, glänzend, schwach

gerunzelt-genetzt. Epinotum und Schuppe wie beim i^; die Schuppe

mit 2 kleinen Mittelzähnchen. Flügel bräunlich tingiert, mit braunen

Adern und dunkelbraunem Randmal. Im übrigen die gleichen Unter-

schiede von der var. moesta wie der ^.

(^. L. 4,6—5,1 mm, Epinotum ziemlich gerundet, ohne Zähne.

Schuppe sehr dick, ohne Dornen oder Zähne, oben allseitig gerundet

und so dick wie unten, mit einer etwas abgeflachten oberen Fläche.

Thorax breiter als der Kopf. Endrand der Kiefer mit sehr kleinen

undeutlichen Zähnchen. Behaarung und Skulptur wie beim ^. Kopf

hinten konvex. Kiefer gelblich; Gelenke und Genitalien bräunlich-

gelb; Hinterleib und Beine braun; das übrige schwarz. Flügel wie

beim $.

Buitenzorg (Java), Nest auf der Unterseite eines Blattes (s.

Reisebericht v. B.).

Polyrhachis orpheus Foe. $. Tandjong Slaraat (Sumatra)

und Maxwell's Hill bei Taiping (Malacca).

Polyrh achis hihamata Drury, ^, $. Soengei Bamban Tief-

land, Bah Boelian Tiefland, Einzelläufer und Bahsoemboe (Sumatra),

an der Lampe.
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Polyrkachis arm ata Le Guillou. ^, $. Maxwell's Hill bei

Taiping, Gap, Distr. Selangor (Malacca), aus morschem Holz; Soengei

Bamban, Einzelläufer, Bahsoemboe an der Lampe (Sumatra).

Polyrkachis abdominalis Sm. r. phyllophila Sm. ^.

Tandjong- Slamat (Sumatra), Einzelläufer; Buitenzorg (Java).

Folyrhachis mutata Sm. r. ajax Foe. ^, Bahsoemboe (Su-

matra).

Polyrhachis dives Sm. ^, $. Beras Tagi, Bahsoemboe, oben

auf dem bewachsenen Hügel von Termes gilvus Hag. Gespinstnest;

Bah Boelian, an der Lampe (Sumatra).

Polyrhachis tihialis Sm. var. crassisquania it. v(ir,

^. L. 5 mm. Pronotumdornen etwas dicker und kürzer als beim

Typus. Schuppe sehr dick, nur wenig höher als dick, mit 2 deut-

lichen Mittelzähnen zwischen den Dornen. Die letzteren sind im

Gegensatz zu den Pronotumdornen dünner als beim Typus, sehr lang

und ganz gerade, was sie sowohl vom Typus als von der var. parsis Em.

unterscheidet. Der Thorax ist ähnlich wie bei der var. parsis, etwas

w^eniger gewölbt als beim Typus. Die Pubescenz dagegen ist wie

beim Typus, nicht so silbrig wie bei der var. parsis, schwächer. Nicht

nur die Schienen und Schenkel, sondern auch das vordere Drittel

des ersten Hinterleibssegments ist rötlich (schwarz beim Typus und

bei der var. parsis).

Taiping (Malacca), Einzelläufer.

Polyrhachis spinosa Mayr. r, calypso For. ^. Tandjong

Slamat (Sumatra), Einzelläufer.

Polyrhachis furcataSu. var. tenellaFon. $. Bahsoemboe

(Sumatra), an der Lampe.

Polyrhachis levissima Sm. ^. Toba-Meer, Bandar Baroe

(Sumatra), Einzelläufer. Auffallend kleine Exemplare; solche mit

nur 4,7 mm.
Polyrhachis rastellata Latr. ^. Bindjei Estate, Toba-Meer

(Sumatra); Buitenzorg (Java), in morschem Holz.^)

1) Polyrhachis aculeata Mayr var. gibhosa Für. $. Pera-

deniya (Ceylon, Prof. Bugnion).

L. 7 mm. Das ^ war noch nicht beschrieben. Es hat die gleichen,

hinten zu V4 abgestutzten Augen wie der $, doch weniger ausgesprochen.

Thorax etwas breiter als der Kopf. Die Flügel fehlen. Es handelt sich

offenbar um eine Varietät, deren Schenkel und Schiene rot sind. Sonst

ist alles gleich.
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Ich kann die vorliegende Arbeit nicht schließen, ohne meiner

Tochter Inez Foeel für ihre treue und große Hilfe meinen herz-

lichsten Dank auszusprechen. Sie hat nicht nur die Figuren ge-

zeichnet (außer zwei, die ihre Schwester Daisy verfertigte: 10 und 18),

sondern mir auch beim Schreiben der Arbeit, Messen, Aufmachen,

Numerieren etc. der Ameisen der sehr umfangreichen und aus

mancherlei Gründen sehr komplizierten Sendung ungemein geholfen.

Es waren an 500 verschiedene Nummern, die oft viele Buchstaben

(eine sogar, 50, mit 2 Alphabeten!) zur Unterscheidung der vielen

Einzelläufer, Lampenbefunde etc. nötig machten. Infolge einer

schweren Lähmung des rechten Armes hätte ich ohne ihre Hilfe

diese Arbeit nicht fertig gebracht.
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Systematisches Register

der Subfamilien, Arten, Kassen und Yarietäten.

Seite

Vorwort 1

Einleitung 2

I. Subfamilie Ponerinae (Lep.). ..... 3

Cerapachys jacohsoni FoE 3

— hutteli n. sp , . . . . 3

Stigmaionima reclinaia Maye 4

— tninuta n. sp 4

Myopopone castanea Sm ^

— castanea Sm. rar. hugnioni n. var 5

Plaiythyrea coxalis Em. var. cylindr ica n. var 5

Stidoponera rugosa Sm. v. parva n. st ^

Centromyrmex feae Em 6

— feae Em. var. ceylonica FoE 7

Odonioponera transversa Sm 7

Diacamma tritschleri FoE 7

— rugosum Le Guill. r. vagans Sm. var. hirmana Em 7

— rugosum Le Guill. r. vagans Sm. var. hortensis n. var. . . 7

— rugosum Le Guill. r. vagans Sm. var. jerdoni Foe 7

Pacliycondyla (Bothroponera) trideniata Sm 7

— — insidaris Em 7

— — tesserinoda Mate 7

— {Ectomomyrmex) javana Maye 7

Euponera {Mesoponera) melanarm Em 8

— (Trachymesopus) darwmi FOE. var. indica Em 8

— {Brachyponera) luieipes Maye . • . 8
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Seite

Pseudoponera amblyops Em 8
— butteli n. sp 8

Or-yptopone butteli n. sp 9
— testacea Motsch 10

Ponera biroi Em 10
— lumpurensis FoK 10
— lumpurensis FoR. r. slamatana n. st 10
— conßnis EoG 11

— confinis ßoG. var. wroughtoni FoR 11

— confmis ßOG. var. aitkeni Foß 11
— taprobanae n. sp 11

— taipingensisn.ep 12

— biitteli n. sp 12
— longiceps n. sp 13

— pygmaea FoR 14

JEnieryopone n. g 14

Emeryopone buttel-reepeui n. sp 15

Trapeziopelta emeryi n. sp 16

Leptogenys (Lobopelta) processionalis Jerd 16

— — kraepelini FoR. var. nero n. var 16

— — iridescens Sm 17

— — mutabilis Sm 17

— — diminuta Sm 17

— — diminuta Sm. r. palliseri FoR 17

— — diminuta Sm. r. palliseri ¥on. var. longitudinalis n. var. 17

— — diminuta Sm. r. fruhstorferi Em 17
— — roberti FoR 17

Anochetus longifossatus Mayr t. butteli n. st 18

— jacobsoni FoR 18
— jacobsoni FoR. rar. taipingensis n. var 18

Odontomachus haematodes L 19

— haematodes L. var. fuscipennis n. var 19

— rixosus Sm 19

— rixosus Sm. var. conifera n. var 19

II. Subfam. JDorylinae (Leach.) .... 20

Dorylus (Dichthadia) laevigatus Sm 20
— (Alaopone) orientalis Westw 20

Aenictus aitkeni FoR. var. dentata FoR 20
— fergusoni FOR. var. Jiodgsoni FoR 20

— martini FoR 20
— martini FoR. var. boelianensis n. var 20

— buttel-reepeni n. sp 20

— gibbosus Em. t. ashaverus n. st 22
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Seite

Aenictus snmairens i s n, ap 2S
— sumairensis FoR. var. maxillosa n. var 24
— clavaiiis FOE. r. atripenms n. st 24
— fuscipennis n. sp 24
Leptayvilla butteli n. sj) 25

III. Subfam. Myrmicinae (Lep.) .... 26

Liomyrmex aurianus Em 26

Machomyrma dispar FoE 27

Sima rnfonigra Jeed 27
— nigra Jeed. rar. insularis Em 27
— birmana FOE 27
— allaborans Walkee 27
— attenuata Sm 27

Pheidole megacephala F 27
— javana Maye. r. jacobsoin FOE 2&

- javana Maye. v. jacobsonl FoE. var. ta iping ens is tu var. . 28
— plagiaria Sm • 28
— rabo n. sp , 2&
— elisae Em. var. nenia n. var 30
— havilandi FoE. var. sapuana FoR 31
— havilandi FoE. var. selang orensis n. var 31

— aylae n. sp 32
— attila n. sp 34
— buiteli n. sp 36
— hortensis n. sp 38
— nodgii FoE. r. maxwellensis n. st 40
— parva Maye r. decanica FoE 41

— templaria FoE. t. euscrobata n. st 41

— siilcaticeps RoG 42
— tandj ongensis n. sp 42
— rinae Em 43

JElasniopheidole n. subg 43

Pheidole {Elas))toplteidole) tipe/ieci n. sp 43
— {Pheidolacanthutus) quadrensis FoE 45
— — lokitae n. sp 46
— — qnadrir.uspis Em 48

Subgen. Ischnovigrmex Maye = Isopheidole FoE 49

Deromy7'nia n. subgea 49

Pheidole (Ischnomyrmex) longipes Sm. var. conicollis Em 50

Monomorium pharaonis L 53
— ßoricola Jeed 53
— destrudor Jeed 53
— destrudor Jeed. r. niai/ri FoE 53
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Seite

Monomorium minutum Maye var. taprobanae n. var 53
-— butteli n. sp 54
— {Holcomip'mex) ainiceps Mayk 55
— — glabcr Andre 55
— — glaber Andee var. clara FoE 55

Solenopsis gemmata F. r. 7-ufa Jerd 55

Pheidologeton diversus Jerd. var. taprobanae Sm 55
— affinis Jeed 55
— afßnis Jerd. var. sumatrens is n. rar 55
— silenus Sm 56

Lecanoniyrtna n. subg 56

Pkeidologeto)i {Lecanomyrma) butieli n. sp 56

Oligomyrmex s ubl air o n. sp 59
— nigattis n. sp 60
— bruni n. sp . . 61

Aeronri/rma sundaica n. sp 63

Atopula ceylonica Em. var. sumatrevisis ii. var 64

Vollenhovia piroskae FoE. var. taipingensis n. var 64
-— oblonga Sm. r. rufescens Em 64
— oblonga Sm. r. rufescens E. var. reepeni n. var 65
— friedae n. sp 65
— opacinoda n. sp 66
— pedestris Sm. var. bandarensis n. rar 67
— butteli n. sp 68
— butteli FOE. T. seelieb i n. st 69
— subtiUs Em. r. nigrescens n. st 69

Pristomyrmex trachylissa Sm 71

Myrmecina butteli n. sp 71

— bandarensis n. sp 72

Lophomyrniex bedoti Em 73

Myrmicaria arachnoides Sm 73
— subcarinata Sm 73
— subcarinata Sm. r. dromedarius Sm 74
— brunnea Saundees var. flava n. var 74

Cremastogaster artifex Maye 74
— dohrni Maye var. gigas n. rar 74
— subnuda Maye r. rabula Foe 75

— rothneyi Maye var. civa Foe 75

— rothneyi Maye var. haputalensis n. var 75

— spengeli For. r. taipingensis n. st 75

— biroi Maye rar. bandarensis n. var 76

— tumidula Em. var. soengeiensis n. var 77

— baduvi Foe 77
— (Physoerenia) deforrnis Sm 78
— {Oxygyne) butteli n. sp 78
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Seite

Xlphocrema n. sub{/en 80

lihoptromijrmex rothnei/i Foß. var. intermedia n. rar 80
— rothneyi FoR. r. sumatrensis n. st 80
Tetraniorium. similUtnum Sm. var. opacior n. var 81
— guineense F 81
— guineense F. var. indica For 81

— scabrvm Mayr 81

Triglyphotrix striatidens Em 82
Meranoplus mucronatus Sm 82
•— hicolor GuERiN 83
— hicolor GuERiN var. hicida For 83
Catanlacus taprohauac Sm 83
— horridus Sm 83
Strumigenys godeffroyi Mayr 83
— godeffroji'i Mayr var. butteli n. var 83
— inezae For. var. taipingensis n. var 83
Epitritus clypeatus SzABO var. malesiana n. var 83

Proatta fi, f/efi 84

Proatta hutteli n. sp 86

IV. Subfam. Dolichoderinae (For.) ... 87

Gen. Aneuretus Em 87
Aneuretus hutteli n. sp 87

Dolichoderiis {HypocUnea) gibhifer Em 88
— — cuspidatus Sm 88
— — hutteli n. sp 89
— — taprohanae Sm. 90
— — taprohanae Sm. var. gracilipes Mayr 90
— — bituherculatus Mayr 90
— — indrapiirensis FoR 90

Iridomyrmex anceps RoG 90
— cordatus Sm. r. protensus FoR. rar. hutteli n. var 90
Turneria hutteli n. sp 92
Bothriomyrmex uroitghtoni FoR 93

Tapinoma indicum FoR 93
— melanocephalum F 93
— melanocephalum F. var. malesiana n. var 93

Tecfmomyrmex alhijics Sm 94
— lisae n. s-p 94
— grandis E. rar. handarensis n. var 96
— transiens n. sp 96
— modiglianii Em 97
— modiglianii Em. var. elatior FoR 97
— hutteli u. sp 97

Zool. Jahrb. XXXVI. Abt. f. Syst. 10
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Seite

V. Subfam. Caiuponotinae (For.) .... 100

Plagiolepis longipes Jerd 100
— exigua FoR 100— hicolor For ' 100
Aeropyga acuüventris ROG. var. flava Mayr 100

Atopodon n. siihgen • ... 100

Aeropyga {Atopodon) termitobia n. sp 101— — butteli n. sp 101
inezae n. sp " 102

Prenolepis {Nylanderia) butteli n. sp 103
taylori FoR 104

— — taylori FoR. r. levis n. st 104
Prenolepis {Nylanderia) yerburyi FoR 104— — indica FoR 104
— — longicornis Latr 104— — emarginata n. sp 104
Pseudolasius mayri Em 106
— — — var. elisae n. var 107— — — var. sarawakana n. var 107— — — r. adolphi n. st 108— fallax Em. var. slamatensis n. vor 108— pheidolinus Em 109
— ludovici n. sp 110— ludovici For. var. malaceana n. var 111— butteli n. sp 115— pygniaeus n. sp 117— minutus Em 119— minutus Em. var. bandarensis n. var 120— minutus Em. var. crassicornis n. var 120— liliputi n. sp 121— minuiissimus n. sp.{?) 122— amblyops FoR. var. sundaica n. vv - . 122
Oecophylla sniaragdina F 122
Ca77iponotus {Dinomyrmex) gigas Latr 122

inezae n. sp . 122— — taipingensis n. sp 124— {Myrmoturba) maculatus P, r. mitis Sm. var. variegata Sm. . . 125— — — r. tnitis Sm. var. bacchus Sm 125
— — — r. milis Sm. var. crassinodis For 125— — — r. mitis Sm. var. fuscithorax FoR 125— — — r. irritans Sm 125

— r. pallidus Sm 125— — — r. subnudus Em 125— — — r. subnudus Em. imr. gilvinotata n. var 126
— — — r. odiosus FoR 126
— — — r. infuscus Für 126

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Ameisen aus Sumatra, Java, Malacca und Ceylon 147

Seite

Camponotus (Mijrmoiurba) itiacidatus F. r. cleon n. st 126

— — — r. viaxw eilen sis n. st 127
— — — r. somnificus FoR 128
— — fcstinus Sm. r. exim'ms Em 128

autrani FOE 129
— — siemsseni FoR 129
— {Mjjvniotarsus) pressipes Em. var. er

r

ans n. rar 129

— — iitistura Sm 129
— (M//rviopJtijina) quadrisecius Sm 129
— (Mi/rmosericeus) rufoplaucus Jerd 129
— — riifoglaucus Jerd. var. paria Em 129
— — riifoglaucus Jerd. var. redtenbacheri Mayr 129
— {Orthonütümyrmex) sericeus F 129
— — sericeus F. r. opaciventris Maye 129
— — sericeus F. r. peguensis Em. var. ignieeps n. var. . . . 129
— — sericeus F. r. integer FoR 129
— {M/jrmospJdncta) camelinus Sm 130
— — antespecta^is n. sp 130
— (Colobopsis) reepeni n. sp 131

rothneyi FoR 132

— — pilosus Sm. 133

— — bmdius Sm 133

— — doriae Mayr 133

— — vitreus Sm 133
— — vitreus Sm, rar. angustata Mayr 133
— — vitreus Sm. var. r. vittatula n. var 133

Echinopla pallidipes Sm 133
— tritschleri FoE 134
— melanarctos Sm 134

Polgrhachis clypcata Mayr 134
— constructor Sm. rar. atossa n. var 134
— textor Sm 135
— textor Sm. y. hero n. st • 135

— frauenfeldi Mayr 135
— trinax E,og 135
— jacobsoni FoR 135
— arcuata Le Guill 136
— cryptoeera Em 136

— proxima RoG 136

— mai/ri RoG 136

— striata Mayr 136
— striatorugosa Mayr var. exophthalma n. var .136
— nigropilosa Mayr 136

— pruinosa Mayr 136

— orsyllus Sm 136
— orsyllus Sm. r. suhcarinata Em 136
— xopyrus Sm. var. edentula Em 136

10*
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Seite

Polyrhadiis agesilas n. sp 137
— hippomanes Sm. var. hortensis n. var 138
— Orpheus Fok 138

— hihamata Druky 138
— armata Le Guill 139
— abdominalis Sm. var. phyllophila Sm 139
— mutata Sm. r. ajax FoR 139

— dives Sm 139
—

- tibialis Sm. var. crassisquama n. var 139
— spitiosa Mayr r. calypso Foe 139
-— furcata SM. var. tenella FoR 139
—

- levissima Sm 139
— rastellata Late 139

— aculeata Mayr var. gibbosa FoR 139

G. Pätz"sche Bnchdr. Lippert (Sc Co. G. rii. b. H., Naumburg a. d. S.
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